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„Wiener Kinder - Mode "

„Die praktische Wiener Schneiderin"

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart, dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15 . des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode" in Wien 6/2 .
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unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatzvon nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert.

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhelltdaraus , dass im Vorjahre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
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muss man darauf kommen ,Meinl ’s Maltin-Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder , für Schwache und
Gesunde . Wohlschmeckend

und kräftig zugleich .

In allen Filialen von Julius Meinl .
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Torlettendetails
Bon RenSe Francis .

Das charakteristische Merkmal des modernen Kleides ist der
japanische Aermel , der aber auch schon wieder in mannigsachen
Variationen auftritt , so daß er oft seine Abstammung — nur
ahnen läßt . Er bedingt aber einen unteren Aermel , der säst
ausnahmslos eng gehalten ist und an nur wenig Modellen in
Schoppenform auftritt , so daß der obere und untere Aermel zu¬
sammen zuweilen dann wie aus einem Guß erscheinen .

Wie wir bereits in früheren Berichten an dieser Stelle be¬
tonten , ist durch die japanische
Aermelform das Aussehen der
Taillen ein wesentlich ande¬
res geworden ; unterhalb der
Armlöcher bauscht sich infolge
des weiten Schnittes der
Stoff in vielfachen Falten ,
die sich bei duftigeren Ge¬
weben aber ziemlich an¬
schmiegen , so daß durch ihre An¬
häufung die Körperform nicht
wesentlich beeinträchtigt wird .
Nichtsdestoweniger aber emp¬
fiehlt sich für stärkere Damen
größte Vorsicht bei Anwendung
der neuen Modesorm .

Wir sahen ein Modell¬
kleid aus mattholzbraunem
Voile de laine (einem seidig
glänzenden , weichen Gewebe ,
das in seinem Fall sehr an
Crepe de Chine erinnert ) ,
dessen Armlöcher so weit ge¬
schnitten waren , daß sie fast
bis zum oberen Rande des
Gürtels herabhingen . Die
Achsel markierte sich durch den
streng japanischen Zuschnitt
dieses Kleides durch keine Naht ,
der Stoff fiel zwanglos und
nur durch eingesetzte Stickerei -
und Seidenstoffblenden , die
den einzigen Aufputz des
Kleides gaben , unterbrochen ,
über Achseln und Aermel
herab und wurde durch jede
Bewegung der Trägerin will¬
kürlich verschoben , was einen
malerischen Eindruck machte .
Den unteren Rand des
Aermels kantierte eine breite
Tüllstickerei mit angesetzter irischer Spitze , aus deren Innerem
ein duftiger plissierter Musselinvolant herauslugte . Damit diese
anscheinend lässige Kleidform nicht allzu bequem sei , erscheint
streng anpassende Grundtaille geboten und nur wenn eine solche
vorhanden ist , kann die japanische Bluse halbwegs kleidsam aus -
sehcn . Fast immer sind die weiten japanischen Aermel mit reich
geputzten unteren ausgestattet , die , aus abstechcndem Material
hergestellt , eine wirksame Ergänzung geben . Oft decken viele
kleine Valenciennesspitzchen , in Fältchen plissiert oder gereiht , die
anliegenden Aermel aus Tüllspitzenstoff oder Batist , und man
wählt dann übereinstimmend damit das kleine Plastron der
Taille aus eben diesem Stoffe und gibt ihm Valenciennesbesatz
bei . Sehr hübsch und dekorativ wirken auf den Aermeln und
Passen ein - oder aufgesetzte kleine Medaillons aus chiniertem
Seidenstoff , deren Konturen mit schmalen Gvldschnürchcn um¬
randet sind , die entweder in willkürlicher Anordnung verstreut
oder nebcneinandersitzcnd angebracht werden . Ein etwa 3 am
breiter , von Goloschuürchen eingefaßter Streifen des gleichartigen
Seidenstoffes begrenzt den oberen Rand des Stehkragens in
kleidsamer Weise .

Der moderne Klcidrock ist wohl faltig , darf aber nicht ab¬
stehen , sondern muß in weichen Falten an der Gestalt seiner
Trägerin herabfließcn . Aus diesem Grunde werden die Grund¬
formen der Röcke auch nicht mehr aus steifen , starren Seiden¬
stoffen verfertigt , sondern aus weichen Seidengeweben ; sie sind
enger als sie bisher gewesen sind und haben als einzigen Rand -

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

besatz nur einen an ihre Kante gesetzten Plissee - oder Reihfalten¬
volant . Durch diese neueste Modevorschrift fällt allerdings das
vielbeliebte Rauschen der Unterkleider weg , was von vielen
Damen nur schwer vermißt werden wird . Damit man bei
den Oberröcken der Kleider den guten weichen Fall der
Falten erziele , wird an der Innenseite am unteren Rande ein
etwa 15— 20 cm breiter Tuchbesatzstreisen angebracht , der den
Stoff herunterzieht und das Abstehen der Falten verhindert . An

undurchsichtigen Geweben , wie
Foulard und Latin Liberty ,
dient diese Blende nur ledig¬
lich dem praktischen Zwecke, bei
durchsichtigen und durch¬
scheinenden Stoffen werden
Einsaßblenden aus Seidenstoff
oder Tuch als sichtbarer Auf¬
putz verwendet , der nebstdem
aber auch die Aufgabe hat ,
die Falten des Rockes zu
spannen . Wie bemerkt , wird
der Stoffrand mit der Blende
eingefaßt , so daß je eine
halbe Breite auf Innen - und
Außenseite zu liegen kommt .
Will man den Besatz breit
haben , so deckt sich sein unterer
Rand mit dem des Oberrockes
und die Blende wird nur an
der Außenseite aufgesetzt .

Der Empirerock ist noch
immer sehr modern und be¬
liebt und besonders schlanke,
langtaillige Figuren wissen
von seiner Kleidsamkeit zu
erzählen . Die Grundform
wird aber nicht mehr , wie
bisher , in Miederform ge¬
schweift und mit Fischbein¬
stäben versehen ; jetzt ist man
in ihrer Anfertigung praktischer
geworden . Man ; etzt einem
in gewöhnlicher Art ge¬
schnittenen Grundrock eine
etwa vier fingerbreite Besatz¬
binde aus festem Gürtelband
an , das mit entsprechend nach
obenhin geschweiften Ab¬
nähern versehen wird . Die
feste Qualität des Gürtel¬

bandes , das seine Form nicht leicht einbüßt , macht die An¬
wendung von Fischbeinstäbchen unnötig .

Das moderne Sommerkleid ist fast immer mit irgend einem
durchbrochenen Aufputz versehen ; entweder ist es die ans Tüll¬
spitzenstoff , gesäumter Gaze , aus Bandgittern zusammengestellte
kleine Paffe oder der Kragen , die die Haut durchschimmern lassen .
Man hat auch mit Stehkragen versehene runde und eckige Passen
zum Abknöpfen eingerichtet , um sie durch eine andere Garnitur
ersetzen zu können . Uebereinstimmend damit wählt man dann
auch die Uuterärmel , die ebenfalls mit Druckknöpfchen befestigt
werden können , um nötigenfalls einem anderen Acrmclpaare
Platz zu machen . Daß auch bei dunkleren und mittelfarbigen
Sommerkleidern Passe und Unterärmel weiß , creme oder ekcü-
farbig genommen werden sollen , versteht sich fast von selbst ; als
Begrenzung der Passe sind einzelne Motive aus Jrishgipüre -
spitze, die , leicht befestigt , ebenfalls durch andere vertreten werden
könnten , sehr vornehm wirkend . Die halblangen Aermel machen
immer noch lange Handschuhe zur Bedingung ; man wählt diese
heuer mit Vorliebe aus Sämischleder in hellen Champagner¬
farben und ganz lichten drap Tönen . Ein Lederhandschuh wirkt
immer am vornehmsten und läßt sich durch den schönsten aus
Spitze nicht ersetzen, da dieser gar nie passen kann und durch
die vielen billigen Ausgaben schon zu allgemein geworden ist .

Die modernen Sonnenschirme prangen nicht mehr in starrer
Seide ; es ist fair geworden , selbst zu kostbaren Turftoiletten , für
die Promenade , im Kurpark re . sich kleingeblümter Cretvnneschirme

Nr . r . Soinmeryul aus Brüsseler « trotz Mil goulardgesteil und Rose » .
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Nr . 0. Morgen !lcid aus Voile oder Foulard mit Filet -
spitzen. (Verwendbarer Schnitte Nr . 10 aus dem Lk
tober -Schnittbogenllp . Schnitt nach persönlichem
Matz ( iichc Anweisung aus dem Schnittmustcr -
bogen ) gegen Ersatz der Spesen von so I, oder so Pf .
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Moderne farbige Kretonne für Sommer - und Garten -
mobel .

zu bedienen , die durch die kleinen
schmalen Vvlants , die sie schmücken,
ans Rokokv - Zeitalter gemahnen und
durch ihren schönen Glanz auch seidene
Nebenbuhler in den Schatten stellen .

Das Sommerlleid , daS praktischen
Zwecken dienen soll , wird Heuer mit
Vorliebe in Piquö gewählt . Dieses
Gewebe ist sehr leicht waschbar und
büßt seine schneeige Weiße nicht so ein
wie das Leinen , das in der Wäsche gern
eine gelbliche Tönung annimmt . Selbst¬
verständlich sind für den Sommer wie
alljährlich auch Heuer leichte Seidenstoffe
sehr beliebt , die aber , wie bereits be¬
merkt , weich und geschmeidig sein müssen
und sich nur durch das Ansehen bemerk¬
bar machen . Vielleicht wird die Mode
doch endlich bescheidener ! ?

Abb . Nr . 6 . Morgenkleid ans Voile oder Foulard mit Filetspitzen . Der Rock wird am oberen
Rande fünf - bis sechsmal über dicken Passepoilschnürchen eingezogen , wodurch er einen gürtel -

sörinigeu Abschluß erhält . Die einzelnen Stoffbahnen werden nur sehr wenig nach aufwärts
geschrägt , um eine genügende Faltenmeuge zu ergeben . Längs des Vordcrblattes erscheinen in der
vorderen Mitte zwei mit den Kanten aneinanderstoßende Auflagen aus Filetspitze , unter denen
der Stoff weggeschnitten wird . Dem Leibchen werden breite Fichuteile aufgesetzt , die von beiden
Seiten mit Filetspitze umrandet sind und vorn einen kleinen Einsatz , der am oberen Rande
mehreremal gezogen wird , sichtbar werden lassen . Die Aermel sind schoppenförmig und erhalten
schmale Spitzcnmanschettcn , aus denen plissierte Stofsvolants heraustreten . Die vordere Mitte
schmückt ober dem Rockbunde eine Schleife aus Seidenband .

Abb . Nr . 7 — 10 . Vier Blusen aus Stickereistosf , Batist und Lasset . Die erste Bluse hat
eine Grundform aus hellfarbiger Seide , über die Oberteile aus Filetspitzenstvff oder anderer

Spitze gesetzt werden . Die Grundform ist in ersichtlicher Weise vorn latzförmig in Säumchcn
genäht . Der Spitzenstoff wird ausgeschnitten und längs seines Ausschnittes mit Taffetbleuden in
der Farbe des Unterstoffes besetzt . In gleicher Weise sind die volantförmig geschnittenen kurzen
Oberärmel mit Blenden besetzt ; die B usenärmel treten schoppig und in aus Blenden zusammen¬
gesetzte Manschetten gefaßt , aus den Vvlantärmelchen hervor . Die Bluse Abb . Nr . 8 erhält eine
breite , rundgeformte Passe aus aneinandergesügten Valencienneseinsätzen und Stickereistreifchcn .
Die au die Passe gefügten Vorderteile sind gruppenweise in Säumchen genäht , zwischen denen

pattenförmige Verlängerungen der Passe aus Spitze und Stickerei bis zum Taillenschluß reichen .
Am Rückenteil kann dieselbe pattenförmige Verlängerung nur einmal in der rückwärtigen Mitte

angebracht werden . Die Aermel sind ziemlich weit , oben und unten stark in Falten gezogen und

schließen unterhalb des Ellbogens mit Manschetten ab , die aus Stickerei und Spitzen zusammen -

gcsügt sind . — Abb . Nr . 9 ist an ihrem oberen Teile passensörmig in Säumchen genäht , jedoch
ist dies nur an den sichtbar zutage tretenden Stellen notwendig und unter den kragensörmig auf -
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üi*. ; io . Bluse » au» Stldtrtifioff , Batist und Tastet . (Verwendbarer Schnitt zu den Srundsormen : Nr . 7 aus den, Schnittbogen .) Gchnitte « ach persönlichem Maß ( stehe
Anweisung ans dem Schnlttmufterbogr » ) gegen Ersatz der Spesen von je »o h oder so Ps .
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Dir. II . Sommertoilette aus Voile oder Leinwand ; auch snr stärkere Damen und zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet. (Rückansicht hierzu '.
Abb. Rr . 68 ; Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 aus dem Schnittbogen ; Schnitt zum Reck : Nr . s ebendaselbst .) — Nr . 1ü . Besuchsllcid
aus Voile mit Taffetauslagen für junge Tomen. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 6!) ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 auf dem Schnitt¬
bogen ; verwendbarer Schnitt zur Grundform : Nr . 7 ebendaselbst) Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem

Schnittmnstcrbogc«) gegen Ersatz der Svefen von je 30 h oder 30 Ps.

tretenden Auflagen kann
der Oberstoff einfach weg-
geschnitten werden . Die
Auflagen sind in ersicht¬
licher Weise aus einzelnen
Stoffteilen zusammenge¬
setzt , die mit Stickereiein¬
sätzen untereinander ver¬
bunden werden und setzen
sich über die Rückenteile
in gleicher Form wie vorn
fort . — Die letzte Bluse
erhält eine vorn und ans
den Achseln spitz aufliegende
Passe aus Spitzenstoff , die
mit dem Stehkragen in
einem geformt wird . Der
Stoff ist der Breite nach
in Säumchen genäht , die
ungefähr t cni breit in
Entfernungen von 2 — 3 ein
voneinander auftreten . Er
wird in Falten so auf der
Taille angebracht , daß er
ans der Passe heraustritt
und erhält Zwischensätze
aus Stickerei oder Spitze.
Die Aermcl bestehen gleich¬
falls ans in Säumchen ge¬
nähtem Stoff und werden
unterhalb des Ellbogens mit
Manschetten aus Spitzen -
stoff besetzt.

Abb . Nr . 11 und 68.
Sommcrtoilctte aus Voile
oder Lcinmaiid . Der Rock
wird aus süns Zwickel¬
teilen zusamlneugesetzt oder
er kann ans zwei stark
ruiidgeschuittenen Blättern
bestehen, wobei dann in
der vorderen Mitte eine
Naht erscheint. Rückwärts
kann der Rock entweder
ganz fattenlos bleiben oder
in eine oben schmale , nach
abwärts sehr breit aus¬
fallende Hohlfalte eingelegt
werden . Die Bluse wird
auf einem festen Futter¬
leibchen gearbeitet , das an
den entsprechenden Stellen
mit Spitzen - oder Stickerei¬
stoff zu belegen ist . Die
Oberstoffteile sind, wie die
Abbildung zeigt, in mehrere
Teile geteilt . Die Vorder -
bahncn , die einen kleinen
Ansschnitt sreilassen, aus
dem gleichfalls ein Spitzeneinsatz zutage tritt , teilen sich auf der Achsel
und treten von Passenhöhe abwärts etwas auseinander , wodurch der auf
dem Futterleibchen liegende Spitzenstoff sichtbar wird . Der spitz ge¬
formte Halsausschnitt sowie die weitgehaltenen Armlöcher und der
untere Rand der Manschetten sind mit gleichfarbigem Garn oder
Seide sestoniert . Die Aermel sind am oberen Rande in kurze Säumchen
genäht, » die in einer Höhe von zirka 8 cm ausspringen und werden
ober den Ellbogen in Falten gezogen an die Manschette gesetzt . Der
Einsatz aus Spitzenstoff ist mit dem Stehkragen in einem geformt , und
zwar geschieht dies , indem man schmale Spitzeneinsätze nach abwärts

keilförmig ein wenig verbreitert und durch dazwischengesetztePassepoil -
schnürchen miteinander verbindet . Material : 4 in Voile , 8—9 m
Leinwand .

Abb . Nr . 12 und 69. BcsitchSlleid aus Voile mit Taffetauslagen für
junge Damen . Der Rock ist um die Hüften herum ganz anpassend und
erweitert sich nach unten stark glockenförmig. Er kann aus fünf oder
sieben Zwickeln zusammengesetzt werden oder aus einem Vorderblatte
und zwei rnndgeschnittenen Bahnen bestehen und allenfalls in der
rückwärtigen Mitte in eine Hohlsalte gelegt werden . Das Leibchen
wird mit anpassendem Futter ausgestattet und zeigt einen den Vorder -

State
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fit . 18. Sonnenschirm aus geftidtem Söffet ober Foulard . — Nr. 14. BatlstlrawaUe mit gestickten spitzenbeseyten Enden . — Nr. I». Sonnenschirm and Tastet mit Stickerei .
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langachselig geschnitten und um seine erweiterten Armlöcher herum mit
Fileteinsätzen besetzt . Die daraus hervortretenden Aermel zeigen drei
dicht gereihte , übereinanderfallende Volants aus Muffelin , die mit
ganz schmalen Filetspitzchen kantiert sind .

Abb . Nr . 18 . Sport - und Promenadekleid aus gestickter Leinwand
oder Foulard für junge Mädchen . Der Rock ist gruppenweise in
Falten eingelegt und wird an seinem unteren Rande mit gleich¬
farbigem oder abstechendem waschechten Garn ausgeschlungen und mi
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teilen aufgesetzten breiten , latzförmigen Besatz aus Tastet , der einen
kleinen , viereckigen Ausschnitt aufweist , aus dem der mit dem Steh¬
kragen in einem geschnittene Spitzeneinsatz hervortritt . Vorder - und
Rückenteile sind mit den Acrmeln in einem geschnitten und werden
in der auf der Abbildung genau ersichtlichen Weise längs der Achsel
und des Oberarmes mit Taffetblenden besetzt, die die Fortsetzung des
Brustlatzes bilden . Behufs leichterer Herstellung können allerdings die
Aermel den Vorder - und Rückenteilen separat angesetzt und die Naht

Nr . 1«. ReunionioileNe aus Musselin mit Meteinsäyen sür junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Verlängerung und Verbreiterung der Babnen :Nr . 7 aus dem Jänner -Scknittboqen [11; verwendbarer Schnitt zur Blusengrundform : dir . 7 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 17 . Sosa aus farbig gemusterter Kretonne . Schnittenach persönlichemMatz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf.

durch gutes Plätten möglichst unkenntlich gemacht werden . Aus den
weiten japanischen Aermeln treten kurze Schoppenärmelchen ans
Spitzeustoff hervor . Ter vorn breite und seitlich sich verschmälernde
Gürtel aus Tastet wird auf einer festen Futtergrundform gearbeitet .

Abb . Nr . 16 . Rcuniontoilette aus Musseline mit Fileteinsätzen
für junge Damen . Auf dem sehr faltig gehaltenen Rocke erscheinen
der Länge nach Hohlfalten , die in senkrechter Richtung bis über
Kniehöhe mit Fileteinsätzen geputzt sind . Zwischen den Falten sind
die glatten Stellen mit je drei Fileteinsätzen in wagrechter Richtung
besetzt ; unter dem letzten Einsatz tritt ein gezogener Volantteil heraus .
Die Blusentaille ist vorn und rückwärts etwas rund ausgeschnitten
und wird aus in Plisseefalten gelegtem Musselin gesertigt . Den Aus¬
schnitt umgibt ein kleiner , reverskragenartiger Besatz aus Tastet , unter
dem ein rund aufgesetzter Fileteinsatz hervortritt . Das Leibchen ist

großen gestickten Tupfen in mehreren Reihen verziert . Eine mieder¬
förmige Rockpasse schließt sich an die Faltenbahnen , ergänzt den Rock
nach oben und gestaltet die Bluse etwas kurztaillig . Die Miederpasse
wird mit Fischbeiustäbchen ausgestattet und an ihrem oberen und
unteren Rande mehrmals durchgesteppt . Die Bluse schließt in der
vorderen Mitte mit Knöpfen und erhält eine Verlängerung aus ge¬
falteten Stosfteilen , die die Aermel in japanischer Form gestaltet . Vorn
ist eine breite doppelte Hohlfalte eingelegt .

Abb . Nr . 20 und 70 . Promcuadeklcid aus weißem Foulard mit
Plisseerock für junge Mädchen . Plisseefalten , die ringsherum so eingelegt
sind , daß immer je zwei knapp nebeneinander zu liegen kommen ,
worauf wieder ein kleiner Abstand von b —6 cm erscheint , bilden den
Rock . Die Falten sind in Passenhöhe abgesteppt und lassen den Stoff
dann ausspringen . Ein Futter anzubringen ist , wie bei allen Plissee -



Heft 17 Wiener Mode " XX 875

i a '

Nr . 18. Sport - und Promcnadckleid aus gestickter Leinwand oder Foulard sur junge Damen. lBerwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Zugabe für die Falten : Nr 5aus dem Jänner - Schnittbogen [J] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 aus dem Schnittbogen : Schnitt zum Miederchen: Nr . 8 ebendaselbst) — Nr . I ». Gartcn -und Sporihnt ans Florentiner Stroh mit Foulardspitze. — Ar . 2V. Promenade- und Sportlleid aus weißem Foulard init Faltenrock sur junge Mädchen - lRückansicht hierzu : Abb.Nr . 70 ; verwendbarer Schnitt zur Blusengrundsorm : Nr . 7 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 21 . Garten - und Sporthut ans weißer Leinwand mit Foulardoutz. — Nr . 22 . Sport -tleid auS gestreister Leinwand oder Voile sur junge Damen; auch sür stärkere Damen. lRückansicht hierzu: Abb . Nr. 7t ; Schnitt zur Taille : Nr. 7 aus dem Schnittbogen) —Nr . 28. Sporthut aus Strohgeflecht mit steifen Tafietmaschen. Schnitte « ach persönlichem Matz (stehe Anweisung aus de« Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz derSpesen von je 30 d oder so Pf . — Abb. Nr . 18 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."
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Nr . 24. Besuchshut aus lilasarbigcm Etrohgeflecht mit Tasictwund und Rosen. — Nr . 25 . Bcsuchshut nus Florentiner Stroh
mit Rosen und Eamtdand.

rücken , nicht rat¬
sam , der Rock kann
daher entweder mit
einer separaten
Grundform aus
Taffet ausgestattct
oder über einem
seidenenUeberrocke
getragen werden .
Die Bluse ist am
Halsrande ein klein
wenig ausgeschnit¬
ten und dort mit
einem Spitzen¬
kragen in Uiulege -
form besetzt. Sie
tritt vom Halsaus¬
schnitte au stark
nach links seitlich
über und wird
mit versteckten
Druckknöpfen ge¬
schlossen . Außen
werden ihr große
Knöpfe aufgesetzt ,
die scheinbar in
durch Stofsröllcheu
markierte Knopf¬
löcher gefügt sind .
Die Bluse ist sehr
laugachselig und
mit einem nach
abwärts sehr wei¬
ten Armloch ge¬
schnitten . Die
Aermel sind am
oberen Rande fal¬
tig eingezogen und schließen unterhalb des
Ellbogens mit Spitzenmanschetten ab . Material :
12 — 14 in Foulard .

Abb . Nr . 22 und 71 . Sportkleid aus
gestreifter Leinwand oder Voile für junge
Damen ; auch für stärkere Damen geeignet .
Der Stoff wird für den Rock durchwegs in
schräger Fadenrichtung genommen . Die vordere
Mitte zeigt eine Naht , an der die Streifen
sich in der auf der Abbildung ersichtlichen
Weise im Winkel treffen . Vorn ist der Rock
in eine breite nach oben etwas sich ver -
schmälernde Hohlfalte eingelegt , an die sich
rechts und links Plisseefalten schließen , wo¬
durch der Rock in der rückwärtigen Mitte eine
nach innen liegende Hohlfalte zeigt . Die Bluse ,
gleichfalls schrägfädig genommen , zeigt eine
Auflage aus geradfädig geschnittenem Stoff ,
der nur in der vorderen Mitte etwas geschrägt
wird und dadurch die auf der Abbildung er¬
sichtliche Figur bildet . Die Auflage ist au
ihren sämtlichen Kanten in runden Bogen
geschlungen , und zwar geschieht dies , wenn
der Stoff Leinen ist , mit waschechtem D -M- C-
Garn , während bei Voile Lyoner oder
Marseiller Seide zur Verwendung kommt .
Die laugachseligen Vorder - und Rücken¬
teile der Bluse werden gleichfalls um die
Armlöcher herum geschlungen und die
auf den kurzen Schoppenärmelchen er¬
scheinenden weiten Manschetten zeigen
an beiden Kanten Schlingstichum¬
randung . Das Schößchen , schrägfädig
geschnitten , wird separat an die
Bluse gesetzt und die Verbindungs¬
naht durch den breiten Gürtel
aus Leder oder Band verdeckt .

Abb . Nr . 28 und 29 .
Moderne Bliisenröcke . Der erste
Rock besteht aus einem falti¬
gen unteren Teil , der an der
Kaute eine abgesteppte Blende
hat und einem darüber
fallenden , nach rückwärts
zu sich verkürzenden Dop¬
pelrock , dessen Falten ab -
gestust der Länge nach
abgesteppt sind . An der
Kante dieses Doppel¬
rockes erscheint eine in
Parallelreiheu abgesteppte
Blende . — Der zweite
Rock aus gestreiftem
Cheviot besteht aus schräg¬
fädig geschnittenen Hohl¬
falten und dazwischen¬
gesetzten , in Falten ein¬
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Nr. 26 und 27. Moderne Posamenteriibesätze.

Nr . 28 und 29. Modi »ne Blusen - und Sleidriicke aus Bolle oder Leinwand und gestreiftem Ehediot . Schnitte
«nch persönliche « Maß (siehe Anweisung ans dem Schnittmnsterbogen) gegen Ersatz der Spesen

von je so >1 oder so Ps . — Abb. Nr . 28 stehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin .

gelegten Bahnen ,
die in Bolanthöhe
vonauf -undnieder -
gehenden Spangen
unterbrochen wer¬
den . Schmale Lei¬
sten oder Schnür¬
chen mit Knöpf -
chenabschluß zieren
die Spangenteile .

Abb . Nr . 30 .
Sommerkleid aus
kariertem Voile
mit Doppelrvck .
Der Stoff wird in
streng schräger
Fadenlage genom¬
men . Der Rock
muß , damit die
Karos in der au
der Abbildung an¬
gegebenen Art
erscheinen , aus
mehreren Bahnen
zusammengcstellt

werden . Er ist
reichlich lang und
wird von einem
Doppelteil gedeckt,
der ebenfalls rück¬
wärts schließt und
dem eine in ge¬
rader Fadenlage
geschnittene Blende
untersetzt ist . Der
obere Rock ist oben
ein wenig einge¬

reiht und wie der untere futterlos . Die Taille
hat eine anpasseude Futtergrundform , die vorn
in der Mitte schließt . Die Plastrongaruitur
aus Tüll und Filetspitzen wird nach einer
Seite überhakt und deckt den Verschluß . Der
Oberstoff wird in Form von Bretelleu ge¬
schnitten und mit einer Blende lautiert , die
sich zu einem Schalkragen umlegt . Untersetzte
Blenden aus Seiden - und Wollstoff fallen
über die Spitzenärmel .

Abb . Nr . 32 . Trauerkleid aus mattem
Woll - oder Seidenstoff . Der Verschluß der
Bluse geschieht rückwärts . Die runde Passe
aus strahlenförmig eingereihtem Krepp schließt
mit einer gestickten Blende ab . Ten Epaulettcu -
teileu des Oberstoffes sind Aermelblenden
untersetzt , die über die Schoppenärmel aus
Krepp fallen . Der Rock ist vorn in der Mitte
in zwei Falten eingelegt , die sich rückwärts
wiederholen und zeigt an seinem übrigen Teil
vier untersetzte Blenden aus Krepp und dem

Stoff des Kleides .
, Abb . Nr . 34 . Sommerkleid aus Leinwand

oder Voilemusselin . Der glockig geschnittene Rock
kann vorn und rückwärts in der Mitte eine
Naht haben und entweder mit einem Gürtel

abschließen oder in Miederform geschweift sein .
Seinen unteren Rand kontiert eine Band¬
oder Seidenstoffblende . Ein anpassendes
Futter liegt der Taille zu gründe . Ihr
Oberstoff ist in loser Kragenform gehalten
und in der an der Abbildung angegebenen
Art mit Blenden besetzt und mit unter¬
setzten Epaulettenteilen ausgestattet .
Plastron aus Klöppelspitze .

Abb . Nr . 38 . Promenadetoilette
aus fraise Voile mit creme Spitzen
und Tüll . Der aus fünf Zwickel¬
bahnen zusammengesetzte Rock ist zu

einem kurzen Miederchen verlän¬
gert , das zirka 10 cm über den
Taillenschluß reicht . Den unteren

Rand umgibt eine Blende aus
in Säumchen genähtem Stoff ,

die oben und unten von zwei
schräggeschnittenen Biais be¬

grenzt wird . Eine gleiche
Blende erscheint dem Rocke

ungefähr 25 cm ober
der ersten eingesetzt . Die
in den Miederrock

tretende , vorn etwas schop -
pig überhängende Taille
ist passenförmig viereckig
ausgeschnitten und der
Ausschnitt wird mit einem
gezogenen Plastron aus
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Nr . SO. Sommerkleid aus larierlem Voile mit Toppclrock und gichutaikke.
(Verwendbarer Schnitt zum Rock: von Abb . Nr . 24 aus dem vorigen Hefte;verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 auf dem Schnittbogen.»—
Nr . 3i . Besuchshut aus schwarzem Roßhaargeflcchtmit langer weißer Amazonen-
seder. — Nr . 82. Trauerkletd aus mattem Woll- oder Seidenstoff mit Krevp-
vesatz. lBerwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Zugabe für die
Falten : Sir. 7 aus dem Apnl -Schnittbogen fl] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 3!!. Trauerhut aus schwarzem Krepp und Taffct
mit Brüsseler Schleier. — Nr . 34. Sommerkleid aus Leinwand oder Voile mit Blenden aus Bändern oder Taffel. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 72 ; verwendbarer Schnitt zum
Rock: Nr . 7 aus dem April -Schnittbogen (I ] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 7 aus dem Schnittbogen .) — Nr . US. Besuchshut aus rotem Phautasicstroh mit
grauen Ctraußscdern. Schnitte nach persönlichem Mast (siche Anweisung aus dem Ichnittmusterbogens gegen Ersatz der Spesen von je so h oder 30 Ps . — Abb.

Nr . SO siebe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin."

getupftem Tüll gedeckt . Eine von Biais begleitete Säumchenblende geht
rings um die Blusentaille und gleiche Blenden treten über die Achsel ,
die sie dadurch verlängern und lassen ihre Eliden vorn unter der wag¬
recht laufenden Blende hervortretcn . Ober der Blende ist ein Einsatz
aus creme Jrishgipürespitzen angebracht , der in gleicher Höhe auch ans
den Aermeln erscheint, wodurch der Eindruck hervorgerufen wird , als

würde der Einsatz
der Aermel mit
dem des Leibchens
im ganzen laufen .
Der obere Teil der
Aermel ist gleich¬
falls aus gezoge-

Nr . 36, Moderne Besatzborte für Westen und Paletot ». nemTüll , während

der untere aus glattem Voile besteht. Material : 4 ' /, — 5 m Voile .
Abb. Nr . 4U und 73, Turfloilette aus grauer Tussorseide mit

Stickerei. Der mit einer separat anzufertigenden Grundform aus Seide
ausgestattete Rock wird aus fünf nach aufwärts wenig geschrägten
Zwickelteilen zusammengesetzt und im Taillenschlusse gezogen in die
Besatzbinde gefaßt . Die Bluscntaille erhält anpassendes Futter und ist
in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise so ausgeschnitten , da
sie nur ein mieder¬
förmiges,mitAchsel -
trägern versehenes
Leibchenbildet . Den
tiefen Ausschnitt
füllt ein doppelter
Einsatz, erst ans Nr . 37. Gestickter Streifen sür Sommerkleider.

wwt •>rf Myim m wrijrwww wraywirrffgl !
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Nr. f8. Promcnadcloilcttc aus sraisefarbigcm Voile mit
Besatz aus cremefarbigem Tüll und Spitzen. (Verwend¬
barer Schnitt zum Miederrock : Nr . 11 auf dem August-
Schnittbogen sll ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrund¬
form : Nr . 7 auf dem Schnittbogen .) — Nr . 39. Sommer-

Hut ans sraisesarbigem Stroh mit ParadieSreii' er .

Nr . 40. Turftoilelte aus grauer Tusiorfeidc mit Stickerei ;
die Machart eignet sich auch zum Nmarbeiten älterer Kleider.
N̂ückanncht hierzu : Abb . Nr . 73 ; verwendbarer Schnitt :

Nr . 5 auf dem Jänner -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt
zur Taulengrundform : Nr . 7 auf dem Schnittbogen ) —
Nr . 41. Lilafarbiger Strohhut mit Rosen und Bandsmleifen.

Nr . 42. Tursioilette aus schwarzer Marquisette mit Jrish -
gipürcauflagen und Tastetvlcuden für junge Frauen .
(Verwendbarer Schnitt zur Prinzebgrundform : dir. 9
auf dem Oktober-Schnittbogen |IJ.) — Nc, 4 ?. Großer
Sturzhut aus kopcnhagcuülauemStroh mit Tasictbäad .rn
uns Federn. — Nr . 44. Boa aus weißen Straaßf den: .Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der

Nr . 45 . Promcnadetoilette aus
weißem Batist mit a Hour-Spitzen -
ein ätzen. (Verwendbarer Schnitt zur' Ta :llengrundsorm : Nr . 7 auf dem
Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt

zum Rock: Nr . b ebendaselbst.)
Spesen von je 30 h oder 30 Pf . —

Nr . 4(5. Turstoilctte aus grünem Tastet mit Spitzen und Tüll¬
plastron ; die Machart eignet sich auch für stärkere Taiucn
und zum Nmarbeiten älterer Kleider . (Verwendbarer Schnitt
zur Taillengnmdform : Nr . 7 auf dem Schnittbogen ; ver¬

wendbarer Schnitt zmn Rock: Nr . 5 ebendaselbst.) —
Nr . 47 . Schwarzer Roßhaarhut mit grünen Tasteischleifen .Abb. Nr . 38, 42 und 48 siehe auch Vellage : „Tie praktische Wiener Schneiderin."

Nr . 48. Sommertoilette aus karierter
Leinwand mit weißem Leincn -
bolero. (Schnitt zum Bolero : Nr . 8
auf dem Schnittbogen ; verwend¬
barer Schnitt zum Rock: von Abb.
Nr . 21 aus dem vorigen Hefte .)

4fr. 49. Promcnadelleid aus brauner Mar¬
quisette mit gestickten Taffetblcnden. (Rück¬
ansicht hierzu : Abb. Nr . 74 ; verwendbarer
Schnitt zur Taillengrandform : 4fr-. 7 auf
dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt

zum Nock: Nr . 5 ebendaselbst .)
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I
Nr. S0. Stehkragen mit Abbe -
lätzchen aus ii jour - '̂ atift
und gckiijppclicn Spitze » . —
Nr . KI. Stchkragr» mit lan¬
gem Lätzchen aus Batist und
BaiencicnneSspiyen. —Nr .52 .
Krage,ilaychen ans gesticktem
Ballst mit Filelspitzen unb
Lnststickerci . — Nr. Kn. Steh¬
kragen mit Knotcnkrawatte an ? gesaltctcm Batist mit angcsctztcn Spitzen - und Stickercimotivcn. —
Nr . 54. Stchlragcu mit Kuotcnlrawatte aus gesaltctem Batist Mll inlrustierlen und angesctzlcn Stickcrei -

und Spitzenmotiven.

Nr . »5. Kragen aus geflicktem Batist für Blusen und Ucbcrjäckchrn.

gesticktem Tüll , der einen kleinen viereckigen Ansschnitt zeigt und ans dem
ein zweiter Einsatz ans Klöppelspitze heraustritt . Tie Acrinel sind sehr
kurz lind schoppig und zeigen Ueberärmel aus Tüllspitze , die so lalig
herabfallcn wie die Aermcl selbst . Das viereckig ausgeschnittene Blnsen -
lcibchen aus Tussorscide ist mit Seidenstickerei reich verziert , an seinen
sämtlichen Kamen von schmaleit schrägfädigen Blenden umgrenzt und
zeigt seitlichen , durch drei große Knöpfe bewerkstelligten Verschluß .

Abb . 'Mt . 42 . Tnrftoilette aus schwarzer Marquisette mit Jrish -
gipürcauflagcn und Tasfetblcnden für junge Frauen . Die Toilette
wird aus einer cmpireartig geschnittenen Grundform aus schwarzem
Taffet gearbeitet . Dem Grundrock wird der an seinem oberen Rande
stark gezogene Rock aus Marquisette aufgesetzt , der unten mit einer
oder zwei Tasfetblendcn besetzt werden kanli . Das knrztaillige Leibchen
wird in der ans der Abbildung ersichtlichen Weise mit Auslagen aus
Jrishspitze versehen und darüber erst wird der gefältelte Oberstvsf aus
Marquisette fichuartig angebracht . Die Oberstosftcile werden in leichte
Falten gelegt , am Hcilsrnnde passenförmig ausgeschnitten lind dort

von einer gleichfalls rund geschnittenen Taffetble,de
umgrenzt ; nach abwärts treten sie gefältelt gleichfalls
in eine Taffctblende , die die Obcrstvfftciie säckchenartig
abschließt . Einige Zentimeter unter der Achsel wird die
Jrishgipürcspitze dltrch den Oberstofs , in dem ein Ein¬
schnitt gemacht wurde oder der an dieser Stelle mit
einer Naht versehen werden kann , durchgelcitct , so daß
sie an den kragenartig verlängerten Achselteilen anstatt
unter , auf dem Oberstofs zu liegen kommt . Die Um¬
randung dieser kragcnartigen Teile besorgt gleichfalls
eine Tasfetblende , die in ersichtlicher Weise über die
Spitzenauflage geführt wird . Material : 15 — 1 (1 m
Marquisette .

Abb . Nr . 45 . Prommadctoilette ans weißem
Batist mit u jou - Spitzeneinsätzen . Der untere Rand
des fünfteilig geschnittenen und im Taillenschlusse ge¬
zogenen Rockes wird von einem breiten Spitzeneinjatz
und zwei oder drei darnberliegenden Säumchen um¬
geben . Die Blnsentaille , die über einem ausgeschnit¬
tenen Fntterkeibchen aus weißer oder farbiger Seide
angelegt wird , zeigt an ihren Vorderteilen der Länge
nach eingesetzte Spitzeneinsätze und hat mit den Achsel¬
teilen der Bluse in einem geschnittene Aermcl , die nach
abwärts sehr weit ansfallen und aus denen kurze
Schoppenärmelchen , die mit ganz schmalen Manschetten
ausgestattet werden , heraustreten . Ein breiter Gürtel
aus weißer oder farbiger Libertyseide wird der Toilette
bcigegeben . Material : 8 — 9 m Batist .

Abb . Nr . 46 . Tnrstoilctte aus grünem Taffet
mit Spitzen und Tüllplastron . Fünf oder sieben nach
aufwärts wenig geschrägte und rückwärts zu einer
kurzen Schleppe verlängerie Bahnen ergeben den Rock,
der im Taillenschluß gezogen wird und dessen Besatz¬
binde von einem separat anznlegendcn oder auf die
Besatzbinde selbst angebrachten Fallengürtel gedeckt wird .
Die Taille , die eine anpassende Futtergrundform er¬
hält , ist nicht überhängcnd gestaltet , sondern tritt nur
vorn etwas faltig znsammengeschoben unter den Gürtel .
Die Vorderteile zeigen eine plastronförmige , in der
an der Abbildung ersichtlichen Form ausgeschnittenen
Auflage aus Lasset , die über die Achsel kragenförmig
sich fortsetzt und auch über die Rückenteile reicht . Die
Auflage ist mit schmalen Biais aus schrägsädiger Seide
besetzt . Die ganz kurzen Aermelchen zeigen drei übcr -
einanderliegende schmale Volants aus blendenbesetztem

Nr . 56 und 57. Umlegekragen und Stulp ! aus » gour -Batist mit Stickerei und Spitzenbesatz .

SHH
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Nr . K8 und K». Umlegekragen und Stulpe au» BalenctenneSspitzenund Luflfttckerei .
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Taffet , aus denen der zweite Aermel ,
gleichfalls nur bis zum Ellbogen reichend,
aus Tüllvolants bestehend, heraustritt . Der
Einsatz, den die plastronförmig geschnittene
Auflage freilaßt , ist abwechselnd aus ge¬
zogenen Tiillstreifen und Spjtzcneinsätzeu
zusammengefügt und erscheint auch auf den
Rückenteilen . Material : 13— 14 m Taffet .

Abb . Nr . 48. Sommcrtoilctte aus
karierter Leinwand mit weißem Leincn -
bvlero . Ein durchwegs in schräger Faden -
richtuug geschnittener Grundrock, der an
seiner unteren Kante eine Blende aus
glattem Stoffe zeigt und ein darüberfallen¬
der, bis zur Kniehöhe verkürzter Doppel¬
rock erscheinen bei diesem Kleide , das even¬
tuell auch aus Voile oder leichtem Woll¬
stoff attgefertigt werden kann . Der empire -
förmig verkürzte Bolero aus Leinwand ist
vorn passenförmig ausgeschnitten und wird
mit einem kurzen Elnjatz aus kariertem
Stoff versehen, an dem sich ein zweiter
gezogener, aus weißem Batist fügt . Die
Achselteile sind verlängert und das Arm¬
loch bis zum Taillenschluß reichend ge¬
schnitten. Aus dem verlängerten Armloch
treten mit einer schrägfädigen Blende aus
tariertem Stoff besetzte kragenartige Aermel -
teile, die über die kurzen Aermelchen, deren
Umrandung Plisseevolants geben, fallen .
Das Bolero ist vorn faltig eingezogen und
wird in eine Blende aus schrägsädigem
Stoff gefaßt , wodurch es eigentlich Blusen¬
form erhält . Darunter wird ein Gürtel aus
gezogener Seide in der Farbe der Karos der
Leinwand sichtbar.

Abb. Nr . 49 und 74. Promeiiadc -
llcid aus brauner Marquisette mit gestickten
Tasfetblenden . Tie Grundform des Rockes ,die aus braunem Taffet geschnitten wird ,wird unabhängig vom Oberstoff gearbeitet
und nur mit diesem zugleich in die Besatz¬
binde gefaßt . Der Oberstoff wird aus wenig
geschrägtenZwickeln zusammengesetzt; 12 bis
15 cm ober seiner unteren Kante erscheint
eine gestickte Tasfetbiende aufgesetzt. Das
Leibchen , das auf einer anpassenden Taffet -
grundfvrm gearbeitet wird , ist in breite
Plissecfalten eingelegt , ' die rings herunl
leicht schoppig überfallen . Den sehr weit
geschnittenen Armlöchern sind gleichfalls in
Falten gelegte weite Aermelteile so ein¬
gesetzt, daß es aussieht , als seien die
Aermelteile mit den Vorder - und Rücken-
teileti in einem geschnitten. Eine Auflage
von gestickten Tasfetblenden wird in der
auf der Abbildung ersichtlichen Art den
Blusenteilen aufgesetzt; sie reicht in der
vorderen Mitte bis zum Taillenschluß und
tritt auf der Achsel langachselig bis zum
Ende der Aermel herab . Der Faltengürtcl
aus Taffet wird auf einer mit Fischbein¬
stäbchenausgestatteten Grundform gearbeitet .

Abb. Nr . 69 und 75. Sommerkleid
im Empirestil aus Foulard oder Batist mit
Fileteinsätzen . Die aparte Toilette zeigt ein
kurztailliges Leibchen, an das der oben
ziemlich enge und nach unten sich glockig
erweiternde Rockteil gesetzt ist , wobei die
Verbindungsnaht durch einen schmalen
Bandgürtel gedeckt wird . Das Leibchen ist
ganz langachselig geschnitten und zeigt in
der auf der Abbildung ersichtlichen Weise eingesügte Zwischensätze aus
Filetspitze und schmale ü jour -Börtchen . Die Armlöcher treten fast
ganz bis zum Gürtel herab und die Aermel , die sich den Vorder -
und Rückenteilen anfügcn , werden gleichfalls aus Filetspitze und Stoff -
blenden zusammengesetzt. Unter diesen weiten japanischen Aermelu
treten anschließende kurze Aermelchen aus Spitze
und Stoff zusammengesetzt bis oberhalb des Ell¬
bogens hervor . Am Halse erscheint das Leibchen

iP0***M****!!?
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Nr . 60 . Sommerkleid aus Foulard oder Batist mit Fileteinsätzen im Reformstil . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 75 : ver¬
wendbarer Schnitt : Nr . 10 auf dem Oktober - Lchnittvogen [I].) Schnitt nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung

auf dem Schnittmufterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Ps .

ein wenig rund ausgeschnitten und wird durch einen Einsatz aus ge¬
tupftem Batist , der mit dem Stehkragen in einem geformt sein kann ,
ergänzt . Den unteren Rand des Rockes umgibt ein Einsatz aus Filet¬
spitze , dem sich in einer Entfernung von 7 — 8 cm zwei durch einen
Stoffzwischensatz » on 2 cm Breite voneinander getrennte ü jour - Bört -

chen anschließen.
Abb . Nr . 65 — 67 . Drei Sommerkleider . Als

Material znm ersten Kleid kann Leinwand oder

Nr . 61. Panamahut mit Samtband für Reise und Sport . — Nr . SS und Sommersporthüte auS englischem Phantastcstroh und weißer Leinwand . — Nr «4. Panamahut mtt
gestreifter Schärpe .
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Piquö verwendet wer¬
den . Den Aufputz des
Kleides geben gestickte
Liickchenreihen und
Figuren , die an den
Hohlsaltenteilen an¬
gebracht sind . Der Rock
zeigt einen angesetzten
Plisseevolant und auf¬
gesetzte Blenden .Ueber-
einstimmend damit ist
bas Plastron derTaille
ebenfalls mit Blenden
besetzt . — Der Rock
besteht entweder aus
einem Vorderblattund
zweirundgeschnittenen
Bahnen oder aus
einzelnen Zwickclteilen,
deren Berbindungs-
nähte sich unter den
aufgesetztenPatten be¬
finden . Der angesetzte
Faltenvolant besteht
ans einzeinen gcraü -
sädig zu schneidenden
Stvsftcilen , die sich
versteckt mit den auf¬
gesetzten Faltcnpatten
verbinden und nieder -
geplättct werden . Die
B enden , die zwischen
den Faltenpattcn auf¬
gesetzt sind, iönnen
schräg- oder gerad -
sädig genommen wer¬
den und sind ent¬
weder mit hellerem
Stoffe an beiden Kan¬
ten vorgestoßen oder
abgesteppt . Die ä jour -
Leisten sind eingesetzt .
Der Nock ist am oberen
Teile ganz anliegend
und schließt entweder
rückwärts in der Mitte

Nr . 85—87. Drei Sommerkleider aus Pique , Leinwand, Voile oder Tuisorseide. iVerwendbarer Schnitt zu den Taillen -
grnndformen : Nr . 7 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Grundform des Rockes der Abb. Nr . 65 : Nr . 5 aus
dem Schnittb . ; verwendbarer Schnitt zum Rock der Abb. Nr . 87 : Nr . 7 auf dem April-Schuittb . | I].) Schnitte nach
persönlichem Matz (siehe Anweisung »ns »em Schnittmusters.) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Ps .

oder seitlich unter einer Faltenpatte. Seinen Abschluß gibt ein Falten¬
gürtel aus Tasfetband . Der Verschluß der Blusentaille geschieht zuerst
in der Mitte des anpassenden Futters mit Haken oder Druckknöpfen,
dann tritt das Plastron über und
schließt sich ebenfalls mit Druck¬
knöpfen an und dann wird die
seitliche Faltenpatte mit einigen
Druckknövfen darübcrgehalten.
Der Stehkragen schließt rückwärts
in der Mitte . Die Aermel haben
lose Trichterform , ihren Ansatz
decken die darüberliegenden Bre-
tellen . Das zweite Kleid aus
Voile oder Tussorseide zeigt an
der Kante seiner beiden gau¬
frierten Rockteile einen Aufputz
von gestickten Blenden und ü sour-
Reihen . Das Plastron der rings¬
um überhängenden Blusentaille
ist aus Tüllspitzen gewählt . Den Nr . 63—75. Gegenansichten zu den Abb . Nr . 1l , 12, 28, 22, 34, 48, 4g und «8 .

Oberstoff kanticren ge¬
stickte Blenden . Der
Oberstoff tritt an
seinen Kanten , mit den
Blenden nett gemacht
über die an die
Futtertaille befestigten
Aermel , die beim An¬
satz an die Armlöcher
reich eingereiht wer¬
den und unten mit
Spitzeilvolants ab¬
schließen. Die Blen¬
den , die über den
Achseln liegen , setzen
sich bis zum unteren
Rande der Aermel
fort. Das Plastron
wird der Futtertaillc
aufgesetzt und kann
ü zour bleiben . Man
könnte es allenfalls
zum Abnehmen ein-
richtcn . Die beiden
Rockbahnen werden
rundgeschnitten und
in lose Falten gau¬
friert . Der untere
Rockteil ist einem
Grundrvck ans leichter
Futterseide aufgesetzt,
der obere muß so
lang geschnitten wer¬
den, daß er den An¬
satz des unteren reich¬
lich deckt. — Das dritte
Kleid aus Piguö ist
mit Aermeln aus
Batist ausgestatlct.
Der Lberstosf liegt
lose über den an die
Grundwrm gesetzten
Aermeln und ist mit
abgesteppten Revers
und Patten verziert .
Blenden sind in an¬

gegebener Art auch an dem oben anliegenden , nach untenhin reich -
faltigen Rock angebracht . Am unteren Rande des Rockes erscheint eine
an beiden Kanten aufgesteppte gerade- oder schcägfadig zu schneidende

Blende und parallel mit dieser
folgt in einer Entfernung von
etwa 12 ein eine Biendenspange ,
aus der einige Spangenteile aus¬
ragen . Ter Rock ist suttcrlos und
fällt durch die starke Rundung
seiner Bahnen am unteren Teile
in Glockenfalten aus . Er ist fuß¬
frei und schließt rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen. Der Ober¬
stoff der Blusentaille liegt lose
und an seinen Kanten abgesleppt
über der anpassenden Futter¬
grundform. Die Aermel sind reich
eingereiht an diese gesetzt . Sie
grenzen mit Plisseevolants ab,
zwischen denen sich derStoffbauscht.

MZMliW
.der
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(Es gibt eine Anzahl von Personen , besonders Damen und Kinder , welche den herzhaften und

nachhaltigen Griginalgeschmack des Bdols nicht lieben und einen milderen Geschmack vorziehen . Um auch
dieser Richtung entgegenzukommen , haben wir uns entschlossen , neben dem kräftigen Griginal Gdol das

schon seit einigen Jahren in Fachkreisen bekannte mildere Gdol unter dem Namen

„ Odol Mild "
mit Rosen -Geschmack

dem Handel zu übergeben .
Dieses neue „ Gdol mild" mit zartem Rosengeschmack wird sensiblen Personen mit empfindlichem

Geschmack , namentlich also Damen und Kindern vortrefflich munden . Herren werden im allgemeinen wohl
den markigen Geschmack des Griginal -Gdols nach wie vor vorziehen .

(Es sei besonders hervorgehoben , daß das neue Präparat , das sich besonders im Auslande schon
viele Freunde erworben hat , sich von dem seit Jahren eingeführten Griginal-Gdol lediglich durch seinen
milden und reizlosen Geschmack unterscheidet, während die hervorragenden antiseptischen (Eigenschaften
bei beiden Präparaten absolut dieselben sind.

Aeußerlich unterscheidet sich „ Gdol mild" von dem Briginal -Gdol durch einen roten Kreis anf
der blauen (Etikette.
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Nr. 78- 78. Drei Garten - oder Schlummerltssenbezügemit Kreuzstichstickerei. (Naturgröße ? Detail und TYPenmuster samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)

Landarbeit.
Abb . Nr . 76—78. Drei Garten- oder Schlummcrkissenbczüge mit Kreuzstichstickerei. Der erste Bezug ist 58 ein lang und 45 cm breit, derzweite 45 cm lang und 42 cm breit und der dritte 57 em lang und 45 cm breit . Alle drei Bezüge sind aus weißem Leinen hergestelltund rückwärts zum knöpfen . Den ersten Bezug ziert ein 10 ‘/2 cm breiter gestickter Streifen , an dem oben und unten ein 4 cm breiter weißerKlöppeleinsatz angeendelt ist . Die Stickerei führt man auf Sultanperlkanevas nach dem Typenmuster (samt Farbeuangabe auf dem Schnitt¬bogen ) mit hell- und dunkelgrüner , hell-, mittel - und dunkel-rosafarbiger und weißer , dreifädig geteilter Filosellseide aus . — Die Vorderseitedes zweiten Kissens besteht aus einem 3 cm breiten Leinenstreifen , au dem sichoben und unten ein 4V* cm Klöppeleinsatz , ein 8 ' /, cm breiter gestickter Streifenund wieder ein Klöppeleinfatz anfetzt. Die Stickerei führt man auf zwei entsprechend

großen Stücken Leinenperlkanevas nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) mit hell- , mittel - und dunkelbrauner , hell-, mittel - und dunkelblauer ,hell- und dunkelgrüner und hell- und dunkel-rosafarbiger , dreifädig geteilter Filosell -
seide aus . — Das dritte Kissen ziert
ein 8 ' /2 cm breiter , gestickter Leinen¬
perlkanevasstreifen , an dem 5 cm
breite geklöppelte Einsätze angesetzt
sind. Die Stickerei führt man nach
dem Typen Muster (samt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen ) mit hell- und
ditnkelblauem , dreifädig geteilten
Spezialgaru aus . Bei allen drei Be¬
zügen wird eine Type des Musters
über eine Fadenkreuzung des Ge¬
webes gearbeitet .

Abb . 9ir . 79. Die Nähtischdecke
mit gezählter Flachstichstickerei ist
49cm breit und samt der Ilern
laugen Franse 130 cm lang . Zur
Herstellung der Stickerei benötigt man
ein 130 cm langes und 55 cm breites
Stück dunkel -graublauen nordischen
Stoff , aus dein man die Stickerei,14 cm vom unteren Stoffrande ent¬
fernt , nach dem Typenmuster (samt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen )
mit hell- und dunkel- graublauer nor¬
discher Wolle und goldgelber Kunst¬
seide ausführt . Eine Type des Musters umfaßt eine Fadenkreuzung des Gewebes .Den Flachstich arbeitet man stets über die ganze Breite einer Form , wie man aus der
verkleinerten Totalansicht und dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen )
ersieht. Die beiden Längenseiten faßt man mit einem 1 cm breiten Saum , den manmit der Maschine niedersteppt , ein . Für die Fransen werden die Querfäden des
Grundstoffes 11 cm hoch ausgezogen . Einen der ausgezogenen Fäden hängt man
dann mittels Kettenstiches (siehe das Naturgröße Detail auf dem Schnittbogen ) indie Stoffkante und bindet dann neun fo eingehängte Fädenbüschel samt den daruuterliegenden Fäden mit hell- graublauer Wolle ab.Abb. Nr . 81 . Täschchen mit Perlenarbeit . Das 16 cm breite und samt der Schließe 14 cm hohe Täschchen ist an beiden Seiten mit demgleichen Ornament geschmückt . Die Arbeit führt man auf einem 20 cm breiten und 35 cm hohen Straminstück nach dem Typenmuster (samtFarbeuangabe auf dem Schnittbogen ) mit opalfarbigen und dunkelstahlgrün schillernden Glas - und Goldperlen aus . Eine Type umfaßt eine

Perle ; jede Perle wird mit einem Stich über zwei Fadenkreuzuugen des Gewebes befestigt. Aus Abb. Nr . 87 ersieht man die Stärke des hierverwendeten Grundstoffes und der Perlen sowie die Art der Ausführung . Man arbeitet zuerst das Ornament und dann den Grund . DieVerzierungen der Vorder - und Rückseite werden durch
vier Perlenreihen des Grundes getrennt . Die fertige
Arbeit wird mit goldfarbigem Seidenstoff gefüttert
und an einem Goldbügel befestigt.

Abb . Nr . 82 —84. Drei Blumentopfhüllen mit
Oelmalerei . Die aus Papiermache hergestellten Hüllen
sind mit einem gekörnten, graugrün abschattierte »
Papier überzogen und mit Oelmalerei verziert . Sind
die Naturgrößen Zeichnungen auf die Töpfe über¬

tragen , so führt man die Malerei mit
Oelfarben in Tuben aus , die man nach
Bedarf mir ein wenig Leinöl oder ,
wenn die Malerei rascher trocken sein
soll , mit Mohnöl verdünnt . Die erste,
15' /2 cm hohe Hülle ist mit Heckenrosen ,
die zweite, 13 cm hohe Hülle mit Mar -
gueriteu uud die dritte , 10 cm hohe Hülle
nlit Veilchen geschmückt . Alle Blumen

Nr . 80. a . n . führt man in den natürlichen Farben aus .
Monogramm Agg m r 05 Die Maidbiille mit dir. 80—84. Drei Blumentopfhülleu mit Wideret. Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz »an bv Ps ._ 1 Dt>er 60 h 3 e eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von «0 Ps . oder 80 t>. Siehe AnweisungMeißstickerei . Platt -, Stiel - und Knütchenstlchstlckerei aus dem Lchntttmufterbnge « .

Nr . 81 . Täschchen mit Pertenarbeit . (Naturgröße ? De¬
tail : Abb . Nr. 87. TWenmuster samt Farbenangabe aus

dem Schnittbogen .)

Nr . 79. Nähtischdeike mit gezählterglachstichstickerei und Fransenabschluß.
(Naturgröße ? Detail , Franse und Thpenmuster samt Farbenangabe aus

dem Schnittbogen .)
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Nr . 85. Plaitchülle mit Platt -. Stiel - und Kiiötcheiistichstickerci. (Innenansicht
und naturgroßes Detail aus dem Schnittbogen .)

ist aus natnrfarbigem Roh -
leincn hergestellt . Die Vor¬
derseite schmückt eine ein¬
fache Stickerei , die man
auf einem 115 ein langen
und 70 ein breiten Stosf -
stück , auf das man die
naturgroßeZeichnnng über¬
trägt . arbeitet . Als Stick¬
material verwendet man
dunkel - blattgrünes , dunkel¬
zitronengelbes und korn¬
blumenblaues D -M- C-S)arn
Nr . 25 . Die Kngelformen
werden mit blauem Garn

Linien führt man mit letzt -

iiWiiiä-i

Rr . 8!>. Naturgroßes Stickereidctail zum Kragen Abb. Nr . 10».
und alle übrigen Formen mit grünem Garn plattgestickt ; die
genanntem Garn in Stielstich aus . Die kleinen Punkte , die den Grund zwischen den Blüten -
formen füllen , arbeitet man in Knötchenstich . Aus dem Naturgrößen Detail ( auf dem
Schnittbogen ) ersieht man die Herstellung einer Blüte . Die fertige Stickerei wird mit gleichem Stoff montiert . Für das Futter benötigt man ein
gleich großes Leinenstück , das man nach der verkleinerten Innenansicht ( auf dem Schnittbogen ) mit Einschnitten , Taschen und Klappen versieht
(die man aus dem gleichen Gewebe herstellt ) und mit dem Oberstoff verbindet . Die Außenkante wird mit einem Lederstreifen oder einem Band

eingefaßt . Lederriemen , die mit einer Handhabe
' versehen sind , schließen die Hülle .

Abb . Nr . 88 . Schemel mit Quästchenstich -
stickerei . Der aus Rohrgeflecht hergestellte Schemel
ist 8b ein lang , 23 cm breit und 18 cm hoch .
Die über einer leichten Polsterung befestigte Quäst -
chenstichstickerei ist 28 em breit und 39 cm lang .
Zu ihrer Herstellung benötigt man ein 4b em
langes und 36 ein breites Stück ekrüfarbigen
Kordovastoff , auf dem man die Stickerei mit hell¬
ster und dunkelster russischgrüner und türkisblauer
nordischer Wolle stickt. Die Arbeit wird nach dem
Typenmuster ( samt Farbenangabe ans dem Schnitt¬

bogen ) der Länge nach vcn unten nach oben und reihenweise von links

Nr . 8«. Y. z .
fflionontomm

fiir
Wcißstickcrci .

Nr . DO. Reise - und Schrunlschinntakche mit Platt -, Stiel - und Kniitchenstichstickerci . (Offene Tasche :
Abb . Nr . lvl . Verkleinerter Schnitt aus dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von 50 Ps . oder 50 Ir. Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 Ir. Siehe

Anweisung auf dem Schnittmustcrbogcn .

nach rechts ausgesührt . Ein Stich umfaßt zwei Stoffäden in der
Breite ; zwischen den einzelnen Reihen bleiben je zwei Stoffäden stehen . Zur Herstellung dieses Stiches werden zwei Wollfäden in eine ziemlich
starke Stickn 'adel (ohne Spitze ) gefädelt ; diese wird von oben nach unten in den Stoff geführt und dann nimmt man in wagrechter Richtung
nach links einen Stoffaden auf die Nadel , zieht diese durch und läßt das Faden -
endc beiläufig 1 em vorstehen . Nun führt man einen Stoffaden nach rechts , die
Nadel von oben nach unten durch das Gewebe , holt sie hierauf aus der Lücke
unterhalb der Schlinge heraus und zieht die so erhaltene Schlinge fest zu . Hierauf

übergeht man einen wagrechten Faden
und führt den folgenden Stich wie
den ersten aus , wie man aus dem
naturgroßen Detail Abb . Nr . 93 er¬
sieht . Setzt man in dieser Weise die
Arbeit fort , so erhält man von einem
zum anderen Stich eine Schlinge .
Selbstverständlich bilden sich diese
Schlingen nur , wenn man mehrere
Stiche von einer Farbe nebeneinander
arbeitet . Bei Herstellung eines Stiches
in einer anderen Farbe muß man stets
neu beginnen und , wenn der Stich
fertig ist , den Faden abschneiden . Ist
die Arbeit vollendet , so werden die
Schlingen ausgeschnitten . Die Quäst -
chen sollen stets gleich lang gelegt
werden , damit nach dem Aufschneiden
die einzelnen Reihen gleichmäßig sind .
Die fertige Arbeit wird mit kleinen
Nägeln an dem Schemel befestigt .

Nr . 87. Naturgroßes Detail zum Perlentaschchen » bb . Abb . Nr . so und 101 . Reife --

Nr . 81.

Nr . Sl . Echreibmapve mit bemalter Lederplastik . (Naturgroßes Detail :
Abb . Nr . 99 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 k .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h . Siehe
Anweisung auf dem Schnittmustcrbogen . — Lriginalentwurs

von Fritzi Mayer in Gmunden .

und Schrankschirmtaschc mit Platt -, Stiel - und Knötchenstichstickerei . Der praktische Gegenstand kann

doppelten Zwecken dienstbar gemacht werden , da er , wie die Abb . Nr . 90 und 101 zeigen , ge¬
öffnet für den Schrank , geschlossen als doppelseitige Schirmhülle benützt werden kann . Zur Herstellung der Stickerei benötigt man zwei Rohleinen¬
stücke, wovon eines 40 em breit und 75 em lang und eines 12 em breit und
24 em lang sein muß . Auf beide Stoffstücke überträgt man die Naturgröße Zeich¬
nung . Die Einteilung des Stoffes in Hohlfalten ersieht man aus der verkleinerten
Schllittübersicht , die sich auf dem Schnittbogen befindet . Die Stickerei führt man
mit dunkelblauem und mittel -resedagrünem v - ül -6 -Garn Nr . 25 aus . Die fertig¬
gestickten Teile werden auf einer Grundform aus Schnciderlcinen , die man nach
der verkleinerten Schnitkübersicht zuschncidet , montiert . Die Grundform wird an
einer Seite mit Rohleinen überzogen und dann die obere Stickerei aufgeheftet .
Der Faltenteil , der vorher an der oberen Kante mit einer 2 em breiten grünen
Schaswollborte eingefaßt wurde , ist in zwei Hohlfalten zu ordnen , die genau dem
Schnitte angepaßt , daher nach unten zu schmäler sein müssen , wird ebenfalls

äufgeheftet . Die Mitte des Stoffes zwischen den Falten wird
durch ein ausgestepptes grünes Bändchen festgehalten .

Sodann überzieht man auch die Kehrseite der Hülle
mit Rohleinen und saßt die Kante ( bis auf

die untere Seite ) mit grüner Borte
ein . Unten werden die Teile
separat staffiert und dann ver¬
bindet man die Stofflagen mit
zwei gleichmäßig voneinander
entfernten Stichen . Durch diese
Dehnungen stehen später die

unteren Schirmteile heraus , wie
man aus Abb . Nr . 90 ersieht . Der

fertige Gegenstand erhält oben und
unten Ringe , mit denen er an dem

Schrank befestigt wird . Soll die Tasche
für die Reise dienen , so legt man den

Nr . 88. Schemel mit
Ouästchenftichstiikerei . (Natur -
großes Detail : Abb . Nr . SS.
Typenmnster samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen .)

£5$ Ä ■

Nr . 92. Naturgröße Spitze zum « ragrn Abb . Nr . 108.
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Nr . !« . Naturgröße« Süchdciall zum
Oiiäftche » >iich dcs Schcincl « Abb. Sir . 88 .

oberen abgerundeten Teil um.
biegt dann die Hülle der Länge
nach ein . befestigt die beiden
Längcnseiten durch vier in glei¬
chen Entfernungen angebrachten
Schingen und Knöpfe und
schlingt über den zusammengeleg¬
ten Gegenstand zwei mit einer
Handhabe versehene Riemen .

Abb . Nr . 91. Schreibmappe
mit bemalter Lederplastik . Tie
elegante , für einen Damcnschreib-
tisch bestimmte Mappe ist 32 cm
breit und 23 em hoch . Den zwei¬
teiligen . aus hellbraunem Kalb¬
leder hergestcllten Deckel ziertein einfaches Ornament, das Abb . Nr . 99 naturgroß darstellt . Im

Jnilern . ist die Mappe mit hellbraunem Moire ansgestattet undmit gleichfarbigen Lcderriemcn versehen, die zum Einschieben des
Löschpapieres dienen . Ist die Naturgröße Zeichnung auf entsprechend
große Ledcrsiücke übertragen, so führt man die Arbeit nach Abb.Nr . 99 aus . Ans dieser Abbildung ersieht man , daß die Konturen
der einzelnen Formen eingeschnitten , der Grund niedergedrückt und
die Blätter und Blüten ein wenig modelliert sind . Tie Blütenmitte
lvird mit einer Kreis - und der Grund mit einer gewöhnlichen Nagel -
pnnze gcpunzt . Zum Schluß werden die Blüten hellrot und d e Blätter
grün bemalt . Hierzu verwendet man Leder - oder Anilinfarben.

Abb . Nr . 95. Saloiitischmilieu mit Flachstichstickcrci . Das eleganteMilieu ist 6b ein lang und breit. Grüner Seidetistoss , von dem man
ein 73 cm langes und
breites Stück benötigt ,
gibt den Grund, aus
dem die Naturgröße
Zeichnung übertragen
wird .Dic Stickerei führt
man im Rahmen mit
olivgrüner, terrakotta-
roter und pfauen -
blaner, zweifädig ge¬
teilter Filofloßseide
nach dem Naturgrößen
Detail Abb. Nr . 96
ans . Bei uriseremModell waren die Blätter grün, die Stiele rot und die Tupfen blau

gestickt. An die fertige Stickerei setzt man eine geflochtene Goldbortean und füttert sie mit blauem Seidenstoff .
Abb . Nr . 192 . Rcisckifscii mit Kreuzstichstickerci . Der einfache,29 cm lange und 22 cm breite Bezug ist ans Russischleinen hcrgestellt

Nr . !>4. Vergrößerte« Spiychen zum Kruge,, Abb . Nr. 109.

Nr. 96 . Naturgröße« Detail zum Milieu Abb. Nr. 93.
Zur Ausführung der Stickerei benötigt man ein 34 cm langes und 28 cm breites Stück Stoff, auf dem man das Muster mit hell-oliv-grüner, dunkel - zitronengelber und brauner, dreifädig geteilter , waschechter Filosellseide nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf demSchnittbogen) anssührt. Eine Type des Musters ist ein Krenzchen ; jedes Kreuzchen arbeitet man in der Höhe und Breite über drei Stoffädendcs Gewebes . Die fertige Arbeit wird mit einem gleich großen Leinenstück verbunden . Sie erhält einen Henkel aus Stoff und wird mit Knopf¬löchern und Knöpfen geschlossen .

Abb . Nr . 193 . Kragkil mit Wcißstickerei und Häkclgipürespitze. Der elegante ,Kifteilt Batist ficrnt ' fteflie .Cirnrrcn frhlii ’f’t rnrfttifirta in hrv sn/if-tp ftur Anä -aus weißem Batist hergestellte Kragen schließt rückwärts in der Mitte . Zur Aus¬
führung der Weißstickerei, die man im Rahmen arbeitet , überträgt man die Natur¬
größe Zeichnung auf weißen Batist und führt daun das stilisierte Rosenmotiv und
die Lücken mit weißer I3 - ill -6 -Stickbaun »volle Nr . 100 aus . Die Blütenformcn werden
vorgezvgen und ein wenig unterlegt und dann wird diese Unterlage übcrstickt . Die
Stichtage der einzelnen Formen ersieht man aus der verkleinerten Totalansicht Abb.

Nr lOO .DieStiele

Nr . 97. Vergrößerte Details zum Kragen Abb. Nr. lüg.

Nr . 95. Calontischmilicu mit Flachstichstickcrei. (Naturgröße « Detail : Abb . Nr . 96 )
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . ober 50 h . Siehe Anweisung

aus dem Schnittmustcrbogcn .

stickt man in der
gleichen Art wie
die Blüten , sie
werden jedoch nur
ein wenig mehr
unterlegt, wie das
Naturgröße Detail
Abb. Nr . 89 zeigt . Die Lückchen zieht man vor , schneidet dann das Innereder Formen kreuzweise ein , biegt den Stoff auf die Kehrseite und übernähtdie Lücken mit dicht aneinandergereihten Stichen . Die sehr effektvolle , den
Kragen zierende Häkelgipüre arbeitet man mit v -IK-O-Häkelgarn oder mit
Hauschildgarn Nr . 80 . Abkürzungen : Masche — M ., Lustmasche — L .,Kettenmajche — K. , feste
Masche — f . M ., halbes
Stäbchen — h. St ., Stäb -
chen — St ., Pikot — P .,
Luftmaschenbogen — Lfmb . j : ■ ::
Die kleinen Sternchen, die : : : : : : : : :
die Streifeneinteilung und
den unteren Rand des
Kragens markieren , werden
über eine Kreisschlinge, die
nian aus dreifachem Garn -
legt , gearbeitet . Man be¬
festigt den Arbeitsfadenmit
1 K . über den Kreis , häkelt _ _
als Ersatz für das erste St .
3 L ., arbeitet dann 23 St .
in den Kreis , zieht die WWW
Enden der Einlage fest an,
verknüpft sie und schließt
die Tour mit 1 K . Die Nr . 98. Naturgröße« Detail zum Reisekisse» Abb. Nr. 1U2
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zweite Tour besteht ans 1 L .,
1 f . M . in die erste M . der vori¬
gen Tour , 0 5 1 M . über¬
gehen, 1 f. M . iil die nächste M .,
vom D an wiederhole » . Die ver¬
größerte Abbildung Nr . 97 lehrt
das Umhäreln der Fadenschlinge
und zeigt einen fertigen Stern .
Die obere, den Halsrand ab¬
schließende Bogenkante wird über
eine doppelte Fadeneinlage ge¬
arbeitet , wie man aus dem ver¬
größerten Detail Abb . Nr . 94 er¬
sieht . Man häkelt 7 f . M ., V
schlägt dann für den ersten Bogen
7 L . an , übergeht zurückgehend
6 f . M ., schließt an die nächste

Nr . 102 . Reiselissen mit Kreuzftichstickerei . (Naturgroßes
Detail : Abb . Nr . 98 . Typenmuster samt Farbenangabe

auf dem Schnittbogen.)

Nr. SS. Naturgröße - Detail zur Schreibmappe Abb. Nr. 91.

f . M . an und arbeitet 5 f . M ., 4 L . und 5 f . M . in den Bogen . Sodann häkelt
man 6 f . M . über die Einlage , schlägt für den zweiten Bogen ebenfalls 7 L . an ,
schließt ihn knapp an den ersten Bogen an und häkelt 4 f . M . Hieraus legt man den
dritten Bogen an , den man an die zweite f . M . (nach den 4 L .) des ersten Bogens
anschließt und in der gleichen Weise wie diesen Bogen umhäkelt . Nun wird erst
der zweite Bogen mit 1 f . M ., 4 L . und 5 f . M . vollendet . Sodann häkelt man
9 f . M . über die Einlage und wiederholt vom an . Abb. Nr . 92 zeigt die den
unteren Rand zierende , leicht eingereihte Spitze . Diese besteht aus einer sieben¬
teiligen Sternform , die Abb . Nr . 100 vergrößert darstellt . Die vergrößerten Abbil¬
dungen Nr . 104 a bis g lehren die Ausführung dieser Figur . Den Mittelpunktbildet ein aus 14 f . M . hergestellter Kreis , der über eine dreifache Fadeneinlage gearbeitet und mit 1 K . geschlossen wird . Die AbbildungenNr . 104 b bis g zeigen die Tourenfolge , aus denen ein Sternteil besteht. Je 1 K . hält die einzelnen Teile an den Mittelpunkt fest und nach

Fertigstellung eines Blattes übergeht man stets 1 f . M . Ist der Mittelpunkt fertig , so arbeitet man 1 L . und dann 1 K . in die letzte s . M .
I . Tour : 12 f .
M . über einen
doppelten Einlage¬
faden (siehe Abb.
Nr . 104 b), 1 L .,
die Arbeit wenden .
— II. Tour :
1 K ., 1 f . M .,
1 h . St ., 7 St .,
1 h . St . und 1 s .
M . in die 12 f .
M . der vorige »
Tour , wie Äbb.
Nr . 104 c zeigt.
Tann 1 L ., die
Arbeit wenden . —
III . Tour :- 1 s .
M . in jede M .
der vorigen Tour
(siehe Abb . Nr . 104 d )
und hierauf 1 f . M .
über die Einlage , wie

L ., die Arbeit wenden . —Abb . Nr . 104 e veranschaulicht . 1
IV. Tour : 1 f . M . in jede M . der vorigen Tour . Wie Abb.
Nr . 104 k zeigt, führt man diese f . M . über die Einlage aus . Zum

Schluß arbeitet man 1 K . in die erste f . M .
der ersten Tour (siehe Abb . Nr . 104 g) , womit
die untere Blattspitze schließt. Sind alle Sterne
fertig , so näht man sie in der aus Abb. Nr . 92
ersichtlichen Entfernung auf Pausleinen oder Schirting
auf und arbeitet den aus L ., f . M ., P . und St . ge¬
bildeten Grund . Den äußeren Rand ziert eine Bogenkante ,
die in den Spitzenrand gehäkelt wird .

Nr. 100 . Vergrößerter Eiern zur Spitze de»
Kragens «Ob. 'Nr . 10».

Nr . 10».
Kragen mit

Weißstilkcrei
und Hakelgipiire-

ipitzc. (Naturgröße
Details : Abb. Nr . 5g

und 92. Vergrößerte
Details : Abb. Nr . 84,

97,100 und 104 n bis g.)
Naturgröße Zeichnung

gegen Ersatz bau 50 Ps . oder
SO h . Naturgröße gestochene

Pause gegen Ersatz von 80 Ps .
oder so h. Siche Anweisung

aus dem Schnittmusterbogen.Praktischer Ratgeber.
Uniformschürzen für Knaben . Bekanntlich haben die

Buben eine Abneigung vor den zur Schonung der Anzüge im Hause und Garten so nötigen Schürzen , weil sie
glauben , die kämen nur den kleinen Mädchen zu . Eine Sorte Schürzen gibt es aber , die selbst der wildeste und von
seinen Herrenrechten durchdrungenste Junge gern anlegt und die deshalb jeder Mutter sehr zu empfehlen sind . Es
sind dies die sogenannten Uniformschürzen , die aus grauer , blauer oder roter Leinwand blusenförmig gearbeitet und
mit Uniformabzeicheu verziert sind . Da diese allerliebsten Schürzen , die auch gut waschbar sind, auch lange Blusen¬
ärmel haben , sind sie sehr praktisch und schonen die Anzüge der Kleinen . Man hat diese Schürzen mit den verschiedensten
Truppenabzeichen , zum Beispiel
Infanterie -, Kavallerie - und Schutz¬
truppenuniformen , so daß man leicht
die Uniform der in dem Wohnort
etwa stationierte » Truppe auswählen
und die Achselstücke mit dem beson¬
deren Regimentsabzeichen oder der
Regimeittsnummer besticken kann ,
was daim den zukünftigen Vater -
landsveiteidigern doppelten Spaß
macht. Da der Preis dieser Schürzen
kein teurer ist , kann jede Mutter
einmal ausprobicren , wie sich ihr
Sprößling gegen diese Art Schürzen
verhält , die in jeder Beziehung prak¬
tisch und auch gut waschbar sind.

M . Kn .
Nr . 101. Ausgelircitetc

Schirmtasche . ©tci;c Abb .

Nr. 10t a bis g. Ver¬
größerte Details zum
Eiern des Kragens

Abb. Nr. 10».
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Nr. 105. N-htischdeckemit leichter Stickerei, « ergrößertc Rosette : Abb . Nr. 107 . (Naturgröße Detail« : Abb .
Nr. 100 und 100.)

mm

Rr. 100. Naturgröße « Detail zur TischdeckeAbi. Nr . 110.

Abb . Nr . 105. Niihtischdecke mit leichter Stickerei . Hellgrüner ,
heliotropsarbig gemusterter , von Künstlerhand entworfener Möbelstoff

gibt den Grund zu
der 90 cm langen
und 50 cm breiten
Decke. Die aus
Linien und stili¬
siertenPfauenfedern
bestehende Muster -
ung war an
unserem Modell mit
hellster,mittel - und
dnnkel- heliotrop -

farbiger Filosell -
feide und D - M-C -
Waschgvldfadenaus¬
genäht . Die Pfauen¬
augen werden mit
dicht aneinander¬
gereihten Stielstich¬
linien und Schling¬
stichen bestickt. Diese
Stiche führt man
mit ganzem Seiden¬
fade» und mit dop¬
peltem Goldfaden
aus , wie man ans
dem Naturgrößen
Detail Abb . Nr . 109
ersieht. Die gleiche
Abbildungzeigtanch

die Verteilung der Farben . Die äußere Kontur des Pfauenauges faßt
ebenfalls eine Helle Stielstichlinie ein und den Zwicket , der durch den

Verlauf dieser Linien entstanden ist , füllen
Stielstiche ans Goldfäden . Die übrigen
langgestreckten Linien führt mau abwech¬
selnd mit mittel - und dunkel-heliotrop¬
farbiger , dreifädig geteilter Filosellseide in
Schlingstich aus , wie aus Abb . Nr . 105
und 109 zu ersehen ist . Die wellenförmigen
Linien , die die Pfauenfedern einschließen,
werden mit Goldfäden in um¬
wickeltem Krcuznahtstich ge¬
arbeitet . An den beiden
Schmalseiten wird der
Stoff beiläufig Gern
lang ausgefraust
und daun
hängt man

der runden Kontur der Pfauen¬
augen entlang Schlingen aus
hellster heliotropfarbiger Filo¬
sellseide ein, die man durch
eine dunkel - heliotrop -
farbige Stielstichlinie au
dem Stoff sesthält . Die
beiden Längenseiten
ziert ein einfaches
Gabelbörtchen , das
mit Äbb . Nr . 108
uatnrgrvß darge¬
stellt ist . Dieses
reizende Börtchen
wird uns dop¬
pelten miltct -

dölMlroickaidi ^ l UW Nr 110. Tischdecke. Maschiuenstickerei . (Naturgroßes De .
ilüllr ' tail : Abb. Nr . 106.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz

gen I1' { von 50 Pf . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen
[eibenfäbeiutbcr Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe Anweisung auf
-111- Vinn dem Schnittrnusterbogen . — Onginalcntwurf tumeilte iÄavet von Richard Mutter iu Wien.

1 ' /, cm Breite gearbeitet . Die letzt¬
genannte Abbildung erklärt , daß
jede Schlinge mit einer festen Masche
festgehalten wird . Den Anfang und
das Ende eines jeden Börtchens -
deckt eine gehäckelte dnnkel-heliotrvp -
farbige Rosette , die Abb . Nr . 107
vergrößert darstellt .

Abb . Nr . 110. Tischoecke.
Maschinenstickerei. An unserer Vor¬
lage bildet ein modern stilisiertes
Motiv die wirkungsvolle Verzierung ,
die sich durch gediegene Ausführung
in Maschinenstickerei auszeichnet .
Ein 140 cm langes und breites
Stück drapfarbiges Tuch oder Leinen
gibt den Grund , auf den man die
Naturgröße Zeichnung überträgt .
Hierauf wird der Stoff in den be¬
kannten Maschinenstickreifengespannt
und dann führt man die Stickerei
auf einer Zentral -Bobbin - Singer -
Maschine mit elfenbeinweißer und
dunkelblauer Singer - oder Aman -

Nr. 108. Natur-
große« Gabel -

böricheu zur Näh »
tischdecke

Mb. Nr. 105.Maschinenstickseide aus . Die Hellen Felder des Orna¬
ments werden in Grainierstich mit weißer Seide ge¬
arbeitet und die diese Flächen einschließenden dunklen Umrandungen
stellt man mit dichten Flachstichen aus blauer Seide her . Wie aus

öliw im

Nr. 107 . Vergrößerte Rosette
zur Nähiischdecke Abb. Nr. 105.

Nr. 100. Naturgröße « Detail zur Nahtischdecke Mb. Nr . 105 .

dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 108 zu ersehen ist , wird für die
Flachstickerei an beiden Konturen ein dünner Faden (Häkelgarn Nr . 30)
eingelegt , den man vor Herstellung des Flachstiches au einer Linie be¬
festigt und bei Ausführung desselben an der zweiten Kontur mit

überstickt . Die mit
Grainierstichen ge¬
füllten Felder er¬
halten ebenfalls
eine über eine
Fadeneinlage ge -
arbeiteleKontur .

* *
Bezugsgiielllli:
Für Abb . Nr .

76 - 78 : Pau¬
line Kabilka ,

k. u . k. Hoflieferan¬
tin , Wien I . , Elisa¬

bethstraße 4 ; für Abb.

iwiBf

vcr. 79 : Eduard A Richter &
Sohn Nachfolger , Wien I .,

Bauernmarkt 13 ; für Abb . Nr . 82
bis 84 : Bier & Schöll , Wien I .,

Tegetthoffstraße 9 ; für Abb . Nr . 88 :
P rag -Rudn ikerKorb waren fabriks -
Nied erläge , Wien VI ., Mariahilfer -
straße 1 a ; . für Abb . Nr . 95 : Ludwig
Nowotny , Wien I ., Freisingergasse 4 ;
für Abb . Nr . 103 : Verein zur Hebung
der Spitzenindustrie in Oesterreich, Wien
I . , Seilergasse 14 , und für Abb. Nr . 110 :
Friederike Schneckenburger , Wien V .,
Hartmanngasse ln .
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Sit. s .

Fig . 10 .

W AiiskrlW vmi Mc» im hinist .
'

Lchrknrfus in Fortsetzungen zum
Erlernen der Modistenarbeit .

Bon Jenny Köpper (Wien) .
10 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Mit Fig . 9 zeigen wir das
Zusammensetzen der Äorten , die an
beliebigen Stellen aneinandergefiigt
werden können , wie es eben die
Bortenstücke erfordern . Um den noch
freiliegenden Draht an der oberen
Krempe zu decken, legt man aus
Band oder Musselin ein Arran¬
gement . (Nähere Beschreibung davon Fig. is .
folgt .) Die Kappe wird in zwei

Teilen genäht . Man macht zuerst den oberen Teil , das ist der rnnde Deckel, und näht dann auf dem
unteren Teil die Strohborte an . Um die Rundung für den Deckel zu bekommen, biegt man das Stroh an
seinem Ende um , legt es schmal zusammen und faltet es , wie mit dem Detail Fig . 10 gezeigt wird , bis
der Kreis geschlossen ist . Die nächsten größeren Reihen zeigen immer weniger Fältchen ; die runde Platte ,
die dadurch entsteht, muß ganz flach aufliegen , sie darf sich nicht nach auf - oder nach abwärts wölben .
Man macht auch hier wieder unten große , oben am Rande der Borte kleine Stiche . Hat man die Größe
des Drahtkopfes erreicht, die man durch Darauslegen der Strohplatte ans diesen erhält , so (läßt man die
letzte Reihe des Strohes allmählich schmäler werden und sich in den Kreis verlieren , bis die Rundung die
Form des Drahtkopfes erhalten hat (Fig . 11 ) .

Der Deckel wird mit kleinen Stichen an die Form
genäht , hieraus näht man die noch übriggebliebene Stroh¬
borte in der durch Fig . 12 veranschaulichten Weise an .

Der Bügel (Reifen ) wird auf die bekannte Art
(siehe Heft 2) hergestellt, er hat für diese Form die
Länge von 35 cm und ist an der breitesten Stelle b cin .
Er wird von rückwärts ausgehend , bis über die
vordere Mitte reichend, angebracht (Fig . 13) .

* Siehe die Hefte 1, 2, s, 5, 7, 8, 10, 11, 13, 14 und 16 des
laufenden Jahrganges.

Umschlagbild (Vorderseite ).
X. Bcsuchshut aus weißem Bast für

junge Frauen . Er hat eine hohe Kappe ,
schmale, vorn gehobene Krempe , ein Ge¬
winde aus blauem Samt und lang herab - Fig l «.
wallende Straußfedern .

B . Promenadehut für junge Mädchen . Der ganz flach gehaltene Hut zeigt eine Einfassung
aus blauem Band . Bandschlupfen in der gleichen Farbe und eine Girlande aus Rosen und
Blättern bilden den Aufputz.

6 . Promcnadehut aus durchsichtigem Phautasiegeflecht mit großem Kranz aus schattierten
Margeriten und herabhängenden Gräsern .

I) . Frühjahrshut aus dunkelblauem Bast mit Ge¬
winde aus blauem und rotem Samt und Flügelgesteck.

Fig . ii . Umschlagbild (Rückseite ).
A. Sommertoilette aus gestreifter Gaze, Seidenstoff oder leichtem Wollstoff. Bei dieser Toilette wird

der Rock aus einem Blatte hergestellt und es muß daher , um die genügende Weite zu erzielen, längs
des Streifenmusters die Zusammensetzung der Stoffbahnen sehr sorgfältig vorgenommen werden . Durch
die an der Abbildung ersichtliche Richtung der Streifen fällt der Rock vorn glatt , seitlich sehr stark
glockig herab . Dem Blusenleibchen , das vorn nur wenig überhängt , sind in japanischer Form weit¬
geschnittene Aermel aus Seidenstickereieinsätzen und Stoff angefügt , die sich gegen den Ellbogen hin
verengern und dort , von einem reichen Spitzenvolant umgeben , abschließen. Die Vorderteile zeigen eine
in den Stoff selbst ausgesührte Schnürchenstickerei. Die runde , mit dem Stehkragen im ganzen geschnittene

Passe wird gleichfalls aus Seidenstickereieinsätzen zusammen¬
gestellt und mit dunkler Seide unterlegt . Für den faltigen
Gürtel wird dunkler Samt genommen .

B . Besuchstoilette aus graublauer Marquisette für
junge Damen . Der Rock ist oben ziemlich wenig in

E Falten gezogen und erweitert sich nur nach abwärts
stark, wo er entweder glatt bleiben oder mit Filet¬
einsätzen geputzt werden kann . Die Taille erhält
anpassendes Futter , auf das vorn ein Einsatz aus
Filetspitzeneinsätzen und gezogener Seide angebracht
wird , der etwas schoppig überhängt . Die Ober¬
stoffvorderteile bilden ein pelerinenartiges Jäck¬
chen, das einen Reverskragen aus Filetspitzen
zeigt, vorn über dem Einsatz durch einen faltigen
Stoffteil zusammengehalten wird und dessen
Vorder - und Rückenteile mit den Glocken -

^ ärmeln im ganzen geschnitten werden , wo¬
durch sich der pelerinenartige Charakter des
Jäckchens ergibt . Den Einsätzen, die die
Verlängerung der Achselteile des Oberstosfes
bilden , wird ein Volant aus Seide an¬

gesetzt, der sich glockenförmig erweitert
und aus dem die die Aermel bildenden Spitzeu -

volants hervortreten .
6 . Besuchshut für junge Damen . Der ziemlich hohen *

Kappe ist eine Bandschlupfenkokarde aufgesteckt . Die Krernpe
biegt sich ringsum nieder . Lange , über den Rücken herab¬
fallende Bänder vervollständigen den Aufputz des eleganten
Besuchshutes , der selbstverständlich auch in anderer Farben¬
zusammenstellung zu versertigen wäre .

Nr. 111— 118. Moderne Herrentaschentilcher aus Batist
mit farbiger Musterung .

Rr . 114. Vcsnchsannig mit Gehroj und hell¬
grauem Bcuulcid für Herren.
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D nmcntuch
in allen Tarben . Gegründet

1797

/Hbert A/oMrlf - k- u . k. Hof-
: Tuchlieferanf

Zur Schäferin —==»
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefanspiatz ) .

Bekannt reelle Einkaufs-Quelle.

Orig. engl. Kostttmstoffe
Orig . engl . Lüster
Orig . engl. Kleiderleinen

Illuster gratis und franko .

Bezugsquellen .
Hüte : Für Abb. Nr . 1, 2i , 25, 4:1 und A bis C auf der vorderen und C auf der

riidroimtgen Seite des Heftumfchlages: Mathilde Boffer , Wien I-, Kohlmarkt b ; für
Abb Nr . >0 und 0 auf der Vorderseite des Heftumfchlages: Maifon Nadine , Wien
I , SPiegclgaffe 3 ; für Abb. Nr . 39 : Kamilla H 0 fmann , Wien IX ., Elifabeth-
hromenade 45 (Clufiushof) ; für Abb. Nr . «I—04 : Johann Sk tivan , Wien I.,
Kärntnerring 43 ; für Abb. Rr . 11t und 148 : Siegfried Orn stein , Wien VI.,
Theobaldgaffe 13.

Crcionnc : Für Abb . Nr. 2—5 und 17: Teppich Hans Orendi , k. und k.
Hof - und Kammerlieferant, Wien I ., Lngeck 2.

Morgcnklcid : Für Abb . Nr. « : Felbermaher & Cie ., „Zum Herrnhuter ",k. u. k. Hof - und Kammerlieferanten, Wien I ., Neuer Markt 17.
Blusen , Batist , Jabots , Spitze zum Kleid und Unterrock : Für Abb .

Nr . 7, 10, 4 », 60 —öl , ,.u und ilö : Ludwig Herzfeld , k. u. k. Hoflieferant, Wien I.,
Bauernmarkt 10.

Boile und Tussorseidc : Für Abb . Nr. 12 und 40 : G . Hcnnebcrg ,
Zürich (Schweiz).

Sonnenschirme . Für Abb . Nr. IS und 15 : M . Weiß , „Zum Magnet", Wien
l ., Kürntnerftraße IS

Batistkrawatte , Posamcntericbcsützc , Spitze zum Kleid , Kragen und
Stulpen , abgcpatztes Kleid , Federn boa : Für Abb . Nr. 14, 2«, 27, 87, 88,
•w—60, lid und 11« : Klingel & Neufeld , WienI ., Seilergaffe 3.

Kleider : Für Abb . Nr. I« und L auf der Rückseite des Heftumfchlages :
Maifon Jofeftne Kühe , Wien IX ., Kolingaffe 11 .

Leinwand , Foulard , Bolle und gestreifte Gaze : Für Abb. Nr. 18 , 28,22, 84 und 48 und A auf der Rückseite des Heftumfchlages: A. Herzmanskh , Wien
VII., Mariahilferftraße 26 und stiftgaffe 1—7.

Sporthut , Taschentücher und Herrcnanzug : Für Abb . Rr . 21, IN —118
und 114 : Goldman & Salatfch , k. u. k. Hoflieferanten, Wien I., Graben 20.

Leinwand und Cheviot : Für Abb . Nr . 2» und 20 : Albert Hardt , k. u. k.
Hos-Tuchlieferant, Wien I ., Freisingergaffe 1.

Karierter Boile , Wollstoff und Marquisette : Für Abb . Nr. 80, 82 und
40 : Koppel , Frisch & Co ., k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten , Wien I., Gold -
schmidgaffc 4—6 .

Marquisette und Tastet : Für Abb . Nr . 42 : Adolf Glieder & Cie ., kgl.
Hofft gerauten, Zürich (Schweiz) ; für Abb. Nr . 46 : Schweizer & Co., kgl. Hof-
icfer mten, Luzern (Schweiz).

Strautzfedcrnboa : Für Abb . Nr. 44r Steiner & Adelberg , Wien VI.,
Amerlingstraße 19 .

Pariser Brief .
Die elegante Pariserin bewundert man wegen ihrer Schönheit ,

ihres frischen, jugendlichen Teints , ihrer nimmermüden Augen und
ihres vollen , schimmernden Haares . Wie erreicht sie dies aber ? Sie
weiß ganz genau , daß in Paris Mittel existieren, die die Schönheit
bis ins höchste Alter erhalten . Damen , die sich der ästhetischen Pro¬
dukte des Dr . Dys bedienen , behalten durch den Gebrauch der Sachets
de Beaute , der Sachets de Jeunesse wie der Bandelettes contres
les rides lange das frische , blühende Aussehen der Jugend . Die
Schönheitsprodukte des Dr . Dys , von Darsy in Paris erzeugt , findet
mau in Wien beim Hoffriseur Peßl , Generalvertreter für Oesterreich-
Ungarn , I ., Kürntnerstraße 28 wie auch IX ., Türkenstraße 10, wo
auch alle anderen französischen Schönheitsspezialitäten zu finden sind.
In der Ballsaisvn wird mit Puder und Creme oft nicht gespart und
die Hitze und der Staub helfen dazu , den Teint durch die häßlichen,
sä)warzen Punkte , Mitesser genannt , zu entstellen . Die Anti -Bolhos
aus der Parfümerie Exotique in Paris , 35 , Rue du Quatre Sep -
tembre , helfen diesem kleinen Uebel rasch ab , indem sie die Mitesser
vernichten , ohne auf der Haut irgendeine Spur von Röte zu hinter¬
lassen. Die Haare sind der schönste Schmuck des Weibes, und kein
Silberhaar darf die Harmonie des goldenen oder schwarzen Gelockes
stören . Poudre Capillus färbt die ergrauten Haare sofort auf die
ursprüngliche Farbe zurück , ohne den Kopf zu benetzen und schädliche
Wirkungen zu veranlassen . Poudre Capillus existiert in allen Nuancen
und wild von der Parfümerie Ninon , 31 , Rue du Quatre Septembre
in Paris erzeugt . Georgette Francine .

Notiren.
Können Sie waschen ? Biele Hausfrauen sind gewohnt, mit den

altmodischen harten Seifen zu waschen, mit denen man die Wäsche
stark eiureiben muß ; sie lassen dann auch die Schwan -Seife (Schichts
seste Kaliseife) lange im Wasser und vergessen, daß man mit diejer
vorzüglichen Seife die Wüsche nur einigemal leicht zu bestreichen
brauäft . Schwan - Seife (Schichts feste Kaliseise) ist sehr stark konzentriert ,
kräftig und ausgiebig , sehr leicht löslich und dringt sofort in alle
Fäden und Fasern ein , aus denen sie ohne große Blühe den Schmutz
entfernt . Läßt man sie aber im Wasser liegen , erleidet man zwecklos
einen Verlust von diesem kostbaren Reinigungsmittel . Rickftig an ge¬
wendet , ist Schwan -Seise (Schichts feste Kaliseife) ausgiebiger und
daher billiger als jede andere Seife .

WICHTIG FÜR HLLE DRMEN!
Durch die oft minderwertigen Verschlüsse an
den Damenkleidern sitzen dieselben nicht
elegant, gehen auf , erhalten Rostflecke etc .

KDH -

I
-

Annähdruckknöpfe sind die ausschliesslichen,die Sie vollkommen zufriedenstellen werden.

Jedes leere Kärtdien von v. Dutzend Knöpfen ist ein wertvoller Bon,
Die Nahrungsmittel werden teurer, die Miete steigt , die Löhne

der Dienstboten wachsen und ihre Ansprüche werden immer höher !
Wer es nun trotzdem fertig bringen will , mit seinen Mitteln auszu¬
kommen, der muß genau aufschreiben, wofür das Geld ausgegeben
wird . Für diesen Zweck hat Dr . Oetker ein Haushaltbuck) zusammen¬
gestellt, welches jeder Hausfrau dringendst zu empfehlen ist . Das ge¬bundene Buch mit gutem Papier und mancherlei praktischen, geld-
sparenden Notizen erhält man gegen Einsendung von 40 Pfennig in
Briefmarken von Dr . A . Oetker, Backpulverfabrik in Bielefeld .

Frühjahrskuren. Die Frühjahrskuren sind die wirksamsten ! Für
diese muß aber eine Kuranstalt durch natürliche Lage und Spezial¬

einrichtungen auch geeignet sein, sonst ist der
Erfolg zweifelhaft . Durchaus empfehlens¬

wert ist das Sanatorium Oberwaid bei
St . Gallen (Schweiz ) , das durch

seine sehr günstigen klimatischen
Verhältnisse als ein Früh¬

jahrsaufenthalt par ex -
cellence gilt . Zwei

Aerzte und eine
Aerztin leiten

die Be¬
handlung .

Der

Nr . 116 .
Unterrock anl

Taffe! mit Spiyen -
volams und Spitzcn-

ink .ustalionen für ocn
Sommer . Schnitt nach

Perfönlichcm Maß (fieftc
Anweisung auf » cm Schnitt -

musterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen
von 30 k oder 30 Pf .

für Frühjahrskuren ermäßigte Aufnahmepreis beginnt mit zirka 8 Mark
pro Tag inklusive aller Kuranwendungen . Prospekt kostenfrei.

See - und Solbad Swinemnude . Der hübsch ausgestattete Führer
für die Kurzeit 1907 ist erschienen. Die Illustrationen eröffnen einen
Einblick in die Reize des größten Ostseebades. Dem Merkchen angefügt
ist ein Wohnungs - und Geschäftsanzeiger nebst einem Plan , der den
Kurgästen zur Orientierung dient . Das Büchlein ist in der Geschüfts-
stelle des Ostseebäderverbandes , Berlin NW . 7, Unter den Linden 76 a ,
erhältlich .

Störungen des Stoffwechsels find meist mit Ausscheidungen trüben
Urins verbunden , solche Patienten leiden an Gicht, Diabetis , Stein -

Neuheiten in schwarz, weiß und farbig . Porto- und zollfreie Zusendung . Muster umgehend.

Seidenstoff =Fabrik -Union A . dolf GriCdd * & ZlXFlCll } kgl . floflief .



8DÜ .äöiencr Mode " XX Heft 17

Verlangen Sie Muster unseier Frühjahrs - und
Sommer -Neuhelten für Kleider und Blusen :

Echizen , Taffetas lustre , Louisine , ä jour ,Mousseline 120 cm brtit , von K 1.20 an per Meter, in schwarz , weiss ,
einfarbig und bunt , sowie gestickte B usen und Roben in Batist.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt an
Private porto - und zollfrei in die Wohnung .
Schweizer & Co . , Luzern Ol (Schweiz )

Seldonstoff-Export , königl . Hoflieferanten .

SAXIEHNER 'ST̂ NATURUCHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich gegenMild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation .GestörteVerdauung .Congestionen .etg

» 5475

Grießbeschwerden rc . Zur Vornahme einer durchgreifenden Hauskur ist
das Frühjahr am geeignetsten. Meistens werden etwa 15 Wiesbadener
Kochbrunnenbäder verbunden mit dreißigtägiger Trinkkur von täglich
1—2 Flaschen Wiesbadener Kochbrunnen nach Anweisung des Haus¬

arztes genügen . Der
Gehalt an Salzen im
Kochbrunnen entspricht
demjenigen des mensch¬
lichen Blutes , er wirkt
harntreibend und milde
abführend . Seine Heil¬
erfolge bei Magen -,
Darm - und Verdauungs¬
störungen sind unver¬
gleichliche . Ausführliche
Druckschriften und An¬
weisungen über Kuren
in der Heimat sind um¬
sonst erhältlich durch den
KochbrunnenVersand in
Wiesbaden .

Mel ' Feind ' , viel
Ehr ' . Wohl selten ist
ein Präparat öfter nach¬
geahmt worden , als der
seit 40 Jahren bewährte
Bräzay Franzbrannt¬
wein . Dank seiner aus¬
gezeichneten Qualität
und seiner überraschen¬
den Wirkung hat Bräzay
Franzbranntwein Welt¬
ruf erlangt . Es kamen
infolgedessen eine Menge
Franzbranntweine auf
den Markt , die zwar die
Wirkung des Bräzay
Franzbranntwein nicht
im entferntesten er¬
reichen, aber an Nicht¬
kundige an dessen Stelle
verkauft wurden . Man
achte daher beim Ein¬
käufe im eigensten
Interesse auf den Namen

Bräzay Franzbranntwein , da nur dieser Echtheit und Wirkung verbürgt .
« Ixd -Llke -Almamch der Oesterreichischm Gesellschaft. Volkswirt ,

schaftlicher Verlag Alexander Dorn , Wien IX., Hörlgasse 5 . Laden -

Nr. 116 . « leine
Boa au» Strauß
ledern mit lauge»
Lhe»illengrel»tS

Lassen Sie alles stehen and liegen, Anna,
und laufen Sie hinüber zu Herrn Neumann . Erna
hustet und klagt über Halsschmerzen — und ich Hab '
keine Fays echte Sodener Mineral -Pastillen mehr zu
Hause . Ich denke , wenn wir die gleich anwenden , ist
morgen alles wieder gut . Bringen Sie gleich drei
Schachteln , damit wir die Sodener wieder im Hanse
haben . Man kauft Fays echte Sodener per Schachtel für
X 1 .25 in jeder Apotheke, Drogen - und Mineralwasser¬
handlung .

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W . Th . Gnntzert , Wien XII . , Belghoferstraße 6 .

preis elegant in Leder mit Goldschnitt gebunden K 20 '— . Ein Adreß¬
buch , das die gesamte Aristokratie der Geburt und des Geistes, den
hohen Klerus , die hohen Staatsfunktionäre , Künstler - und Finanz¬
welt rc . enthält . Daß das Werk die vom Herausgeber erhoffte günstige
Aufnahme gefunden , beweist der Umstand , daß nunmehr bereits die
dritte Auflage vorliegt , die durch weitere Ausgestaltung des
Inhaltes gegenüber den ersten Auflagen an Umfang wesentlich ge¬
wonnen hat . Die vorliegende Ausgabe zerfällt in zwei Abschnitte, von
denen der erste die dem Highlife angehörenden Persönlichkeiten
(Adresse, Titel rc .) in Wien , der zweite die vornehme Gesellschaft der
österreichischen Kronländer , im ganzen über 30 .000 Adressen enthält .

2£-.=.-

Eine gute Tageszeitung für die Frauenwelt ist die Wiener
„ Oesterreichische Volkszeitung "

, eines der ältesten und be¬
liebtesten Blätter der ganzen Monarchie . Sie ver¬
öffentlicht jeden Samstag die Spezialrubrik
„ Frauenwelt " und bietet allwöchentlich
eine interessante , illustriert e Familien -
Unterhaltungsbeilage . Hervor -
ragende Journalisten
und Schriftsteller
zählen zu
den Mit -
arbeitern

dieser hoch¬
geachteten,
in 100 .000
Exemplaren
erscheinenden
Wiener Zei¬
tung . Jede
Nummer ent¬
hält wichtige
Neuigkeiten ,

gediegene Ar¬
tikel, viel Be¬
lehrendes und
Interessantes ,
zwei vorzüg¬
liche spannen¬
de Romane rc.
Probenummer

gratis .
Verwaltung :

Wien l .,
Schulerstr . 16.

Nr 117» Besuchshut au ? Phantasiestroh'
mit Tüllrüsche und Steasedcr.

Nr. 118 . « reitrindiger Bast - oder Strohhut mit Bandputz
und Kolarde.

« Mt Perlen, glittet, Steine, die vollkommenste gesetzlich
Sürtelschließen Taschen - geschützte Monatsbinde ,

aherhoser, Wien VN ., Kircheng. 11. Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .
3LlMft « ++ ttttrtMt Leinwand Hauptdepot : Men IV ., Favoritenstraße 18 .

„ZumHerrnhuter«,Illen L, Neue? HatIni .
^

solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier", Wien, Gumpendorserstr. 29 .

Kestens empfohlene Firmen :

Bureau de Placement *'
Erzieherinnenheim• I., Jafomirgottstr . 5.

Krautausstuttuuge «
Spezial-Wäschegeschäft .Lnr Myrte «, Wien
VIII, Piariftengasse 55 (Ateliers im Hause).

Chem.Farberei«U «herei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Eteingruber , Wien I., Spiegelgassenur 0 .

u. Pntzerei für « leider ic. Rasche
Faroriri « uSführ. s.Provinz . J .Smetaua ,
Wie» Xm, Liuzerftr. 104 . Telephon 0. 54 .

Kunstblumen- und
Erzeugung verstl , Wien VII , Kirchen¬
gaste 5. Sttoh - und Filzhüte , Hutformen-
Niederlage. Sn gros, en detail Gegr 186 '

Kunststickerrischule
Helene Brück, Wien I., Wipplingerstraße 14.

Tischzeuge , Wäsche -« onseltion
gniltlt Joseph « tarntet & Söhne ,

k. « . k. Hoflieferanten, Wien I , Am Hof .
iTIttrliMtltf ( Eotkteppiche )

g. C. Collmann'S Nachs.A. Reichte, wie» L, «olowratring S.

Krundmal - ^ S
°°

Biet & Schöll , Wien I , Tegetthoffstraße9.

Mme . Gabrielle Kost « .
Küt Teint - und Haatpftege . Bon 11 bis
4llhr ; auch brieflich . Wien I ., Fleischmarkts.

MltXI » » ! Fabtiksniederlage von
HkAVUet - Aug . Knobloch ' sNachsolget »
Wien, Neubau, Breitegaste 10 und 12.

Vassementerie LpL' schL-
'

arlikel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien I., Spiegelgasse6.

llrtitlVt * Vordruck auf alle Stoffe .
Paufepnlver . — Arthur

Horotoitz , Wien VI., Gumpendorferstraße 87 .
nnnro expediees dans tonte l’Autriche
lYUDfjd par Ex - Premiere de Pat;uin .
Tailleur , Visite, Drap , Doublees soie Fr . 275 ,
Diner , Bai , Velours, Dentelle, Soierie Fr . 400 .
Pingrin , SS, ßue Laffltte , Paris .

fhWAtPVPttn angefangene und fertige
nebst allem Material ,A . Hollan , Wien I., Seilergasse 8 .

^ Reinigung u . Aufbewahrung,
j Wascherei u Äunststepperei

F . Grünberger, WienVI , Mollardg . 1 T .10112

Ueberstedlungen
Schottenring 27 . — Möbcl-Einlagerung .

M . Herz & Sohn , Wie »
KtzpsA . tt Stesansplatz 6 u . Kärntnersir . 35.
Eigene Erzeug. (WeltausstellungSt .Louis1904
dvrs eonoonrs ) u. größtes Depot bester Genfer
u. Glashütte Präzisionsuhren u . Chronometer.

Ausstattungen Johann'
NrbanLSohu,k .u .k. Hofl. »8»

Wien VII., Zieglerasse 12 Gegründet 1870 .

„Zur Goldperle '^ S -,T^
schmuck, Tascheniügel, Flitter , Modeartikel.
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Seichnung non 3ofcf o. Dioetp . Wien.

Zwei Bilder .
Skizze von Auguste Klob (Wien).

Die Turinglocken riefen mit Hellem und dumpfem Schlage
die Mitternacht aus .

Der Mond war voll geworden ; er stand in leuchtender
Pracht an dem klaren Himmel und sandte sein Zauberlicht nieder

auf die schlafende Stadt und — die alte Geschichte begab sich da

aufs neue . Wohin seine Strahlen trafen in stilles , einsames Gelaß ,
dort erweckten sie Leben und gaben dem Stimme und Bewegung ,
was im geisterfremden Sonnenlichte für tot und seelenlos galt .

Da ward es auch in der Dachkammer lebendig , die das
alte , schmale , festgefügte Haus in der engen Straße krönte ; ein

Haus war es, wie man es heute nicht mehr baut , mit wenig
Schmuck an der Außenseite ; im ersten Stockwerk nur ein schmaler ,
geschwungener , von einem zierlichen Eisengitter umgrenzter Balkon ;
im Innern weit , bequem , wohnlich , ein Haus für Menschen , wie
man fie heute nicht mehr findet — Patrizier .

Aber davon , was schmuck und neu gewesen in den Räumen
unten zu der Zeit , da das alte Haus selber neu und schmuck war ,
davon war nun manches Stück im Laufe der Zeiten hinauf -

cwandert in die große Dachkammer und stand oben vergessen ,
ieß sich beim Tageslichte geduldig von Spinnen ein Leichentuch

weben und vom Staube begraben und wachte nächtlich , wenn der
Mond es beschien, zu wundersamem Leben auf .

Und es waren sonderbare Dinge , die einer da hätte hören
und sehen können , einer , dem die Gabe geworden , zu sehen und

zu hören , was durch Zauber zum Leben ersteht .

Es knackt und knarrt in den alten Schränken , und aus ihren
Fugen dringt ein feiner , seltsamer Duft , — leises Klingen , Surren
und Raunen schwebt durch die Luft , aus alten Büchern heben
sich , leise rauschend , seltsame Gestalten auf , wundersame kindliche
Gebilde mit märchenhaften , ernstklugen Augen oder drollige
Männlein , die mit gravitätischem Gehaben einherstolzieren — das
sind die Gedanken , die in den alten Büchern gebannt gewesen
und die im Vollmondstrahl Körper und Leben gewinnen .

Dann beginnt eine kleine Spieluhr mit gebrochenem Stimmchcn
und mancher fehlenden Note « Oasta diva » zu spielen , und der
alte Lehnstuhl neben ihr schlägt mit seinen wackelig gewordenen
echten Empirebeinen um sich , streckt die Armlehnen empor , ent¬

rüstet sich über das „ neumodische Zeug " und versucht es , «J ’ai

perdu mon Euridice » zu singen, was er aber nicht kann, weil
er durchaus keinen anderen Ton herausbringt als ein jämmer¬
liches Knarren .

Ucber alle die hölzernen und metallenen , klingenden und

tonlosen Stimmen der Geräte aber hebt sich plötzlich eine volle
warme Menschenstimme ; sie kommt von dem Bilde drüben , das ,
vor kurzem erst heraufgeschasst , heute zum erstenmal eine Voll¬

mondnacht hier oben erlebt .
Es ist das Bild einer alten Frau , einer Matrone in

schwarzem steifem Seidenkleide , die Weiße Tüllhaube in reichen , zier¬
lich genauen Fältchen um das runde rosige Gesicht von einer breiten
blauen Schleife unter dem kräftigen Kinn gehalten . Gemütlich
und würdevoll zugleich sitzt die Alte in ihrem grünsamtencn
Fauteuil , die Finger im Schoße leicht verschränkt , und schaut mit
blauen Hellen Augen klug und gut um sich . Und redet dann :

„Nein , ist das eine Wirtschaft ! Da schaut 's sauber aus !

Nichts als Staub und Spinnweb '
; da wird wahrscheinlich nie¬

mals ausgekehrt ? "

„Niemals , gottlob !" Es war eine junge , weiche Stimme , die

ihr antwortete , und fie kam von einem zweiten Bilde , das ihr

Nachdruck verboten.

gerade gegenüberstand . In weißem kurztailligen Kleide , das tief
ausgeschnitten und mit rosafarbenen Bändern verziert war , ein

junges Mädchen mit blonden Lockenbündeln an den Schläfen
und kunstvoll zu Maschen frisiertem Haare , mit einem kleinen ,
sehr roten Munde , dessen Winkel sich in einem schelmischen
Lächeln stark aufwärts zogen , und sanften , blauen , schwärmerisch
aufgeschlagenen Augen .

Die Alte (etwas scharf) : Wieso gottlob ? Schlucken Sie

vielleicht lieber Staub als . . . (sie unterbricht sich mit einem
kleinen Schrei und schlägt die Hände zusammen ) . Herrgott ! Das
— ja , ist denn das möglich ?

Die Junge (sieht sie ein wenig erschrocken an ) : Was denn ,
bitte , was denn ?

Die Alte (hat sich gefaßt und lacht nun laut ) : Was denn ,
sagt sie — nein , sag ' ich , jawohl ich , denn ich bin ja Sie , Sie

sind ich , wie ich als Mädel von 18 Jahren gemalt worden bin !
Du lieber Himmel , das ist lange her . — Aber , aber (sie schlägt
wiederholt mit den flachen Händen auf ihre Knie , daß die Seide

ihres Kleides nur so kracht) sapperlot , blitzsauber bin ich gewesen ! "

Die Junge (einer Ohnmacht nahe , in die sie nur nicht
fällt , weil sie sich auf die Stützungsfähigkeit des alten Lehn¬
stuhles nicht verlassen kann ) : Das ist unmöglich , ganz unmöglich !

Die Alte (wieder etwas scharf) : Warum denn ? Das seh
'

ich nicht ein . Natürlich bin ich Sie — du — ich werd ' doch
nicht zu mir selber „ Sie " sagen . Ich erkenn ' mich jetzt auch
ganz gut ; sogar das Kleid erkenn ' ich noch — na , das ist kein
Wunder , es war mein erstes Ballkleid und ich Hab' darin
meinen Ferdinand zum erstenmal gesehen.

Die Junge (mit verzücktem Augenaufschlag ) : Ferdinand !

(Sie seufzt wonnevoll .)
Die Alte : Aha ! Glaubst du jetzt, daß ich die blonde

Lisettel gewesen bin ?
Die Junge (immer noch verzückt) : Ferdinand !
Die Alte ( sieht sie plötzlich mit sanftem , weichen Blicke

an ) : Ja , gelt , den haben wir lieb gehabt .
Die Junge : Ach, ich betete ihn an ! Ich hätte für ihn

sterben können !
Die Alte (sieht sie einen Augenblick ernst an , dann lächelt sie

gutmütig und mitleidig ) : Sterben ? Naja ; ich habe für ihn gelebt .
Die Junge (in ihr Erinnern versunken ) : Unsere Liebe

war himmlich , ideal !
Die Alte (wieder nach einer kleinen Pause , in der sie sich

in das zu finden gesucht, was ihr Jugendbild sich erhalten hat ) :

Ja , das haben wir damals wirklich so gesagt . . .
Die Junge (entrüstet ) : Wir haben es auch empfunden in

tiefster Seele ; unsere Herzen schlugen nur füreinander !
Die Alte ( in freundlich beschwichtigendem Tone ) : Ja , ja ,

das weiß ich ja . Und wenn man so jung ist , wie wir damals
waren , Ferdinand und ich, und vom Leben noch so gar nichts
weiß , da meint man ja wirklich , das bissel romantische Verliebt¬

heit sei das Höchste. Da geht man im Mondschein spazieren und

seufzt und möchte füreinander sterben .
Die Junge (mit einem teils widerwilligen , teils ver¬

ächtlichen Ausdruck ) : Und sollte das nicht das Höchste sein ?
Die Alte : Da fragst du noch ? Ja so , du weißt 's nicht

anders mit deinen neunzehn Jahren wie meine Urenkelin da
unten , die Lizzie . Schau , Kind , wie kann das Sterben denn
das Höchste sein , wenn man ein ganzes langes Leben miteinander

zu verbringen hat , in dem man gar oft den Tod kommen und gehen
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sieht ; Sorge und Schmerz und Angst — und immer zusammen,
Hand in Hand , und dann wieder Freuden erleben, Glück undMück-
seligkeit , Brust an Brust ; schau , das ist mehr als nur Ererben !

Die Junge (sieht die Alte beinahe ängstlich an , zaghaft
klingt ihre Stimme) : Ich verstehe Sie nicht. Alles das , was ichträumte von Glück , müssen Sie erlebt haben, aber es scheint mir ,als ob es ganz, ganz anders geworden wäre wie mein Traun:,und doch nennen auch Sie es ein großes Glück ? . . . Wir malten
uns das Leben so göttlich aus ; Ferdinand wollte ein Dichterwerden, er hatte schon verschiedene Sonette verfaßt und sogareine Elegie ; wir dachten nicht an Kummer und Leid, und uns
schien alles Poesie . . . (Sie unterbricht sich ; ein weiches , reizendes
Lächeln tritt auf ihren eben noch schmollenden Mund, ein süßer
träumerischer Blick kommt in die unschuldigen Augen .)Die Alte (sinnend) : Ja , das war — weil Ihr die Poesieder Wirklichkeit noch nicht verstanden habt . Und ein Dichter istmein Ferdinand nicht geworden, Gott sei Dank — obwohl er
immer einen schönen Stil geschrieben hat und auch Verse gemacht
zu Hochzeiten und Taufen , ja und er konnte sie auch schwungvoll
rezitieren . Aber das Geschäft hat er übernommen, wie sein HerrVater starb, und hat es groß gemacht. Das Haus da, das ist
sein Werk , gebaut hat er 's nicht, aber gefestet . Was die da unten
jetzt sind , das danken sie ihm oder sollten's ihm danken , wenn
sie noch an ihn denken würden , denn leicht ist 's ihm nicht ge¬worden. Es sind schwere Zeiten gekommen , kummervolle, wo wir
die Nächte nicht schliefen und die Tage in Zittern durchlebten . . .
und es gab auch Nächte , wo er über dem Hauptbuch saß und
schrieb und rechnete mit der bangen Frage : Kann ich 's bestehen ,kann ich mich halten ? Und er könnt' cs und ich Ehren ! Wir
konnten cs , denn ich Hab

' ihm geholfen dabei ; Hab
' mich nicht

geschämt , als stolze Madam' meine eigene Magd zu werden,
Hab' gekocht und gewaschen und unsere Kinder gewartet —
alle sechse -

Die Junge (unterbricht sie mit einem Schrei ) : Sechs Kinder !
Die Alte (stolz lächelnd) : Sechs . Drei Buben , drei Mädel,

wahre Prachtkinder und brave Menschen später.Die Junge (traurig ) : Das alles klingt mir schrecklich !
Wie so ganz anders kam alles , als wir dachten . Nie haben wir
von — sechs Kindern geträumt, und ich finde sie entsetzlich.
Ferdinand und ich wollten nur einander angehören, kein dritter
sollte unseren schönen Bund stören, und die niedrigen Sorgen,das kleine Ungemach des gewöhnlichen Lebens sollten uns nicht
anfcchten . Wenn wir an Trennung dachten , so war es nur,wenn Ferdinand manchmal schwärmte, wie göttlich es sein müsse ,
für das Vaterland zu fallen , für die Freiheit , wie der herrliche
Körner oder Lord Byron — mit dem schönen Kragen . Und wenn
mein Herz auch bei der Vorstellung fast zerbrach , so fühlte ich
doch mit ihm und empfand, daß ich ihn für die heilige Sache
freudig zum Opfer gebrachthätte und gern mit ihm gestorben wäre,die meine gern ausgehaucht hätte im Gefolge seiner schönen Seele !

Die Alte (nickt ein paarmal sinnend) : Freilich, freilich ,das sagt sich so sehr schön. Wie's aber ernst ward , kam 's ganzanders. Wie er einmal heimkam, schreckensbleich, und flüsterte:
„Sie schießen auf die Burg und der Latour* ist aufgehängt am
Hof ; zusammenpacken und in die Keller mit Geld und Silber-
zeug .

" Da dachten wir nicht ans Sterben, da hieß es, sich schützen
und Haus und Hab und Gut , das schwer verdiente . . .Die Junge (fällt ihr rasch ins Wort) : Pfui -

Die Alte (fortfahrend , ohne sie zu beachten ) : Für unsere
Kinder . Und wie wir dann vurch Wochen die zwei armen
Burschen versteckt hielten , die Legionäre, die zum Tod verurteilt

* Kriegsmtnister im Jahre 1848.

waren , bis Ferdinand sie endlich bei Nacht und Nebel fortbrachte,
gerade zwei Tage , ehe die anderen erschossen wurden im Stadt¬
graben , über dem nun längst große Häuser gebaut sind , und
während daheim unser Aeltester am Typhus lag zum Sterben;Kind , Kind , da ist uns der Tod zu nahe gekommen , als daßwir noch hätten mit ihm spielen mögen.Die Junge (immer bestürzter und fassungsloser) : Das ist
schrecklich ; alles , was Sie da erzählen, ist schrecklich , und ich kann
nicht begreifen, daß ich all das erlebt haben soll . Nur Kummer
und Angst — ich , die ich vom höchsten Glücke träumte.Die Alte : Das tut ja jeder Mensch . Wer würde von
anderem träumen als vom Glück oder davon , was ihm als
Glück erscheint ? Aber ich Hab ' das Glück auch erlebt . Wie
unsere Kinder kamen — der erste , der älteste, der blonde kleine
Bub und dann die anderen alle — so liebe , liebe Kinder . Und
wie die Firma wuchs, sich festete und größer wurde , immer be¬
kannter und respektierter, bis sie zu den ersten gehörte. Und
derweil die Kinder heranwuchsen, eines dahin , das andere dort¬
hin strebte und — ach — und dann : die erste Braut im Haus!
Meine Elis '

, nicht blond wie ich , braun war sie wie der Vater
und so hübsch ist sie gewesen . Und dann, ihr erstes Kind . Bis
darnach die Kinder alle heirateten und die Enkel kamen nach¬
einander . Und dann — ja dann — war's vorbei, mein Leben ,dann starb mein Ferdinand — in hohen Jahren und hochgeehrt .Da Hab' ich gewußt , daß das Glück, das rechte , nun auch ge¬
storben sei für mich — aber Freude Hab'

ich auch später noch
viel erlebt — nur Hab

'
ich heimlich immer weinen müssen dabei,weil ich sie nicht Hab' mit ihm teilen können. Und da war mir 's

dann, wenn ich zurückgedacht Hab
' an das Teilen , als ob danials

sogar in allem Schmerz und allem Leid doch auch ein heimliches
Stücke! Freud '

gesteckt hätte für uns — die Freud '
, daß wir

einander doch hatten und alles miteinander und eines fürs
andere tragen durften .

Die Bilder schwiegen beide eine Weile. Dann begann endlich
die Junge wieder leise und schüchtern :

Ich wünsche , Sie wären nie gekommen . Sie haben alles
zerstört, was so schön in meinem Innern lebte ; alle meine
holden Phantasien haben Sie vernichtet und mir eine Wirklich,
keit gezeigt , vor der mir schaudert und deren gepriesenes Glück
ich nicht verstehe . Die Frau , von der Sie mir erzählen, wie kann
ich die geworden sein, ich, deren Ideale so himmelweit ver¬
schieden waren ? Und in dem Manne, den Sie schildern, kann
und will ich den Jüngling meines Herzens nicht erkennen; ich
kann die . Wandlung nicht fassen und nicht begreifen, wodurch
sie möglich war.

Die Alte (ernst) : Durch das Leben , mein Kind , und durch
die Liebe .

Die Junge (heftig) : O , sprechen Sie das schöne Wort
nicht aus. Sie haben vergessen , was unsere Liebe war. Sie
wissen längst nicht mehr, wie er mich , wie ich Ferdinand liebte.
Wir, wir lebten in einem Händedruck, ein Kuß war uns Ent¬
zücken, wir fühlten selige Schauer , wenn unsere Blicke einander
fanden , wir fragten nicht nach Ehre und Besitz, wir liebten
einander , das war uns unsere ganze Welt , was ist dagegen
Ihre Liebe?

Sie schwieg , sie glühte und zitterte.
Auch die Alte schwieg eine kurze Weile. Dann lächelte sie

und nickte vor sich hin.
„Die bessere, " sprach sie fest. -
Da glitt der Mond hinter die Dächer.

Frauenerwerb .*
von vr . Max vurckhard <wien >.

Wer in jungen fahren mit atemloserSpannung Buckles „Geschichte
der Zivilisation in England " oder vielmehr seine Einleitung zu diesem
von ihm geplanten Werke gelesen hat, der wird wohl später erfahren
haben , daß gar viele der Schlüsse des Geschichtsphilosophenvor dem
Forum der exakten Wissenschaften nicht zu bestehen vermögen . Über einen
bleibenden, unauslöschlichenEindruck wird er gewonnen haben : die tief¬
innerste Ueberzeugung , daß unsere sozialen und ethischen Gesetze nicht seit
Ewigkeiten für ewig gegebene konstante Größen sind , sondern daß sie
aus natürlichen Ursachen entstanden und dem Wechsel untertan sind .

Nachdruck verbot «?/.
Sie sind Gesetze, deren Gültigkeit sich auf bestimmte klusschnitte

von Raum und Zeit , auf Zonen und Perioden beschränkt, wir aber,die wir in diesen klusschnitten eingeschlossen sind , wir möchten diese
Gesetze von diesen Schranken befreien, entweder indem wir sie auf eine
übernatürliche Macht zurückführen oder indem wir sie s'ati aus der
Sondernatur des Rlimas , des Lodens und der jeweiligen Entwicklungs¬
verhältnisse, aus der allgemeinen menschlichen Natur abzuleiten suchen.

Und so mag es geschehen , daß die Ewigkeit oder Natürlichkeit
solcher Gesetze noch lehrhaft verkündet wird , wenn ihre Gültigkeit

* Die Frage , die man mit einem Schlagworte „Frauenemanzipation " nennt , ist in jüngster Seit wieder in den Vordergiund des Interesses gerückt worden ; in Englanddurch den Kampf um das politische Wahlrecht, bei uns durch bescheidene Anregungen in derselben Richtung. Ein B alt wie oie „wiener Mode " , das die weibliche Intel .igenzaller Kreise zu seinen Leserinnen zählt , kann einer so wicbtigen Angelegenheit gegenüber nicht teilnahmslos bleiben .wir haben schon einigen der energischeren und ein¬sichtigsten Vertreterinnen der Frauenbewegung das Wort gegeben und freuen uns . daß in diesem kieste ksosrat Dr . Burckhard, der tühne Verfechter jeder wahrhaft jortschrittlichenIdee , das Wort zur Sache ergreift . Es wird ohne Zweifel weithin vernommen werden, wird vielfache Zustimmung und vielleicht auch hie und da Widerspruch erwecken . Wowäre das nicht der Fall , wenn neue Wahrheiten verkündet welden ? Aber gervitz scheint uns , dahdas rückhaltlose Eintreten dieses Maines der Sache nur nützen kann und dahes seiner zwingenden Logik gelingen wird , so manchen Zweifel und falschen E .nwand zu beseitigen, unter denen sie so sehr leidet. Nicht nur die Anhänger , sondern auch dieehrlichen wegner werden deshalb für diese Aeuherung dankbar sein . Anmerkung der Redaktion.
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überhaupt schon anfgehört hat , das heißt wenn die Voraussetzungen ,aus denen sie hervorgegangen sind, schon entfallen sind und bereits
neue Voraussetzungen hin zu anderen Möglichkeiten oder anderen
Notwendigkeiten , das ist hin zu anderen Gesetzen drängen .

So hären wir auch heute noch immer das Sprüchlein von dem
Schönheitsgesetze der Kunst, nachdem schon lange klar zu Tage getreten
ist , daß die Kunst unserer Zeit revolutionär ist , revolutionär nach
ihrem Charakter , revolutionär nach ihrer sozialen und ethischen
Funktion , lvie viele deduzieren noch immer aus dem „ inneren wesen "
der Kunst , daß ibre Merke „ schön " sein müssen, geeignet , die Menschen
zu erheben oder zu erfreuen oder doch zu erheitern und prickelnd
anzuregen , etwa wie zur Zeit der römischen Imperatoren , wo die
höchste Aufgabe der Kunst darin bestand , den Neichen durch liebliche
Musik und Tanz nackter Mädchen die Freude am Tssen noch zu erhöhen .

Eine ähnliche Aufgabe wie der Kunst, haben die Lwigkeits -
gelehrten auch der Frau zugewiesen . Oie Funktion der Kunst ist es ,
den Menschen das Leben zu verschönen, die erhabene Ausgabe der
Frau ist er , dem Manne das Leben zu verschönen. Natürlich einem
bestimmten Manne . Oem Manne , der sie heiraten wird . Und bis er
kommt, hat sie zu warten . Die Augen sittsam auf den Schoß gerichtet,
so hat sie da zu sitzen und seiner zu harren . Wenn er nicht kommt,
so hat sie natürlich so lange weiter zu warten , bis sie stirbt . Kommt
er aber und ist sie sein Weib geworden , dann hat sie ihm Kinder zu
gebären , natürlich falls er welche will , hat die Hauswirtschaft zu
führen , und falls nicht die Mittel , Dienstboten zu halten , vorhanden
sind , die Arbeiten der Dienstboten zu verrichten . Oer Mann geht
hinaus ins feindliche Leben und „ erwirbt "

, und die Frau bleibt zu
Hause und verrichtet die häusliche Arbeit , einschließlich der Reinigung
sämtlicher Inventarstücke . Und kommt der Mann abends nach Hause,
dann ist es in der „ idealen Ehe " noch ganz wie zu Hundings Zeiten ,
nur daß die Frau , statt dem Manne Speer und Schild abzunehmen ,
ihm die Stiefel auszieht , und der Mann sich zur Klarlegung seiner
wünsche nicht immer so schöner Worte bedient , wie Hunding sie ge¬
brauchte , da er , allerdings vielleicht nur dem Gaste zu Ehren , sagte :
„ Den Nachttrunk rüste mir drin , und harre mein zur Ruh ' ."

Nun gibt es aber schon eine ziemliche Anzahl von Frauen ,
denen dieser Teil der ewigen Weltordnung nicht mehr recht gefällt .
Freilich bestehen da die verschiedensten Abstufungen .

Da sind einmal solche , die nicht sittsam sitzen und warten wollen ,
bis er , der Einzige , kommt — oder auch nicht kommt. Die einen von
diesen wieder wollen überhaupt nicht sittsam warten und sich nicht dauernd
an einen einzigen Mann binden . Andere wieder finden es ungerecht ,
daß die „ Sitte " gegen sie so viel strenger gelten will als gegen den
Mann . Venn diesen bindet sie kaum mehr zum Scheine, und heute
verlangt eigentlich nur mehr der Katechismus von ihm , daß er in
der gleichen Treue und Unberührtheit der ihm bestimmten Einen harre ,
wie diese des ihr bestimmten Einen zu harren — heucheln soll. Aber
den Unzufriedenen der ersten Gruppen hält man vorwurfsvoll ent¬
gegen , sie seien entartet . Den Unzufriedenen der zweiten Gruppe sagt
man zwar nicht, entschuldigend, die Männer seien entartet , aber man
verweist sie auf die natürlichen Folgen des natürlichen Umstandes ,
daß eben die Frauen es sind und nicht die Männer , die die Kinder
zur Welt bringen , und hieraus leitet man streng naturwissenschaftlich
den Sonderbegriff der weiblichen Keuschheit ab .

Aber es gibt noch andere Kategorien von Unzufriedenen , denen
man mit solchen Argumenten von vornherein nicht kommen kann , weil
sie sich von dem ihnen zugewiesenen Standpunkt der „ braven Mädchen "
nicht entfernen und auch nicht über das ungleiche Maß klagen , mit
dem die Sittsamkeit den Knaben und Mädchen zugemessen wird ,
sondern nur über die ungleichen Möglichkeiten des Erwerbs , die
Männern und Frauen eröffnet sind.

Und da gibt es wieder solche , denen es widerstrebt , daß sie um
der Versorgung willen heiraten sollen, die entweder so „ töricht" sind,
daß sie sich nicht vom Mann erhalten lassen wollen , oder so klug,
daß sie nicht auf dieses Erhaltenwerden angewiesen sein wollen ,
weil sie sich sagen , „ wie ganz anders stehe ich da , wenn ich mir , was
ich brauche , selbst verdiene oder nötigenfalls selbst verdienen kann !"

Und es gibt auch solche , die sich ja alles gefallen ließen , aber
die keinen Mann kriegen und daran verzweifeln , einen zu
finden , der sie und die Kinder , die sie bereit sind, ihm zu schenken ,
zu erhalten vermöchte.

Und alle diese , wenn sie nicht zu der Handvoll Menschen ge¬
hören , die irgendwelche „Renten " beziehen oder zu gewärtigen haben ,
sind auf eines angewiesen und dieses eine ist : Erwerb .

Zum Teufel aber mit allen schönen Reden über Kindergebären
und Kindererziehen und über Häuslichkeit und über edle Weiblichkeit,
wenn eine große Zahl von Mädchen keine Männer bekommt und
erwerben muß , wenn sie leben will !

wenn nun aber die Frau die Bahn des Erwerbes betritt , dann
findet sie gleich den Mann . Nicht den Mann freilich, der sie e r halten will ,
aber den Mann , der sie auf halten will und der ihr ein „ Ejalt" zü¬
rnst . Jetzt im Namen ihrer weiblichen Schwäche und „ Minderwertig¬
keit " , jetzt im Namen ihrer ethischen Pflicht Mutter zu werden , jetzt
im Namen des hehren Gutes ihrer edlen Weiblichkeit — nur selten
unter Angabe des wahren Grundes , der Konkurrenz im Erwerb , des
Kampfes um das Dasein .

Die besten Ehancen hat die Frau dort , wo der schlechteste Ver¬
dienst zu holen ist , in den Erwerbszweigen des Proletariats . Zunächst
hält da die organisierte „ Gesellschaft" nicht hemmend ihre Hand
zwischen die Frau und die Arbeit . Aber auch die „ Konkurrenz " tritt
ihr hier nicht feindlich entgegen : die Not hat die Menschen näher
aneinander gebracht, man hat erkannt , daß der wert , den die soziale

Hilfe der „ Genossin" bringt , größer ist als der Schade, der aus ihrer
Konkurrenz erwachsen kann . Nur in einem der proletarischen Erwerbs¬
zweige haben wir gesehen, daß die arbeitenden Männer sich feindlich
gegen die Frauenarbeit gestellt haben , bezeichnender weise in dem
Betriebe , wo die sozialdemokratische Organisation wenig Boden ge¬wonnen hat , wo der Arbeiter mehr zum Diener geworden ist : bei den
Kellnern . Aber ich möchte fast behaupten , jene Elemente in diesem
Stande , die gegen die Trinkgeldwirtschaft ankämpfen und sich gegen den
Unfug innerlich auflehnen , daß sie verhalten werden , den Gästen die
Winterröcke aus - und anzuziehen und vor ihnen die Türen aufzureißen ,die werden auch der „ Kellnerin " ihren Erwerb nicht mißgönnen .

In den Berufsarten aber , die ein höheres Einkommen gewähren ,eine bessere Lebensführung ermöglichen , da steht gar oft schon das
Gesetz vor der Arbeit des Mannes , und die Männer sind dessen froh ,
verlangen , daß es so bleibe , und wehren sich gegen jede Aenderung .
Und auch wo das Gesetz der Frau nicht entgegensteht , wird es doch
gar oft so gehandhabt , als stünde es ihr entgegen .

wir haben gesehen, wie namhafte Aerzte gegen die Zulassung
der Frauen zum medizinischen Studium mit den nichtigsten Gründen
gekämpft haben , wir haben gesehen, wie in dem „ Lande der Frei¬
heit "

, Amerika , Universitätsstudenten sich nicht entblädet haben zu
verlangen , daß man die Kommilitoninen aus den Hörsälen , die man
ihnen eröffnet hatte , wieder Hinausweise , da die Nähe der weiblichen
Jugend die männliche Jugend im Studium beirre ! Und so dürfen wir
uns nicht wundern , wenn wir sehen, daß auch die Gewerbetreibenden
die Macht , die ihnen ihre Drganisation gibt , dazu ausnützen , die Frau ,die ein Gewerbe betreiben will , zurückzudrängen und zu hindern , so
gut oder schlecht es eben geht .

wir haben den Kampf der Llumenhandlungen gegen die
Straßenverkäuferinnen gesehen, wir sind Zeugen des fortwährenden
Kampfes , der unter dem Deckmantel des Befähigungsnachweises und
mit Unterstützung einer „ christlichsozialen" Gesetzgebung wider die
Frauen geführt wird , die sich durch weißnähen , Kleidermachen oder
als Modistinnen ihren Lebensunterhalt verdienen wollen . Und erst
jüngst ist uns durch eine Entscheidung des verwaltungsgerichtshofes
bekannt geworden , daß die Genossenschaft der Friseure einer Frau die
Haltung eines Oamenfrisiersalons verbieten wollte — weil diese Frau
nicht auch den Befähigungsnachweis für Herrenfrisieren und für
Rasieren erworben hatte . Und was würde diese Genossenschaft sagen ,
wenn eine Frau diesen Befähigungsnachweis anstrebte ? Ich besorge,
wenn sie , um das Rasieren zu erlernen , als Rasiererin in ein Ge¬
schäft einträte , es würde in dem so oft mißbrauchten Namen der Sitt¬
lichkeit ihre sofortige Entfernung verlangt werden — obwohl , oder viel¬
mehr , weil die Hand der Frau auch zum Rasieren und zum Frisieren
von Männern viel geschickter — und viel weniger unangenehm wäre ,
als es aus mannigfachen Gründen die des Mannes nicht selten ist .

Die Lage der Dinge drängt heute die Frau zum Erwerb .
Es ist keine Marotte von ihr . Es ist eine Notwendigkeit , Hemmend
aber tritt ihr bei vielen Erwerbsmöglichkeiten irgend etwas in den
weg . Bald ist es die Gesetzgebung in höchst eigener Person , bald die
Verwaltung , bald irgendeine andere organisierte männliche Macht
oder doch die „ Sitte " und die altgebackene, schimmlige Spruchmoral
von der besonderen Aufgabe der Frau und ihrer Pflicht zu sinniger
Weiblichkeit. Die Frau aber will leben , und darum muß sie erwerben ,
und um erwerben zu können — muß sie eben vorerst kämpfen !

Elizza Ichenhäuser hat ein Buch geschrieben, das den Titel führt
„ Erwerbsmöglichkeilen der Frau " . Es ist bezeichnet als „ praktischer
Ratgeber für erwerbsuchende Frauen in allen Angelegenheiten der
Vorbildung , der Anstellung und der sozialen Selbständigkeit " und
führt gegen sechzig „ Einzelberuse " für Frauen an , darunter freilich
manche , die , zum mindesten für manche Frauen , von recht proble¬
matischem werte sein werden . Aber nehmen wir sechzig , denn es fehlt
ja die prostituierte und das „Weib zur Untersuchung der weiblichen
Häftlinge " . was sind sechzig gegen die Möglichkeiten des Lebens und
für die stets wachsende Zahl derer , die auf Erwerb angewiesen sind?

Und es gibt doch nur eines und das ist , daß jeder Beruf den
Frauen offen stehe, genau so wie den Männern . Und die Frauen¬
arbeit hat nur eine Gefahr für die Männer , und die ist , daß sie ,
weil sie oft schlechter bezahlt wird als die Männerarbeit , die Wirkung
einer illoyalen Konkurrenz durch Unterbietung übe . Aber es ist nicht
die Frau , die darauf erpicht ist , billiger zu arbeiten , es ist der Mann ,
der ihre Notlage ausbeutet , und es ist der Staat , der mit dem ver -
dammenswerten Beispiel vorangeht , in manchen vienstkategorien die
Arbeit der Frau schlechter zu zahlen als die des Mannes .

Alice Salomon hat kürzlich eine Vissertationsschrift veröffentlicht
über „ die Ursachen der ungleichen Entlohnung von Männer - und
Frauenarbeit " . Ihre gründlichen Untersuchungen führen zu dem Er¬
gebnis , daß nur ein Teil der Lohndifferenz in minderwertiger Arbeit
oder geringerer Arbeitsleistung der Frau liegt , das übrige aber in
der Gepflogenheit , die Frau „ nach einem anderen Maßstab " zu be¬
zahlen als den Mann .

Dagegen sollte sich der Kampf der Männer richten : nicht
gegen die Frauenarbeit , sondern gegen die wucherische Ausbeutung
der Frauenarbeit . Die Frauen aber müssen sich sagen , daß sie nur
durch Kampf zum Sieg gelangen können , und daß ihre Gleichberech¬
tigung die Erlangung des Wahlrechtes nicht jo sehr in sich schließt ,
als vielmehr zur Voraussetzung hat .

Nicht aus politischen Gründen , nicht um einer theoretischen Gleich¬
berechtigung willen muß die Frau mit Entschiedenheit und Ausdauer
den Kampf um ihre politischen Rechte führen , sondern darum , weil die
politische Gleichberechtigung der Frau zugleich ihre wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung ist : sie ist die natürliche Basis des freien Frauenerwerbs .
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Ein goldenes Jubelpaar : König Oskar II . und Königin Sophie von Schweden .

Die schöne Residenz am Mälarsee schmückt sich, das schwedische
Land und Volk rüstet sich , die goldene Hochzeitsfeier seines verehrungs¬
würdigen Herrscherpaares zu begehen, ein Fest, an dem die gesamte
gebildete Welt den innigsten Anteil nimmt . Am 6 . Juni 1907 sind
fünfzig Jahre dahingerauscht , daß im Schlosse zu Biebrich am sagen¬
umwobenen , schönen, grünen Rhein der Seelenbund des ritterlichen
Prinzen Oskar von Schweden mit der verwaisten , liebenswürdigen
Prinzessin Sophie von Nassau Weihe und Segen empfing .

Im Schlosse zu Biebrich hatte Prinzessin Sophie fast einund¬
zwanzig Jahre zuvor als das zwölfte und jüngste Kind des Herzogs
Wilhelm von Nassau aus
dessen zweiter Ehe mit Prin¬
zessin Pauline von Württem¬
berg am 9 . Juli 1836 das
Licht der Welt erblickt . Ob¬
gleich der Tod das Familien¬
haupt schon 1839 den Seinen
entriß , verstand die treffliche
Mutter , Prinzessin Sophie
und ihren Geschwistern eine
glückliche sonnige Kindheit zu
schaffen . Schon frühzeitig be¬
kundete Prinzessin Sophie
lebhaftes Interesse für Ge¬
schichte und frenide Sprachen ,
tüchtige Lehrkräfte unter¬
richteten sie, während ihr
schönes Talent in der Musik
von Anton Rubinstein und
Ehrlich ausgebildet wurde .
Im Jahre 1853 war es der
jungen Fürstin vergönnt , eine
längere Zeit am russischenHofe
bei ihrer Tante , der Groß¬
fürstin Helene, der Förderin
und Schützerin des russischen
Musiklebens , zu weilen . Tie
Eindrücke, die sie dort empfing,
waren tief und nachhaltig
und wirkten in hohem Maße anregend auf ihre fernere Entwicklung .
Nachdem Prinzessin Sophie im Sommer 1856 auch ihre Mutter ver¬
loren hatte , übersiedelte sie zu ihrer Stiefschwester, der Fürstin Marie
zu Wied , nach Schloß Monrepos . Inmitten ihrer ersten tiefen Trauer
lernte sie dort den stattlichen schwedischen Königssohn kennen. Prinz
Oskar , geboren am 21 . Jänner 1829 zu Stockholm als der dritte
Sohn des Königs Oskar I . von Schweden und seiner Gemahlin
Josephine , einer Tochter des Herzogs Eugen von Leuchtenberg, hatte
in seinen Jünglingsjahren keine Aussichten auf die Thronfolge . Er
widinete sich nicht nur mit vielem Interesse der Marine und nahm
an mehreren See -Expeditionen teil , er zeigte auch bedeutende literarische
und künstlerische Neigungen . Der Tod seines Bruders Gustav und der
Umstand , daß aus der Ehe des Kronprinzen Karl Johann mit der
niederländischen Prinzessin Luise von Oranten nur eine Tochter , die
jetzige Königin Luise von Dänemark , hervorgegangen war , bestimmten
den Prinzen Oskar zum Thronerben . Am 26 . September 1856 fand
seine Verlobung mit Prinzessin Sophie von Nassau statt , und am
6 . Juni 1857 erfolgte die Vermählung . An einem herrlichen Sommer¬
sonntage , am 19. Juni , hielten die Neuvermählten unter begeistertem
Jubel ihren feierlichen Einzug in Stockholm . Durch ihr liebenswürdiges
Wesen, durch die ungezwungene Natürlichkeit , mit der sie rückhaltlos
alle Schönheiten ihrer neuen Heimat bewunderte , errang sich die
junge Fürstin in Schweden wie in Norwegen bald aller Herzen und
fühlte sich selbst bald heimisch an dem Platze , auf den sie die gütige
Vorsehung berufen hatte . Das Glück des fürstlichen Paares erreichte
seinen Höhepunkt durch die Geburt eines Sohnes am 16. Juni 1858,
dem später noch drei Prinzen folgten . Während die junge Mutter sich
liebevoll der Erziehung ihrer Söhne widmete, erschienen aus der
geistigen Werkstatt des Prinzen Oskar mehrere geschichtliche Mono -

Von Regina Ncißer (Breslau ).
Nachdruck verboten .

graphien ( „ Karl XII . " u . a .) , ferner „ Prosaische Schriften "
, Ueber-

setzungen von Herders „ Cid" und Goethes „ Tasso" sowie „ Lyrische
Gedichtsammlungen " .

Nach dem Tode seines Bruders Karl XV . kam am 18 . Septem¬
ber 1872 Prinz Oskar auf den schwedischen Thron . Wissenschaft, Kunst
und Industrie haben während der langen Regierungszeit König
Oskars die lebhafteste Förderung durch den gütigen und weisen
Herrscher erfahren , ebenso Unterrichtsanstalten jeglicher Art und arktische
Expeditionen . Seine Muse ist dem König treu geblieben . „ Gedichte"

(deutsch 1877 ), „Gedichte und Tagebuchblätter (deutsch 1879 ),
„ Gedichte und Gedanken "

König Oskar II. und Königin Sophie von Schweden.

(deutsch 1889) geben davon
Zeugnis . Der königliche
Dichter und Schriftsteller ge¬
nießt in der Gelehrtenwelt
hohes Ansehen ; er ist Ehren¬
doktor der Universitäten Bo¬
logna , Leyden, Wien , Er¬
langen , Oxford und Cam¬
bridge , Ehrenmitglied der
königlichen Akademien der
Wissenschaft zu Berlin und
Petersburg . Königin Sophie
ist eine trefflicheLandesniutter
geworden ; zahlreich sind die
Werke der Barmherzigkeit ,
die sie in beiden Ländern ins
Leben gerufen hat .

Daß es dem reichge¬
segneten glücklichen Eheleben
des Königspaares auch nicht
an schweren Heimsuchungen
gefehlt hat, ist bekannt . Wieder¬
holt ist Königin Sophie schwer
leidend gewesen, auch der
schwankende Gesundheitszu¬
stand der Kronprinzessin gab
oft Anlaß zu großer Besorg¬
nis . Der üefste Schatten fiel

jedoch auf das Leben der königlichen Gatten durch die Lösung der
schwedisch -norwegischen Union .

Das königliche Paar findet sein höchstes Glück , seine reinste Be¬
friedigung in den Familienfreuden , die ihm zuteil geworden sind . Der
Kronprinz Gustav Adolf durfte mit seiner Gemahlin Viktoria , der
einzigen Tochter des badischenGroßherzogspaares , Enkelin des deutschen
Kaisers Wilhelm I ., schon am 20 . September 1906 das Fest der
silbernen Hochzeit begehen. Durch die Geburt des ersten Enkels des
kronprinzlichen Paares schmückt seit dem 22 . April 1906 das greise
Jubelpaar die urgroßelterliche Würde . Der zweite Sohn , Prinz
Oskar , entsagte bei seiner Vermählung niit Ebba Munk 1888 den
Vorrechten seiner Geburt , nahm den Titel Prinz Bernadotte an und
führt durch Verleihung seines Oheims , des verewigten Großherzogs
Adolf von Luxemburg , mit seiner Gemahlin den Namen „Graf und
Gräfin von Wiborg " . Der dritte Sohn , Prinz Karl , ist mit Prinzessin
Jngeborg von Dänemark vermählt . Prinz Eugen , der jüngste Sohn ,
hat sich als Maler nordischer Stimmungslandschaften einen Namen
gemacht ; erst kürzlich hat eine Anzahl ausgezeichneter Landschaften,
die der Prinz im Berliner Künstlerhause ausstellte , das größte
Interesse erregt . Die Königin von Rumänien , Carmen Sylva , schildert
in ihren Erinnerungen einen Aufenthalt an dem ihr verwandten
schwedischen Königshofe im Jahre 1868 in ungemein reizvoller Weise.

Eine neue Generation erblüht um das schwedische Königspaar
und erfüllt dieses mit frohen Zukunftshoffnungen . Die Gesundheit
König Oskars gab in den letzten Monaten Anlaß zu Besorgnissen , so
daß der Kronprinz Gustav Adolf mit der Regentschaft betraut wurde .
Möge das hohe Jubelpaar noch lange zum Wohle des seiner Obhut
und Fürsorge anvertrauten Landes sich voller Geistesfrische und
Körperkraft erstellen !

Selige Fülle .
3n der alten Hllee mit den runden Bäumen ,
Wie durften wir dort fo reizend träumen !

Da kamen die blaffen, stolzen Komteffen —
Sch werde fie nie und nimmer vergelten .

Sie trugen 6efchmeide , Rubine und Rauten,
Und wie fie nur auf uns niederfchaufen !

Die Fräulein schwatzten , wir gingen in Schweigen
Und lauschten dem Vogelgefang in den Zweigen.

Wir schritten Kumm in der Reichen Schatten,
Die wir nichts als untere stiebe hatten !

Und hätten doch nicht getauscht mit ihnen ,
Drotz ihrer Raufen , trotz der Rubinen !

Wir fühlten uns reicher als die Komteffen,
Unter Reichtum an ßlück war nicht zu ermeffen.

Und hätten wir allen davon gegeben,
Uns blieb ’ noch genug für das ganze stoben !

Solei SdiuJit (Wien ).
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Das Jugendspiel.
Sott Wilhelmine Mohr <Wicn >. NaSdruck verboten.
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Der berühmte Turiner Physiologe Angelo Moffo klagt : „ Wenn
sich heutzutage die Knaben einfallen lassen, auf Straßen und Plätzen
Ball zu spielen , so sind die Schutzleute hinter ihnen her wie hinter
tollen Hunden ." Und er setzt hinzu : „ So war es nicht in jener Zeit ,
wo man uns das reichste und gebildetste Volk nannte . Damals übte
das junge Volk in Florenz im Frühjahr das Kegel- und Fußballspiel ,
zur Winterszeit Fußball und andere gymnastische Uebungen . frei und
offen . . . "

An diesen Schmerzensschrei denke ich oft im Frühjahr und
Sommer , wenn die
Jugend Wiens sich in
Sonne und — auf
den verstaubten engen
Plätzen der Garten¬
anlagen , in den Vor¬
orten auch auf den
Straßen tummelt .
So denken unbewußt
viele Eltern , und so
fühlen unbewußt
die Kinder . Wer nur
irgendwie Interesse
hatte , bemerkte es , daß
die Kinder in den An¬
lagen nach und nach
aus immer kleinere Ge¬
biete mit ihrem Spiele
verwiesen wurden . Be¬
kanntlich aber macht
den Kindern nichts so
sehr Spaß , als um
den Garten herum den
Bällen nachzujagen ,
und nun es ihnen ver¬
boten ist — tun sie es
doch im ewigen Kampf
mit dem drohendeil
Wächter . Es siegt, wer
der Schlauere ist. Im
allgemeinen besiegt
wird aber die Gesell¬
schaft, die ob des
Heiligtums eines Rasens willen , die gesunde Lust der Jugend zu
heimlicher Lust wandelt .

„ Es war nicht immer so . . ." Bei den Naturvölkern ist die Aus¬
bildung des Körpers überhaupt das Einzige , das in Betracht kommt.
Langsam dann bricht sich der Sinn für geistige Interessen neben den
körperlichen Bahn und erreicht im Altertum bei den Griechen und
Römern den Höchstpunkt. Mens sana in corpore sano . Der Geist der
Hellenen besonders verband die körperliche und geistige Ausbildung zu
einer ästhetischen Gesamtwirkung , die kein Volk vorher , kein Volk nach¬
her in dieser Harmonie erreicht hat . Von ihnen übernahmen die Römer
das Erziehundsideal , das sie aber entsprechend ihrer prosaischeren
Natur mehr tat Sinne der physischen als psychischen Bildung ver¬
schoben . Und als das Reich in Entartung verfiel, verfiel auch das
hehre Ideal , um mit dem Christentum in der einseitigen Pflege der
Innerlichkeit zu erstehen.

Der Renaissancezeit war
es mit der Erweckung des
klassischen Geistes auch Vor¬
behalten , die Tradition der
klassischen Körperbildung auf¬
leben zu lassen. Das war
die „schöne Zeit ", von der
Angelo Mosso sagt, die
Jugend konnte ossen und
srei spielen . Von da an
schwankt das Ideal , obwohl
die großen Pädagogen des
XVII . und XVIII . Jahrhun -
derts , Comenius , John Locke,
Rousseau , Basedow, es stets
hochhallen .

Mit dem steigenden
Industrialismus , mit der
Entwicklung der Großstädte
und mit Uebernahme der
Erziehung und des Unter¬
richtes in staatliche Ausgabe
hebt die Aera der einseitigen
Pflege des Intellekts an .

Einzig die Kriegsereig -
niffe auf dem Weltschauplatze
lassen noch die Begeisterung
für die „Wehrhaftigkeit " der
Völker aufflackern, Nach ein :r
Zeit deutscher Erniedrigung wirkt Friedrich Ludwig Jahn ( 1778 — 1852)
auf dem Gebiete der Turnübungen und Turnspiele und weckt ungeheure
Begeisterung in der Jugend . Dem deutschen Beispiele folgen alle
Nationen ; sie führen das Turnen ein, verfehlen aber den Haupt¬

Spielplatz im X . Bezirk zu Wien.

Prode zum II . Schauturnen Igog. — Ausgeführt von Bolksschülern des XIV . Bezirkes in Wien.

zweck , den Jahn im Spiel and Turnen im Freien gesehen hat . Platz -
und Zeitmangel treten auf den Plan , man verlegt das Turnen in
enge dumpfe Stuben , man scheut sich nicht in den Keller zu steigen,
man turnt in stauberfüllter , atembeklemmender Luft .

Die Gegenwart sieht sich einer nervösen Jugend gegenüber . Und
wieder vereinigen sich Aerzte , Pädagogen , Physiologen und Psychologen
zum einstimmigen Ruf nach Pflege der Körperlichkeit. England , dessen
Schulen in Privathänden liegen , Schweden , Norwegen und Frankreich
wirken vorbildlich in der Pflege der Jugend - und Volksspiele, des Frci -

luftturnens und aller
_ Arten des Sportes .

Im Sinne antiker
Jugendwettkämpfe

wetteifert die Jugend
Englands , das Volk
nimmt leidenschaftlich
Anteil daran , und
der Sieg einer Gruppe
bedeutet Ehre für die
Anstalt , der sie ange¬
hört . In Frankreich
gibt es eine «Ligue
nationale de l ’ddu -
cation physique » ; diese
sorgt dafür , daß es
der Jugend nicht an
Gelegenheit fehle, sich
physisch zu kräftigen
und im Laufspringen ,
Rudern , Fechten,Rad¬
fahren Meisterschaft zu
erringen .

Ein frischer Zug
kam nach Deutschland
durch den Minister
Goslar und in Oester¬
reichdurch den Minister
Gautsch, mit dessen
Erlaß von 1890 üher
„ die Einführung und
Pflege des Jugend¬
spieles an den Mittel¬

schulen" eine neue Aera für die Jugend Oesterreichs anbrach .
Aber die Großstadt ist ein Moloch , der Stadtverschönerung ,

Kunstsinn uud Bodenspekulation auf Kosten — einer frischen Jugend
betreibt . Was der Spekulation abgerungen wird , wird in Ziergärten
verwandelt , und neben dem teueren , modernen Schulhause — fehlt
sogar meist ein Spielplatz .

Wer erinnert sich nicht des einstigen Maijalis — des einzigen Tages ,
an dem man mit den gestrengen Lehrern für einige Stunden ins Grüne
hinauszog und da nicht recht zur Fröhlichkeit kam, denn man kannte , man
traute dem Lehrer mit seiner harmlosen Miene nicht recht. Die Pfleger
der Jugendspiele von heute, die weitere Wanderungen oder Reisen als
vortreffliches Bildungsmittel schätzen , das gleichzeitig die Gesundheit der
Schüler fördert , unternehmen solche Ausflüge erst dann , wenn Schüler und
Lehrer sich durch eine Reihe von Uebungen aneinandergewöhnt haben .

Nach dem erwähnten
Gautsch-Erlaffe besagt eine
Statistik * aus dem Jahre
1905 , daß von den 229
humanistischen Anstalten
(Gymnasien -Gymnastik) nur
30 den Turnunterricht obli¬
gatorisch Angeführt haben .
In den Volks-, Bürger - und
Realschulen ist er obligatorisch ,
und da hat auch die Pflege
des Jugendspieles kräftiger
eingesetzt .

Aber aus dem Geiste
des Erlaffes heraus konsti¬
tuierte sich im Jahre 1891
in Wien der „Verein zur
Pflege des Jugend¬
spie l e s "

, der nunmehr auf
eine 15jährige rege Tätigkeit
zurückblickt . Er verfügt in
Wien über 13 Ortsgruppen
und hat im Jahre 1906
130 .000 Kinder dem kräfti¬
genden, Herz und Gemüt
erfreuenden Jugendspiel zu¬
geführt .

Die moderne Psycho¬
logie , die im Spiele des
Kindes eine der elementarsten

Lebensäußerungen erkennt, bahnt allseitiger Förderung die Wege . Das
Kind muß spielen . Im Spiele des Kindes leben alle geistigen und

* Prof . Friedrich Hauptvogel, Heft 4 des I . Jahrgauge » der . Bierteljahrsschrist
für körperliche Erziehung " , Wien.
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Keulenschwingen bei« Schauturnen 1906 . — Ausgeführtvon Bürgcrschülern des XIV. Bezirkes
in Wien.
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physischen Triebkräfte , und das Kind sehnsüchtig — nur unbewußt ,
aber nicht minder drückend — nach Bewegung hangen und bangen
lassen, ist eine Grausamkeit , deren sich das „ Jahrhundert des Kindes "
später schämen wird . In Paris und London gibt es kaum eine
Wiesen-, Garten - und Wasserfläche, wo Volk und Jugend sich nicht
„ frei und offen" tummeln können . Dr . Viktor Pimmer , der neben
dem gleichfalls um das Jugendspiel hochverdienten Dr . Leo
Burgerstein Mitherausgeber der „ Vierteljahrsschrift für körper¬
liche Erziehung " ist , fand im Volkspark zu Gothenburg in
Schweden einzelne wohlhabende Familien , die tagsüber im
Freien kampieren , Feuer anmachen und kochen. „ Bei uns, "
bemerkt er mit Recht, „heißt man so etwas ,Zigeunertum °" .

Auch in Wien gäbe es im heutigen Weichbilde der
inneren wie der äußeren Stadt Plätze genug , die für das
Spiel der Jugend geeignet wären . Aber sie werden nicht frei -
gegeben. Ein Gesuch des Vereines um Ueberlassung der Exer¬
ziergründe wurde abschlägig beschieden . Sollte man nicht
meinen , daß die Heeresverwaltung besonders an der körper¬
lichen Ausbildung der Jugend interessiert sei ? Des Riesen¬
praters Rasenflächen dürfen nicht benützt werden , und vor
einigen Jahren wurden die Eltern und Kinder des III . Bezirkes
durch ein Verbot des Kinderspieles im Belvedere -Park betrübt .
Man hat berechnet, das ein so dichtbevölkertes Stadtgebiet wie
London jedem Schulkinde 5—6 m 2 Raum zum Spielen gewährt ,
Wien hingegen nur ‘ /, w 2. Nur einige Schulen verfügen über
eigene Spielplätze . Dem „ Verein zur Pflege des Jugendspieles "
wurde unter anderen im X . Bezirk von der Gemeinde Wien ein
Spielplatz zugewiesen, dessen Anordnung mustergültig genannt
werden kann .

Das Jugendspiel umfaßt heute , obwohl es seiner Aufgabe
nicht ganz gerecht werden kann , alle Zweige ältester wie
moderner Spielarten : Das uralte GersSpeerjwerfen und Diskus¬
werfen , Skilauf , Eislauf , Rodeln , Schwimmen , Freilustturnen ,
Ballspiele , Hascherspiele, Kriegerspiele rc .

Zum unerläßlichen Bestand einer Jugendspielpflege im
weiteren Sinne gehören die Schülerreisen , deren Initiator der be¬
rühmte Pädagoge Salzmann ist, der Begründer der noch heute zu
Schnepfental bestehenden Erziehungsanstalt . Man ermesse , was den m
den Häuserblocks der Großstadt auf einem miasmenvergifteten kleinen

Luftraum angewiesenen Proletarier - oder Kleinbürgerkindern
ein mehrtägiger Reiseausflug , eine Wanderung über Höhe und
Tal , ein Blick vom hohen Berge, ein Spiel hoch oben bedeutet .

Die Spielleiter , die Führer der Wanderungen , ersehen
schon nach einigen Monaten der intensiven Pflege des Jugend¬
spieles , daß blasse Wangen sich röten und matte Augen fröh¬
lich blitzend werden . Das Spiel erst macht dem Schüler die
Schule zur Heimstätte , und wer sich darüber verwundert und
meint , die Mathematik , die Geographie , die Grammatik seien
dem Braven die Angelpunkte , der kennt den innersten Menschen-
trieb nicht, der Bewegung und Erleben erst in Geist um -
setzt. Die Jugend , die in freier Luft , in Feld , Garten , Berg
und Tal , im Grün des Frühjahres oder im glitzernden Winter¬
schnee ihren Bewegungstrieb befriedigt , die Jugend , die ihre
Glieder in Sonne und Wasser badet , ihren Wagemut und ihr
farbenfreudiges Auge in Spielen und bunten Nationalreigen
aus leben kann , nimmt das in der Schule Gebotene mit
Ruhe und Freude und starker Empfänglichkeit auf .

Das haben die nordischen Völker, die Schweden, Nor¬
weger , Engländer wohl eingesehen. Als sich die Norweger
von Schweden trennten , wußten sie ihre Freude über die bei
der Abstimmung zutage getretene nationale Einstimmigkeit
nicht würdiger zu begehen, als daß sie einen Kinderhilfstag
veranstalteten und Kinder , Knaben und Mädchen , dent Volke
in ihren Spielen vorführten . In Griechenland ist es beson¬
ders Kronprinz Georg , der die klassische Tradition der olympi¬
schen Spiele aufleben ließ.

In Oesterreich verdienen besondere Erwähnung die nor¬
dischen Spiele in Mürzzuschlag , an denen im Jahre 1905 auch Wiener
Jugendspielgruppen teilgenommen haben ; ferner die großen Jugend¬
spielplätze des Hofrates Jordan (Krakau ) , Maresch (Leitmeritz) , Stiep -
niewicz (Kolomea ) und die Anstalten , die das Jugendspiel mit zirka
60 Spieltagen des Jahres — gegen 20 Spieltage der anderen Anstalten
— besonders pflegen : Baden , Marburg , Troppau , Brünn rc.

Ein Pfingstausflug aus die Raxalpe. Reiseleiter Dr . Viktor Pinimer .

In Wien hat sich das Elisabeth -Gymnasium besonders um das
Turnen und Jugendspiel bemüht .

Mögen diese Zeilen die Aufmerksamkeit weiterer Kreise aus die
spielhungrige Jugend lenken.

Wk « ’.

y .

10. Fortsetzung .
Fast wollte es dem Hoffräulein am klügsten erscheinen, auf

eine Rückforderung des Privatbriefes zu verzichten in der Hoff¬
nung, daß Prandtegg die Bettelbriefe in der Schublade liegen
lassen und schließlich darauf vergessen werde. Doch erinnerte sich
Hildegard rechtzeitig der Gewissenhaftigkeit Prandteggs in Er¬
ledigung aller schriftlichen Angelegenheiten, einer Genauigkeit,
die den Marschall veranlaßte, jeden Bettelbrief zu numerieren
und registrieren . Es stand also mit Sicherheit zu erwarten , daß
Prandtegg auch auf den Privatbrief stoßen werde, wenn nicht
sofort , dann in den nächsten Tagen . Wenn nun Hildegard die Zofe
in die Kanzlei schicken, um Ausfolgung des irrtümlich zu den
Bettelschriften gelangten Privatbriefcs bitten lassen würde , könnte
vielleicht vermieden werden , daß Prandtegg Einsicht in das
Privatschreiben nahm . Eben erteilte sie der Zofe einen Auf¬
trag in diesem Sinne, als ein anderes Zimmermädchen eintrat
und für die Hofdame ein geschloffenes Schreiben abgab . Prandt¬
egg schickte den Privatbrief an Baronesse Kraubat mit dem Be-

Nachdruck verboten
merken, daß sich dieses Schreiben bei den Bettelbriefen befunden
hätte ; er hätte die Lektüre im Moment unterbrochen , als der
private Charakter des Briefes erkannt worden fei .

Als Hildegard wieder allein war , weinte sie Zornestrünen
über ihre Nachlässigkeit und den Mangel an Vorsicht . Aber die
Tränen konnten nichts nützen. Der Hausmarschall wußte nun, daß
die Hofdame um Unterstützung eines Strebers angegangen worden
war, daß sie einen Vetter mit erstaunlichen Aspirationen besitze .
Für Prandtegg und alle übrigen Hofchargen war dies jedensalls
eine sehr interessante Neuigkeit , die nicht wenig breitgetreten
werden dürste.

Eine Blumcnspende, laut Meldung der Zofe von Baron
Gleißberg gesandt , brachte die Baronesse auf andere Gedanken .
Es gab also doch jemand am SpangensteinschenHofe , der an das
vereinsamte Hofsräulein dachte . Und gar der verschlossene, für
unnahbar gehaltene Glcißbergl Just ihm , der berufsgemäß doch
nur Sinn für Pferde haben müßte , hätte Hildegard so viel Zart-

Sport bei Hofe.
Aon Arthur Achleitner (München ).



Heft 17 Wiener Mode " XX . 897

sinn nicht zugetraut . Und sie freute sich über die beglückende Auf »
merksamkeit und verlor sich in beseligenden Gedanken . War es
doch erstmals in ihrem Leben , daß ihr von Seite eines Mannes
eine Aufmerksamkeit , still und schlicht , erwiesen ward . Dem ein¬
fachen Hoffräulein aus verarmtem Hause . . . sozusagen einem
besseren Dienstboten verfeinerter Ausgabe . . . Welch wohliges
Empfinden durchrieselte das arme Herz . Durfte die so zart Be¬
schenkte die süß duftenden Blumen küssen, ohne daß sie als
Hofdame sich etwas dabei vergab ? Zu spät kam diese selbstgestellte
Frage , denn der Mund hatte die Rosenblüten und Knospen schon
liebkost . Es war dies der Ausdruck der Dankbarkeit einer Seele ,die arm blieb an Glück und Liebe .

Können Blumen gesund machen ? Gleißbcrgs Rosenspcnde
verscheuchte die Müdigkeit und Abspannung ; Hildegard fühlte
sich erquickt , freilich noch zu schwach, um jetzt schon außer Bett
bleiben zu können . Der Hofarzt kam , verordnete Diät und ver¬
schwand alsbald wieder , vermutlich geärgert , daß Prandtegg ihn
wegen einer Kleinigkeit gerufen hatte .

Zum Abend wurde der Baronesse durch die Zofe ein Nelken¬
strauß im Aufträge Spangensteins überbrocht nebst Wünschen
zur baldigen Wiederherstellung .
Rote , stark duftende Dianthen ,
die Lieblingsblumen des Prinzen .
Gewiß auch eine liebenswürdige Auf¬
merksamkeit , die aber keine rechte
Freude wecken konnte , eher bange
Gefühle , Sorge . Was würde die
Prinzessin sagen , wenn sie erführe ,
daß der Gemahl dem Hoffräulein
einen Strauß seiner Lieblingsblumen
sandte ? — Die Nelken dufteten über¬
stark , verursachten eine Benommen¬
heit im Kops . Hildegard verließ das
Lager , um die Blumen auf das
Fenstersims zu stellen . Doch auch von
da aus kamen die Duftwellen schwül
und stark , so daß die Baronesse den
Strauß in den Salon stellte . Die
Rosen aber verblieben im Schlaf¬
zimmer , im Wasserglase ruhend .

Einige Tage schien die Ge¬
bieterin auf die Existenz ihres Hof¬
fräuleins völlig vergessen zu haben . Hildegard befand sich schon
wohler und wollte sich für den nächsten Tag wieder dienstfähig
melden lassen , da kam Prinzessin Justine am Abend zu Besuch .
Freundlich wurde Hildegard begrüßt und mit Vorwürfen bedacht
in launiger Weise , daß es Hofdamen nicht gestattet sei, krank zu
sein . Während die Prinzessin sprach , wandelten ihre schönen großen
Augen forschend umher , die Blicke suchten etwas , blieben wie
gebannt auf dem Strauß verwelkter Nelken haften und irrten dann
weiter . Obne Uebergang sagte die Prinzessin dann plötzlich : „ Sie
sollen bald gesund und reisefähig werden . Jenny soll in andere
Luft kommenl Wir wollen für längere Zeit verreisen und Auf¬
enthalt bei Schwarzenbergs im Schloß Murau nehmen . Wann
glauben Sie , uns begleiten zu können ? "

„Wenn Hoheit befehlen , in einigen Tagen I "

„ Nun , das wäre doch übereilt ! Aber lieb wäre es mir ,
wenn wir in übernächster Woche abrciscn könnten . Kleines Ge¬
folge , Prandtegg als Reisemarschall geht mit . Nächstens mehr
darüber . Schonen Sie sich , schlafen Sie gut und viel ! Gute
Nacht ! Auf Wiedersehen !"

Ein gnädiger Gruß , dann rauschte Prinzessin Justine aus
dem Salon .

Der Huld und Gnade glaubte Hildegard nun wieder teilhaft
geworden zu sein . Die bevorstehende Reise war ihr nicht unan¬
genehm , nur die Begleitung Prandteggs genierte sie ; aber sie
wollte vorher eine Aussprache mit dem gestrengen Hausmarschall
herbeiführen , damit die Reise ohne Trübung , ohne gelegentliche
Sticheleien Prandteggs auf verwandtschaftliche Aspirationen vor
sich gehen konnte .

Zeitlich am Morgen des nächsten Tages vor ihrem Dienst¬
antritt suchte Fräulein v . Kraubat den Marschall in der
Kanzlei auf .

Prandtegg zeigte sich kühl , höflich , sehr würdevoll und be¬
glückwünschte das Hoffräulein zur Wiedergenesung . Hildegard
oankte für die diskrete Rückgabe des Briefes ihres Vetters mit
dem Beifügen , daß das Schreiben selbstverständlich unbeantwortet
bleiben werde . Es sei nicht das geringste geschehen, um irgend
welche Aspirationen zu wecken ; der Vetter hätte sich bisher nie
um die Cousine gekümmert , Mdegard habe seit der Kinderzeit
nichts mehr von der Existenz des Vetters gehört . Die Zuschrift
wäre peinlich empfunden worden und bleibe ignoriert .

Trocken erwiderte Prandtegg : „Wenn Baroneß auf ein Ver¬
bleiben im Hofdienste reflektieren , werden Sie gut tun , jegliche

Dom Kindertzilsstag in Throndhiem 1906 : Mädchenreigen . — Siehe den
Aussatz „Das Jugendspiel - , Seite 895.

Aspiration , gehe sie von wem immer aus , zu ignorieren ! Die
Hofdame kann nur in Fällen in Betracht kommen , wenn cs sich
um Vermittlungen von Angelegenheiten der Beamten des eigenen
Hofes handelt . Ein Versuch , Verwandte untcrzubringen , erscheint
ganz ausgeschlossen .

"

„ Ich denke ja gar nicht daran , einen solchen Versuch zu
wagen ! Der Brief mit seiner Zumutung hat mich peinlich berührt
und wird unbeantwortet bleiben .

" •'

„ Damit wird die Sache nicht erledigt sein ! Ein richtiger
Streber hat eine Katzennatur ; Aspiranten sind immer zäh und rück¬
sichtslos , bis sie wenigstens einen Brocken zugeworfen bekommen .
Baronesse werden Ihre liebe Not bekommen mit dem lieben
Vetter ! Energisch abschütteln ! Das ist aber nicht Frauenart ! "

Verschüchtert bat Hildegard um Prandteggs Schutz und
Hilfe in diesem unangenehmen Falle .

Der Marschall spielte abermals den Possartschen Napoleon
und sprach gewichtig und gönnerhaft : „ Das ist etwas anderes !
Wenn Baroneß mir die Beantwortung des Aspirationsbriefes
übertragen , werde ich Sie schützen und zu befreien wissen ! Aller¬
dings unter der Bedingung , daß Sie gegebenenfalls mir Ver¬

mittlerin sein werden ! "

„Aber von Herzen gern , Herr
v . Prandtegg ! Ich kann mir nur
nicht denken , daß ein armes Hof¬
fräulein . . . "

„Nun , einstweilen wüßte auch
ich nicht , in welcher Angelegenheit
Sie intervenieren könnten . Aber bei
Hof kommt gar manche Ueberraschung !
Abgemacht , Baroneß ! Und Schweig¬
samkeit ! — Sie werden Hoheit be¬
gleiten , und ich armer , vielgeplagter
Mensch soll auch mit ! Gräßlich ! "

Um ihre Gefälligkeit zu zeigen ,
fragte Hildegard , ob sie vielleicht der
Prinzessin gegenüber die Unabkömm¬
lichkeit des Marschalls erwähnen , um
die Delegierung eines anderen Hof¬
kavaliers bitten solle.

„I wo ! Lassen Sie das gütigst
bleiben ! Der Wunsch ist mir hohe
Ehre ! Allerdings ist diese Reise lästig

für mich , und das Anwachsen der Geschäfte während meine >7
Abwesenheit ist stets sehr unangenehm . Ist aber nicht zu ändern ! —
So , und nun wollen Sie mir den Brief nebst Adresse des zu¬
dringlichen Vetters geben ; das weitere wird von mir besorgt !"

„ Ich bitte aber um Schonung ! Der Mann ist jung , uner¬
fahren , vielleicht meinte er es gar nicht so schlimm . . .

"

„ Verlassen Sie sich auf mich ! Ich werde die übliche Form
nicht außer acht lassen . Schicken Sie mir den bewußten Brief !
Guten Morgen , Baronesse ! "

Eine halbe Stunde später begleitete Hildegard die kleine
Prinzessin Jenny aus einem Morgenspazicrgang im Park . Es
war ein herrlicher Sommermorgen , weich und lind die Luft , vom
Tau erfrischt die Natur , in zauberhaftem Glitzern der Tropfen auf
Blumen und Laub im blinkenden Sonnenlicht .

Jenny trug Trauerkleider , darüber in übertriebener Für¬
sorge einen Hermelinpelz , der das Mädchen allerliebst kleidete .
Das Prinzeßlein plauderte eifrig über die bevorstehende Reise und
trippelte geschäftig vorwärts , so daß überraschen ) schnell das
Parktor erreicht wurde , durch dessen Gittergeflecht man in den Hof
des Renn -Etablissements blicken konnte . Jenny guckte und begann
zu betteln , Baronesse Kraubat möge sie zu den Pferden führen .

Erschrocken wehrte Hildegard diese Bitte ab .
Aber die Kleine bettelte immer wieder um die Erlaubnis ,

ihr eigenes Pferdchen besuchen zu dürfen , und fügte sogar eine
Drohung bei für den Fall , daß die Hofdame sich weigern sollte ,die Drohung , so laut zu schreien , bis Papa das Gezeter hören und
herbeikommen würde . „ Papa ist gewiß im Stall , Papa muß mein
Rufen hören , Papa wird mir sicher den Besuch erlauben , das weiß
ich im voraus , und Papa wird Ihnen dann böse sein , jawohl !"

Hildegard lächelte zu dieser drolligen Aeußerung und wollte
nun zum Schloß zurückkehren .

_
Das Prinzeßlcin setzte aber die Drohung in die Tat über und

schrie aus Leibeskräften , just in dem Augenblick , da Prinz
Spangenstein in den Hof trat und „ Mirza " aus dem Stalle
geführt wurde . Das Gezeter der Kleinen wurde sofort ver¬
nommen , Tassilo kam an das Parktor , und , erfreut über die
Anwesenheit der Tochter und des Hoffräuleins , genehmigte er
sogleich die Bitte Jennys trotz der Ausflüchte Hildegards . Die
Damen mußten in das Etablissement kommen und „ Mirza "
bewundern . Dann hatte Spangenstein , der die Vormittagstunden
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vor der Hitze zu Pferd ausnützen wollte, es eilig , in den Sattel
zu kommen und „Mirza" in die Hindernisbahn zur Arbeit zu
bringen . Tassilo ritt allein hinaus.

Von der Anwesenheit der Prinzessin Jenny und des Hof¬
srauleins verständigt , kam alsbald Baron Gleißberg aus dem
Wirtschaftsgebäude, um sich den Damen hocherfreut zur Verfügung
zu stellen . Hildegard fühlte eine Beklommenheit, die ihr die
Möglichkeit benahm, ruhig und gelassen den Dank für die gütige
Anteilnahme und Blumenspcnde auszusprcchen. Mit einem
Händedruck und einigen hastig hervorgestoßenen Worten dankte
Hildegard und jäh sprang sie Jenny nach , die sich eigenmächtig
einer offenstehcnden Stalltür genähert hatte .

Mit einem leuchtenden Blick folgten Gleißbergs Augen dem
Hofsräulein . Ihn beglückte just diese Art des eben gehörten
Dankes , die hoffen ließ, daß der Blumenspender der Baronesse
nicht gleichgültig sei. Ein völlig korrekter , höflich kühler Dank hätte
ganz anders , zu Ungunsten Gleißbergs gedeutet werden müssen .

Der Baron geleitete die Damen zum Reitpferd Jennys ,
dem Prinzeßlein Zucker auf der flachen Hand reichen durfte .
Allerliebst plauderte das Mädchen mit dem Zelter und ver¬
tröstete das Lieblingstier auf bessere, hoffentlich bald kommende
Zeiten eines lustigen Reitens. Dann wurde „ Risk" besucht , das
schultcrlahme Springpferd. Gleißberg berichtete über den geringen
Erfolg der bisherigen Behandlung und sprach die Befürchtung
aus, daß das edle Tier dauernd ein Krüppel bleiben werde.

Unwillkürlich äußerte Hildegard : „Mich dauert der Prinz
und das arme Pferd ! Es ist ein Jammer !"

„ Ja , Baronesse ! Die Stunde , die eine Entscheidung bringen
muß , fürchte ich ! Ich bin gewiß nicht sentimental veranlagt,
aber der Gedanke, das edle Pferd vielleicht humpelnd an einem
Milchkarrcu zu wissen , macht mich frösteln . Den Krüppel aber
zu behalten und bis zum Eingehen an Altersschwäche zu füttern ,
das geht auch nicht. "

Die Liebe zum Pferd, das echte Sportintereffe der tüch¬
tigen Reiterin ließ Hildegard erwidern : „ Gehörte das Pferd
mir, ich würde ihni einen ehrenvollen Tod gewähren , der einem
Fortfristen des Jammerlebens vorzuziehen ist .

"
„Gut gesprochen , Baronesse ! Darf ich diesen Ausspruch

Seiner Hoheit mitteilcn ? "
„Lieber nicht ! Der Konsequenzen wegen nicht! Es könnte

mißdeutet werden.
"

. „Wie Sie befehlen ! Aber eine Herzensfreude wäre es mir
gewesen , die in Ihrem Ausspruch liegende Sympathie für das
Pferd dem Prinzen als Trostkörnlein überbringen zu können .
Ihr schönes Wort könnte der Unschlüsfigkeit und dem Jammer
des Prinzen bald ein wohltätiges Ende machen .

"
„ Wieso ? "
„Der Prinz dürfte sich veranlaßt sehen, ,Risst zu erlösen.

"
„ Gut ! Dem Pferde zulieb ! Ich habe nichts dagegen, wenn

Herr Baron dem Prinzen meine Worte Mitteilen .
" Hildegard

drängte nun auf Rückkehr zum Schloß .
Gleißberg begleitete die Damen in den Park. Innerhalb der

Unlsricdung gab Hildegard die Kleine frei, und Jenny trippelte
sogleich voraus, um Blumen zu pflücken . Die Baronesse wollte
nach , da bannte sie ein Bittwort Gleißbergs zum Stillstehen .

„ Ein einziges Wort , Baronesse ! War Ihnen meine bescheidene
Blumcngabe — lästig ? Bin ich ein Frechling in Ihren Augen ? "
Glcißberg sah Hildegard in die Augen und ergriff ihre Hand .

Und Hildegard , die den Schimmer in Gleißbergs Blicken ge¬
wahrte , fühlte ein Glück im Herzen aufsteigen, nicht jauchzend,
eine stille Seligkeit , ein wenig Hoffen auf Heimat und Selb¬
ständigkeit an der Seite eines Beschützers und Sorgers .
Flüsternd kamen die Worte über ihre zuckenden Lippen : „Ich
habe Ihre Blumen dankbar geküßt!"

Der hagere wie aus Stahl gefügte Reitersmann bebte , da er
sprach : „Aus tiefstem Herzensgründe danke ich für dieses beglückende
Wort und füge die Bitte bei : Darf ich — über die Jugendzeit
hinaus — es wagen, um Baronesse Kraubat zu werben ?"

Hildegard nickte und lächelte unter Tränen.
Ein flüchtiger Handkuß . Die Baronesse mußte springen , um

Jenny einzuholen, die den Pelzmantel abgeworfen und sich ins
Gras gesetzt hatte , um einen Blumenstrauß zu binden . Sofort
mußte das Mädchen sich erheben , den Pelz umnehmen und an
Hildegards Seite nach Hause gehen .

Prinz Tassilo erschien erst am Abend zum Tee am Familien¬
tisch . Ernst, fast feierlich überreichte er, nachdem er die Gemahlin
um Erlaubnis gebeten , der Hofdame ein goldenes Medaillon
mit den Worten : „Der Dank ,R isksfl Ein letzter Gruß des er¬
lösten Pferdes mit der Bitte um ein freundliches Gedenken!"

Bestürzt blickte Hildegard den Prinzen an . Im höchsten
Maße überrascht, fast an der Zurechnungsfähigkeit ihres Gemahls
zweifelnd, rief Justine : „Was soll denn das heißen? " Zugleich ergriff
die Prinzessin das Medaillon , ließ die Feder springen und sah
unter der Glashülle etliche Pferdehaare . Justine stieß das Me¬
daillon zurück . „Unbegreiflich!"

Unbeirrt sprach Tassilo : „Ich danke Ihnen , liebe Baronesse,
herzlichst für das Mahnwort zur rechten Stunde ! Es ist nun
vorbei, erlöst ist das Pferd , befreit der Besitzer von dem Jammer !
.Risst starb einen edlen Tod durch die Kugel in den Kops . Wir
sind der Baronesse Kraubat zu Dank verpflichtet. Bitte, nehmen
Sie gütig das kleine Andenken entgegen ! " Tassilo hatte stehend
gesprochen , sichtlich ergriffen . Sein Blick streifte Justine , die ihre
Entrüstung nicht bemeistern konnte. Eine leichte Verbeugung .
Dann verließ Spangenstein den Salon .

Eine unheimliche Stille folgte. Hildegard fühlte sich am Ende
ihrer Kräfte , einer Ohnmacht nahe.

Da nahm die Prinzessin das Wort , höflich , aber hart. „Nun
sagen Sie endlich , was der Auftritt bedeuten soll ! Offenbar
haben Sie durch ein unüberlegtes Wort Hoheit den Prinzen zu
einer exaltierten Tat gedrängt . . .

"
Die Tränen zurückhaltend, wollte Hildegard berichten von

dem vormittags erfolgten Besuch des Rennstalles . . .
„Pardon ! Wie konnten Sie nach dem so traurigen Falle

überhaupt den Schritt zu der Stätte lenken, die für uns grauen¬
haft bleiben muß lebenslang ? Eine unglaubliche — Taktlosigkeit!
Nicht weiter ! Ich kann mir den Verlauf denken . Sie haben ver¬
mutlich angeregt , daß jenes Pferd erschossen werden solle . Und
der Prinz hat pflichtschuldigst gehorcht ! Die Baronesse Kraubat
erfreut sich augenscheinlich eines übergroßen Einflusses ! >

Hildegard ließ das schöne Haupt finken und weinte still.
„Für Nelken schwärmen Sie wohl auch seit einiger Zeit?

Merkwürdigerweise für die rote Dianthus, die Spezialität des
Prinzen ! Sie werden es mir nicht verübeln können , wenn ich für die
beabsichtigte Reise auf Ihre Begleitung verzichte . . ."

Baronesse Kraubat erhob sich und richtete einen flehentlichen
Blick auf die erzürnte Gebieterin .

„Sie wollen in Ihrem Zimmer über die Folgen Ihres Tuns
Nachdenken ? Gut ! Sie haben Urlaub bis auf weiteres . Nehmen
Sie, bitte , das wohlverdiente Andenken an ein — Roß mit, ich
will das Zeug nicht mehr sehen ! Adieu !"

Hildegard verbeugte sich und schlich schluchzend aus dem Salon .
Die Kammerfrau Brigitte trat alsbald ein und hatte lang

und viel mit der Gebieterin zu reden. Von den beiden Blumen¬
spenden, von der Absicht des Hoffräuleins, einen Vetter bei Hof
unterzubringen , von dem unverkennbaren Einfluß der schein¬
heiligen Baronesse auf Hoheit den Prinzen usw . Und die sonst
unnahbare , klatschfeindliche Gebieterin hörte aufmerksam zu.

Fortsetzung sollt

Die Jugend und ihre Lektüre .
von Ludwig praehauser (Salzburg ) . — Siehe die Linsührung dieser Rubrik S. hist , XIX . Jahrgang und Zolge.

Geprüfte Bücher für die Iugend .
Aus den Schatzhäusern der deutschen Dichtung ,
von allen größeren Unternehmungen auf dem Gebiete der

neueren Jugendliteratur haben der oberösterreichische Lehrerhaus -
verein in Linz , der „ Deutsche Spielmann " des Verlages Lallwey in
München und der Verlag Hermann und Friedrich Schaffftein in
Köln a . Rh . den besten Teil erwählt , denn sie schöpfen aus dem
überreichen Vorräte der deutschen Literatur und bieten der Jugend
in mannigfaltiger Auswahl auf diese weise vom Allerbesten . Lin
Uebel , und zwar eines der bösartigsten unseres Lrziehungswesens ,
wird dabei mit Sicherheit umgangen : die spezifische Jugendschrist , die
aus moralisierender Aengstlichkeit oder — Spekulation entspringt . Ls
ist ein Wesensmerkmal jedes echten Dichterwerkes, daß es aus reinster ,

Nachdruck verboten .

künstlerischer Schaffenslust geschaffen wurde , und daß es aus dem
lebendigen Verhältnis seines Schöpfers zur Welt und Leben erblüht
und vom Atem des Lebens durchdrungen und mit den Farben der
Wirklichkeit geschmückt ist . Die echte Dichtung wurzelt im Leben und
wer sie in sich aufnimmt , der saugt durch sie Lebenskräfte ein.

von den Jugendschriften des oberösterreichischen Lehrerhaus -
vereins wie auch vom „Deutschen Spielmann " ist in dieser Zeitschrift
bereits gesprochen worden . Deshalb wollen wir uns diesmal mit
einigen Bändchen von Schafffteins Volksbüchern bekanntmachen .
„ Nußknacker und Mausekänig " und „ Das fremde Rind " von
L . T . A . Hofsmann , dem Gruseligen , dem Gespenster-Hoffmann , der
sich vor den Gestalten seiner Dichtungen zuzeiten selbst gefürchtet
haben soll, woraus wir schließen können , daß diese Gestalten einer
lebenswarmen Darstellung jedenfalls nicht ermangelt haben müssen.
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Nun , in diesen beiden Märchen ist von dem Gespenstisch -Grausigen
nichts enthalten . Ls sind aber auch keine Märchen im eigentlichen
Sinne . Wirklichkeit und Märchen gehen beständig nebeneinander her ,
bald redet die eine , bald phantasiert das andere und dann wieder
verschlingen sie sich in so seltsamer weise , daß wir uns an jenen
Zustand erinnert fühlen , der einiritt , wenn wir uns an der Schwelle
von wachen und Traum befinden , wie die Erlebnisse der kleinen
Marie geschildert sind , die im halbdunklen Zimmer in weihnachts¬
freudiger Erregung während des Spielens eingeschlafen ist und wie
der merkwürdige Vnkel ihr noch , nachdem sie aus fieberhaftem
Schlafe erwacht ist , mit dem Märchentraumerlebnis verbunden er¬
scheint , wie von allen Spielsachen köstlich klar erzählt ist , das ist alles
so eigenartig , daß es das Interesse von jung und alt fesseln muß , und
es ist so hoch künstlerisch in der Darstellung , daß es wie ein Erlebnis
wirkt und Buben und Mädchen vom zehnten Jahre an können das
Märchen ohne besondere Schwierigkeiten lesen . „ Das fremde Mnd " ,
mit dem der Dichter in einer weise , die man am besten vielleicht als
traumfchön bezeichnet, die Phantasie des Rindes darstellt . können
Binder im oben angegebenen Mer ganz gut ersahen , wenn ihnen
auch der symbolische Sinn dieser Märchens erst viel , viel später zum
Bewußtsein kommen wird , wir brauchen durchaus nicht zu befürchten,
daß durch diese Märchen die kindliche Phantasie überreizt wird ; die
Vorstellungskraft des Rindes hat wohl genug zu tun dabei , aber
eben deswegen , weil alles so klar vor der Phantasie ersteht und
alles sich eigentlich doch in der Wirklichkeitswelt begibt , so wird das
Wachstum seelischer Brüste dadurch auf gesunde Art gefördert .

In einem anderen Bändchen der Schaffsteinschen Volksbücher
erzählt kjoffmann von Meister Martin , dem Büfner und
von seinen Gesellen . Aber merkwürdig : hier , wo der Dichter auf
alles Märchenhafte verzichtet und uns in die bürgerliche Romantik
des alten Nürnberg einführt , läßt er uns in mancher Beziehung un¬
befriedigt . Die Lharakterislik der Gestalten entbehrt der Plastik , manch¬
mal auch der Bonsequenz , die Gespräche berühren oft unwirklich,
geziert , sentimental und überdies dürfte diese Liebesgeschichte das
jugendliche Interesse gar nicht zu fesseln imstande sein.

wenn ich nun aber von einem berichten soll, der zu unseren
Allerfeinsten , Allerköstlichsten gehört , von Eduard Mörike , so bin
ich in Verlegenheit , wie ich mit meinen armen Worten von diesem
wundervollen Poeten reden soll, wer einmal an frischem , lichtdurch-
funkelten Morgen , da die Fluren und Berge und Wälder sich weithin
nach blauen Fernen wie in überseligem Behagen strecken und
dehnen , in den jungen Tag hinein gewandert ist , innen und außen
frei von jeder Last, und dann aus tiefinnerstem Glücksgefühl zu
jubeln anfing und seinen kjut in die Lüfte emporwirbelte , der hat
von jenem Frohsinn etwas verspürt , der wie ein übermütiger Wander¬
gesell durch Mörikes Märchen „ vom Stuttgarter kfutzelmännlein "

springt und singt und lacht . Diese Erzählungskunst Mörikes ist etwas
ganz Einzigartiges ; das ist ja nicht mehr bloße Darstellung durch künst¬
lerische Form der Sprache , das ist ein Lebendigmachen , ein wirkliches
Erschaffen von Gestalten und Landschaft, was ist doch solch ein
Dichter für ein Zauberer ! Du bist vielleicht mißmutig beimgekommen
und setzest dich verdrossen in deine Stube . Beine Arbeit lockt dich und
tändelnd nimmst du solch ein Buch zur Band und fängst zu lesen an ,
und wenn nach einiger Zeit wer an deine Tür klopft, hörst du schon
nicht mehr , und wenn dein Gast vor dir steht, fragt er , was für ein

groß Glück dir widerfahren ist , daß dein ganzes Gesicht vor Freuden
lacht und deine Stimme so lustig klingt.

Mörikes Märchen vom tfutzelmännlein sprudelt über von frohem
Wirklichkeitssinn und man möchte oft lieber und treffender sagen :
Man hat das alles geschaut statt gelesen. Und diese köstlichen Ein¬
fälle ! wie zum Beispiel dem armen Teufel von Schustergesellen gleich
zu Beginn seiner Wanderschaft vom Schicksal ein Schabernack angetan
wird , indem er den einen Schuh von dem paare , das für ihn vom
kfutzelgeiste bestimmt ist , mit dem einen vom andern verwechselt, das
für eine junge Dirn bestimmt ist und infolgedessen es ihn am Fuße
immer juckt , als sollte er ein Spinnrad treten ; oder wie die schöne
Lau , die Wassernymphe , die ihrem Manne , dem Donaunix , nur tote
Bindlein zur Welt brachte , von diesem Verhängnis befreit wird , in¬
dem sie fünfmal herzhaft lachen muß . £

Die Liebe spielt in so anmutiger Art in die Geschichte hinein ,
daß man ohne jedes Bedenken der reiferen Jugend ( vom 15 . Iahre
an ) das Buch in die Band geben kann , vor dieser Altersstufe ist
dieses Märchen wohl zu schwierig für die Jugend , weil die Bompo -
sitivn des Lanzen ziemlich kompliziert wird dadurch , daß in das
eigentliche Märchen noch andere eingefügt find , die wieder in die
Gesamthandlung eingreifen . Auch bringt es der wirklichkeitstreue
Tharakter der volkstümlichen sprachlichen Darstellung mit sich , daß viele
Provinzialismen eingeflochten sind , die Bnaben und Mädchen jüngeren
Alters das Verständnis erschweren würden . Dem Buche ist allerdings
ein erklärendes Verzeichnis dieser schwäbischen Ausdrücke und Redewen¬
dungen beigegeben . Ls ist oft die Frage nach Ersatz für die verderb¬
lichen Backfischgeschichten . In diesem Mörike'- Märchen besitzen wir für das
reifere Mädchenalter ein Buch, das infolge seiner künstlerischen Eigen¬
art imstande ist, die jungen Mädchen erkennen zu lassen, was echte
Dichtung ist und sie zur Ablehnung aller Blaustrumpf -Literatur befähigt .
Jedes dieser drei Bändchen, die sich durch klaren , kräfttgen Druck und einheitlich

geschmackvolle Ausstattung auszeichnen, kostet K 1*20 .
* *

LduardRlörike : „ Ausgewählte Gedichte .
" Heraus-

gegeben von der Freien Lehrervereinigung für Bunftpflege zu
Berlin . Verlag von Hermann und Friedrich Schaffftein in Köln
am Rhein. Preis K I 20.

Für eine Mark ein Buch voll edelster Schönheit , ein wunder¬
sames Schatzkästlein feinster Bunst . Aber freilich auch ein Buch, das
der Jugend nicht ohne weiteres wie ein Geschichtenbuch in die Hand
gegeben werden soll, sondern ein Aufmerksammachen auf die Sprach -
schönheiten, ein andachtsvolles vorlesen und ein Schauen in die
lebendige Natur verlangt ; dann aber kann ich mir keine tiefere ,
eindringlichere und feinere Wirkung auf die reifende Persönlichkeit
der Jugend denken, als durch diese Gedichte.

Gerade bei solchen Büchern bedari die Jugend der Führung ,
wann aber wird die Zeit kommen, da diese Bedingung in solchem
Maße erfüllt sein wird , daß man einsieht , durch eine würdige Ein¬
führung der Jugend in die große Dichtung werde der Geist der Er¬
ziehung erst von Edelkraft erfüllt ?

Die vorliegende Auswahl enthält auch eines der köstlichsten
Bleinode deutscher Stimmungslyrik : den alten Turmhahn . Schon um
dieses einen willen soll man sich das Büchlein ins Haus schaffen.

vom 13. Jahre an , aber nicht zur leibständigen flüchtigen Lektüre .

Frauenchronik
Die Wahlen für den finnischen Landtag, die Mitte März statt¬

fanden , vollzogen sich zum erstenmal auf Grund des neuen Gesetzes ,
das beit Frauen sowohl das aktive als das passive Wahlrecht verlieh . Die
Frauen waren daher nicht nur als Wähler daran beteiligt , sondern die
verschiedenen Parteien hatten auch eine große Zahl weiblicher Kandidaten
aufgestellt , von denen 19 gewählt wurden . Die Gesamtzahl der Äb-
geordneten des finnischen Landtages beträgt 200 . Acht der weiblichen
Parlamentsmitglieder gehören der Partei der Sozialisten an , sechs der
altsinnischen Partei , die Übrigen verteilen sich auf die jungfinnische ,
die schwedische und die agrarische Partei . Unter den Gewählten befindet
sich auch Baronin Alexandra Gripenberg , eine der her¬
vorragendsten und begabtesten Führerinnen nicht nur der
finnischen, sondern der Frauenbewegung aller Länder .
sBaronin Alexandra Gripenberg lebt in Helsingfors und
ist Präsidentin der Vereinigung finnländischer Frauen .
Sie ist auch Herausgeberin eines Frauenblattes und
Mitarbeiterin der bedeutendsten finnischen und auch
zahlreicher ausländischer Blätter . Von ihren Schriften
und Büchern sei besonders ihr Werk „ Die Geschichte
der Frauenbewegung " erwähnt .) Die Befürchtung , daß
die Teilnahme von Frauen an den Wahlen zu Unzu¬
kömmlichkeiten führen würde , hat sich als vollständig
grundlos erwiesen, sie vollzogen sich im ganzen Lande
in musterhafter Ruhe und Ordnung . Die Frauen baben
aber durch ihre massenhafte Beteiligung an dem Wahl¬
akte , die in vielen Bezirken stärker war als die der
Männer , auch dargetait , daß sie ihr neuerworbenes
Recht wohl zu schätzen wissen , und zwar gilt dies nicht
bloß von den Jungen , von niodernen Ideen durch¬
drängten , sondern auch von den Alten und Aeltesten,
die im allgemeinen konservativeren Anschauungen anzuhängen pflegen .
„Man sah viele greise, gebrechliche , ja krüppelhaste Matronen " — so

berichtet Baronin Gripenberg in dem Bulletin für Frauenstimmrecht —
„ die von Angehörigen unterstützt und zur Wahl geleitet wurden . Eine
sehr alte , taube und nahezu blinde Frau , die sich nur mittels Krücken
fortbewegen konnte , stand in meiner Nähe inmitten des Knäuels der
auf Einlaß Harrenden . Man brachte einen Stuhl für sie herbei, und
wie die Reihen sich langsam vorwärts bewegten, wurde auch ihr Stuhl
von freundlich helfenden Händen immer weiter geschoben .

" — An¬
gesichts dieser ergreifenden Episode taucht die Frage auf : Beweist
man den Frauen in Finnland so hohe Achtung , weil sie Wählerinnen
sind, oder hat man ihnen das Wahlrecht verliehen , weil man sie so

hoch achtet? ! N . H.
Tie englische Frauenstimmrechtsbcwegilng, die in

den letzten Jahren an Intensität und Ausbreitung ganz
gewaltig zugenommen hat und durch die von zahl¬
reichen Londoner Frauenstimmrechtsführerinnen wieder¬
holt veranstalteten stürmischen Demonstrationen und
turbulenten Prvtestversammlungen , die allgemeine Auf¬
merksamkeit und größtes Interesse erregte, hat wieder
— ein: zwar nicht unerwartete — Enttäuschung ihrer
Hoffnungen zu verzeichnen. Am 8 . März brachte der
liberale Abgeordnete Dickinson den Antrag , „ daß den
Frauen das parlamentarische Wahlrecht eingeräumt
werde" im llnterhause zur zweiten Lesung . Ter Pre¬
mierminister Campbell - Bannermann erklärte sich
zwar persönlich für die Annahme des Antrages , stellte
jedoch dem Hause die Entscheidung anbeim . Die darauf¬
folgende Debatte wurde bis zu der für den Sitzungs -
schluß vorgeschriebenen Stunde hinausgezogen und die
Abstimmung dann auf unbestimmte Zeit vertagt . So
ließ man die Vorlage durch einen bewährten Gejchäfts -

kniff in die Versenkung fallen . Die Londoner Frauenstimmrechts -
führerinnen gaben durch zahlreiche Kundgebungen ihrem Unwillen

Äaronin Alexandra Gripen¬
berg , Landtagsabgeordneie in

Finnland .
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über diese unwürdige Art der Geschäftsführung des Unterhausesdemonstrativen Ausdruck, auch viele angesehene Blätter habensich über dieses Vorgehen mißbilligend geäußert . Jedenfalls habendie englischen Suffragettes bisher gezeigt, daß sie ihr Ziel mit
unvergleichlicher Zähigkeit und unentwegter Energie verfolgen , wennauch die Wahl der Mittel zur Erreichung dieses Zieles von vielen
Kreisen nicht gebilligt wurde . 6 . U .Die Wiener Schriftstellerin Ella Hrnschka wurde in Anerkennungihres Werkes „ Ferdinand Raimund "

, Bilder aus einem Dichterleben ,seitens des Preisrichterkollegiums für den Landesrutorenpreis 1905und 1906 durch Zuweisung eines Preises von 500 Kronen ausge¬zeichnet.

Die Malerin Fräulein Valery v . Hellmer- Riihmvestburg, einejunge Wienerin , die durch ihre prächtigen Blumenstudien schon die
Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sich gelenkt hat , wurde kürzlichseitens des Erzherzogs Rainer durch Widmung eines kostbarenSouvenirs ausgezeichnet . Der jungen Künstlerin wurde die Aus¬
zeichnung in Anerkennung der schönen künstlerischen Ausführung ihresgemalten Panneaus „ Im Schimmer der Rosen " zuteil . Auch dieanderen Blumenbilder der jungen Dame , die die Tochter eines hohenösterreichischen Offiziers ist und sich in Berlin unter der Leitung derMalerin Catharine Klein den Malstudien widmete , zeichnen sich durchkünstlerische Auffassung , prächtige Tiefe und leuchtendes Kolorit aus .Von dem schaffenssrohen Talent ist noch viel Schönes zu erwarten .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Baronesse Marietta B — ch in Cattaro. Wir erfüllen rasch Ihrenkaum ausgesprochenen Wunsch und bringen schon in diesem Hefte das

Bild des am 12 . April im Alter von 61 Jahren verstorbenen Schrift¬
stellers Carl Freiherrn v . Torresani , des Autors von „ Aus der
schönen, wilden Leutnantszeit "

, der „ Jucker - Komtesse", des „ Be¬
schleunigten Falles "

, der „Mikesch - Mali "
, der „ Schwarzgelben Reiter¬

geschichten " und der „ Steyrischen Schlösser" . Doch das sind noch lange
nicht alle seine glänzenden , frisch geschriebenen,
temperamentvollen Bücher , die voll trefilicher Be¬
obachtungen sind . Torresani pflückte erst einigen
blutigen Lorbeer auf italienischen Schlachtfeldern ,
ehe er sich zur Literatur transferieren ließ .
Auch da blieb er schneidiger Kavallerist und ritt
die geflügelte Remonte brillant . Seine Bücher sind
ganz Leben und Bewegung . Er sah scharf die
aristokratische Gesellschaft der Gegenwart an . Aber
er war Realist , Verist , Naturalist — nicht Satiriker .

Edelweiß in Steinheim .
Erwacht.

Du warst ein kecker Schmetterling I
Mein keusches Herz, das reizte dich.Du warbst um michl —
Ich nahm's für laut 're Wahrheit hin.
Du hast nun meine Seele wachgcküßt ,Du grausam böser Mann !
Das stand dir an —
Ob du nun wohl zusrieden bist ?

Als ich nun wwfjt ’, wie Liebe ist,Da hattest du schon sattl
Ich zürnt ' dir nicht,Denn ich erwacht' durch deine List !

Warum lassen Sie sich auch mit Schmetterlingen
ein . Die sind immer flatterhaft und einer ehelichen
Verbindung seit jeher abgeneigt .

Fist in G. Die Berufswahl hängt vorerst von
den eigenen Kenntnissen , Neigungen und Fähig¬keiten ab ; aber auch die Verhältnisse , in denen die
einen Beruf suchende Person lebt , müssen erwogenwerden , ebenso der Ort , wo sie wohnt , und die
Erwerbsmöglichkeiten , die sich dort bieten . Wir
können also ohne Kenntnis aller dieser Faktoren
nichts empfehlen .

M . E . in Csükova. Sie wünschen den Unter¬
schied zwischen „ Puffert " und „ Puß !" kennen zulernen ? Das ist ungefähr so wie Ganserl und Gansel . Außerdem wünscheich Ihnen tiefbewegt, daß Sie niemals andere Sorgen kenneil lernen mögen .Grete . Ihre müßige Anfrage beantwortet vielleicht die Kasse des
Hofoperntheaters oder ein alter Agioteur .

Drei Damen aus Mähr . -Ostrau . Nr . 1 . Sie beklagen sich bitterdarüber , daß ein Jüngling Sie immer auf dem Eise aufheben kommt,und fragen , was Sie da tun sollen ? Hoffentlich sind Sie nicht bis
zum Eintreffen dieser Antwort liegen geblieben . Ferner fragen Sie ,ob Sie „ Florian Geyer " lesen dürfen ? Wir haben nichts dagegen .Nr . 2 wird angedichtet . Verlangt Schutz, Rat , Hilfe ! — HeiratenSie ihn . Das ist das Sicherste . Dann dichtet er gewiß nicht mehr .Nr . 3, ob sie auf rosa Papier mit „ ihm " korrespondieren darf ?
Lesen Sie doch nach, was Oskar Wilde im „ Idealen Gatten "

, 3 . Akt,von Korrespondenzen auf rosa Papier hält . Ganz meine Meinung .
R. Z . in Mährisch -Ostrau. Besten Dank für die Zusendung der

Notizen . Wir hatten leider diesmal keinen Raum , um sie rechtzeitigzu veröffentlichen.
L. P . in Prcßburg . In der Biographie der Sarah Bernhardtsind mehrere Partien recht dunkel , nämlich absichtlich im Dunkel be¬

lassen. Ihre Vermutung dürfte schon richtig sein.

Carl Freiherr v. Torresani +

Grete G. in Würzburg . Das tiefsinnige Gedicht „ Blei " liegt mir
schwer in allen Gliedern . Warum es eigentlich so heißt , habe ich trotzangestrengten Nachdenkens nicht ganz genau ergründen können.Mehrere dunkle Vermutungen sind mir allerdings dabei aufgestiegen .

CH . W . Eine Anleitung zur Konversation enthalten : Takt undTon , Plaudereien über den feinen Takt und den guten Ton im ge¬selligen Verkehr, von O . Marschner . Preis 7 Kronen 20 Heller,
ferner „ A . B . C . " der Unterhaltung von
I . v . Waiden , Preis l Krone 20 Heller . Gesell¬
schaftliche Umgangsformen erörtert : „ Die Frau
eomme il laut " von Natalie Bruck - Aufsen «
berg , Preis 6 Kronen .

W. 8. in Friedenau. Ihre schauerlich -schöne
Ritterballade „ Zerfallen " hebt an :

Auf, Knappe, sattle den Rappen mir,Hilf mir den Panzer schnallen .
Nicht bleibe länger ich noch hier. —
Ich bin mit der Welt zerfallen.

Und schließt:
Auf, Höllenstürme, den Ritter umkrallst.Er reitet ohne Gott .
Auf, alle Teufel , die Seele zerzaust!Wir reiten die Liebe tot 11

Parforcedichtung , Hindernisrennen der Poesie !
B . S . in W. Die sicherste und dauerndste

Beseitigung der Haare erfolgt auf elektrolytischem
Wege und kann nur von einem Arzte vorgenommen
werden . Wenn Sie selbst ein Enthaarungsmittel
versuchen wollen , dann empfehlen wir Ihnen
Kalziumsulfid , das mild , unschädlich und wirksam
ist . Die Paste :

Kalziumsulfid . 200
Glyzerinsalbe . 100
Stärkemehl . 100
Zitronenessenz . X Tropfen

und Wasser
wird auf die betreffenden Stellen messerrückendick
aufgetragen ; man läßt sie 10—30 Minuten liegen,
kratzt sie dann mit einem stumpfen Spatel ab und
wäscht die Haut hierauf mit lauwarmem Wasser.

Gabriclla S.
„Meine Großmutter eine Kroatin , mein Großvaterein Deutlcher, meine Mutter eine Dalmatinerin , mein Vater

in Ungarn geboren und in Böhmen erzogen. Ich habe deutiche
Volksschule besucht , später die italienische Bürgerschule und

zuletzt habe einen deutschen Kurs gemacht . Als Kind habe ich kroatisch mit Ellern ge¬
sprochen , als Mädchen bis heute mit Mutter sprechen wir italienisch. Vor zehn Jahrenhabe meinen Vater in Wien verloren , wo er dort seine sechs letzten Jahre verlebte.
Ich wohnte immer in Dalmatien , von hier habe immer an meinen Vater ans deutsch
Briefe geschrieben . — Habe einen Bruder , der nur die dcuische Sprache kennt . Ich
spreche am besten italienisch, deutsch und kroatisch weniger. Bitte daher, mir bekannt
zu machen , an welcher Nation ich gehöre? !"
Uns wäre es sehr angenehm , wenn Sie sich zur deutschen Nation be¬
kennen würden . Da Sie aber italienisch am besten sprechen, werden
Sie sich wohl als Italienerin fühlen .

Mütterchen . Das Gedicht „Tränen " finde ich schauderhaft
geschmacklos .

Nur eine Träne bleibt besteh '» : Dann drückt ste wie ein schwerer Stein ,Die uns das Kind erpreßtI So winzig ste auch scheint ;Erst zittert sie im seuchten Naß, Das hat mir manches Weib erzählt,Dann wird ste starr und sest. Das um ihr Kind geweint . . .
Ich habe mehrere derartiger Tränen geweint , als ich das las !

Langjährige Abonnciitin in Melk. Gute Bekannte pflegen dem
Promovierenden Geschenke zu machen. Passend sind Bücher oder
Schreibtischgegenstände rc .

Fräulein Susanne in R. Ihre lyrischen Gedichte sind bloß sehr
mittelmäßig und somit schon — schlecht . Sie besitzen die uninteressauten
Eigeuunarten von einem halben Dutzend Selbstverlagspoeten .

Hochzeits-
u . Braut-ISeide .

“ Seide .

“ Seide Crepe de Chine-
ii . Eolienne -Seide

für Blusen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ Henneberg -
Seide “ von 60 kr . bis fl. 11 .35 per Meter . — Franko und

schon verzollt ins Hans. Muster umgehend .
Seiden -Fabrikant Henneberg , Zürich .

Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin .
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Englischer Strohhut K 7 .—
Mädchenkostüm . . L 16.— Lodenkragen . . . K 12 .—
Matrosenanzug . K 16 .— Waschanzug . . . . K 5 .—
Bootsjacke . K 12 .— Damenmantel . . K 54 .—

Für Nichtkonvenierendes wird das Geld zurück¬
gegeben . Jacob Rothberger . k. u. k. Hoflieferant ,

Wien I. , Stephansplatz 9 .

LTESTES GRÖSSTES
LEINEN-WÄSCHE- und BRAUT -AUSSTATTUNGS-

ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN & SOHN
K . UND K. HOF-LIEFERANTEN

WIEN VII/1 , ZIEGLERGASSE Nr . 12 .
Grösste Auswahl in Herren- , Damen-
und Kinderwäsche, Leinen- , Damast-
und Baumwollwaren, Wirkwaren,

Vorhängen, Krawatten etc.
Grosser illustrierter Preiskurant

gratis und franko.
— Gegründet 1870. - ■

AllerhöchsteAuszeichnung
Jubiläums-Ausstellung1898

Mi

« VVlülBll

" CtuHPid ßerzfeld
Roben . Mäntel und Blusen

Reichstes Lager in Aufpntzartlkeln für Hüte und Kleider.
Niederlage in echten Spitzen Jeder Art .
■ Schleier , Bänder , Spitzenhandschnhe .

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe ron Referenzen .

WIEN I . , Bauernmarkt10 . Budapest , Christofplatz 2.

B

l Bingi liim
- » » I

ara 6 Sankmann ch SÄ Ulen. B
n in allen besseren Parfümerien , Drogerien und in der

Hauptniederlage : I ., Graben 30 .

Vietjährige
Erprobung

hat gezeigt , dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
nnd Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts - Pomade

verschwinden .
Preis per Dose K 1 .60.

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h.

Alte k. k. Peld-Apotheke,
Wien , I . Stefansplatz Nr. 8.
Zweimal täglich Postversand .

Größtes und elegantestes
Wiener Mieder - Atelier
Löwy «Sc Herzl

Wien TL, Mariililfcrstm 45 (HirseMaisl

MM

Neuestes Reform-Mieder
Leib und Hüften einschließend,in gerader Front , den Oberkörper frei¬

lassend , schmiegsam , leicht und bequem ,
aus unzerbrechlichem Materiale . Vorteil¬
haft für starke und schwache Damen .
Maß auf geschnürter Taille (bloß Taillen -
und Hüftenweite ). Preis von 12 K aufw .

Strumpfbänder separat , per Paar
von 2 Kronen aufwärts .

Büstenhalter separat , von 8 K aufwärts .
Maß : Obere Weite ringsherum gemessen.
Versand per Nachnahme . — Preiskurante

und Maßanleitung gratis und franko .
Nichtkonvenierendes wird umgetauscht .r

GABLER
Horben : repräsentieren

das anerkannt

SUPerbe Beste
Noblesse auf diesem

Gebiete !

WM - Um diese Original - Qualitäten gegenüber ähnlich aussehenden Nachahmungen zu
kennzeichnen , ist jedes Meter auf der Innenseite mit nachstehenden , gesetzlich

geschützten Marken bedruckt :

GABLER . SUPERBE GABLER NOBLESSE

«Mit echter Seide genäht .»

Die P . T. Damen werden in ihrem Interesse gebeten , beim Einkauf insbesondere

darauf zu achten , daß der Aufdruck den Namen GABLER trägt .

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .



Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwerverdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahrenerprobt sind . Es ist dies der

jtobert Ullrich
’

5 ' 11' Kräuler - Vlcitt
.

B

Dieser Kräuter - Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem t |Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus II
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und II

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes . fl
Lurch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt.Man sollte allo nicht säumen , ibn rechtzeitia zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen , Ausstößen ,Zodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veraltete , j Nagenleiden umso

heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .
ut, k feeren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Kolikschmerzen , Herzklopfen ,
Zchlaslostgkeik sowie Blutanstnuungen in Leber. Milz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter -lVein oft rasch beseitigt. Äräuter -Wein behebt KnverdüUlichkeit , verleiht dem verdauungssysterneinen Aufschwnn « und entfernt durch einen leichten Studl untaualiche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hagerer bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
ich ! echter Berdauuna , manaelhafter Blutbildnna und eines krankdaften Zustande- der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten siechen oft solche Personen langsam dahin . Rräuler-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Berdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens
lust. Zahlreiche Anerkennunaen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl. 1 .50 und
fl . 2 . in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Iedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend, Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsbnrg , Hcrzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
.Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz, Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hainburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,St . Georgen , Preßbnrg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegheshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke„Zum
König von Ungarn "

, L Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wivpliogerstr . lL! ;
Apotheke „ Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L. Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist", alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, l . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „Zum
heil . Markus "

, III/ ^ Hauptstraße 130 ; Stern -A" otbeke . IV .
^ nvoritenstrabe . Ecke Karolinengass : Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, VI . Maria
hilferstraße 55 ; Apotbeke ..Zum heiligenAegy >ius " . Vl . Gnmp . m
doceritroste 105 : Apotheke „Zum goldenen Kreuz ", VII . Maria
hilferstraße 72 ; Apocheke „ Zur Kaiserkrone ", VII . Mariahilfer
straße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich"

, VII/2, Burg asse 22 ;
Löwen -Avotbeke, VIII . Joiefstädterstraste Nr . 30 ; Apotheke „ Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV. Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen
Adler ", XVI . Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flasche!: Kräutcr -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns

WM " Vor Nachahmungen wird gewarnt ! "HW
Man verlange ausdrücklich 11,39

8^ " Hubert UHrieli ’ setieu "WM Kräuter - Wein .
Ulein Rränter -Ivcin ist kein Geheimrnittcl : feine Bestandteile find : llialagawcin q.zo' 0 , Iveinfxrit iov ' o , Glycerin ^ omo, Rotwein 2 n <ro , Gbereschenfaft tso 'v , Kirschsaft 320 ‘0 , Uianna 50’0 , Fenchel, Anis , Ifelenenwurzel , am - rikanifche Kraftwurzel , E >rzian

wurzel , Ualmuswurzel aa Diese Bestandteile mische man .



Heft 17 Wiener Mode " XX . 903

Sommersprossen
entfernt Creme Any in
wenigen Tagen . Nachdem
Sie alles Mögliche erfolg¬
los angewandt , machen
Sie einen letzten Versuch
mit Creme Any ; es wird
Sie nicht reuen ! Franko
Mk. 2.70 . (Nachn . 2-95.)
VerlangenSie unsere vielen
Dankschreiben . Goldene

Medaill. London , Berlin , Paris . Echt allein
durch Apotheke „Zum eisernen Mann “ ,Strassburg 267 Eis . und in Budapest ,
Apotheke v. Török, Königsgasse 12.

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
DI JESSNER
===== hergestellten -

Mitin -Pfäparate :
JKittn-Seife

wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen , gibt
einen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis perStück K 1.50 .

Jtfitin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab. Ausgezeichnetes Mittel
?egen gerötete , rauhe, rissige

laut . Preis per Kruke K 1.50.
Probedose 40 h.

JMitln-paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schonung gereizter , ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedoae 40 h.

JVtitin-puder
in rosa , hellgelb und weiss, von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf , haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

Jrost-jYiitin
(Bestandteile : Ichthyol 5 0,Bals . peruv . 5 0, 01 terebinth .
5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22'0,
Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit. Preis
per Tube K 1.40.

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k. k. Feld - Apotheke,
Wien I., Stephansplatz8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33.

„Wirf jauchzend der Natur dich an die Brust
Gesundheit spendet sie und neue Lebenslust . " Wenn der Sommer alle Bluten ent¬
faltet , wenn draußen alles Leben zu höchster Entwicklung gelangt ist, dann treibt
die Sehnsucht nach der Natur die Städter hinaus zum Wandern , zum Klettern , zum
fröhlichen Spiel auf dem Rasen . Wer nur immer die Fesseln abzustreisen vermag ,wirft sich der Natur in die immer offenen Arme . Sie erfüllt mit wohligem Kraft -
gesühl, sie weitet die Brust und macht das Herz fröhlich. Freilich nicht alle beglückt
sie ; wer sich nicht sreimachen kann von den modischen Städtertorheiten , wer ihr naht ,ohne den Wust eingebildeter Bedürfnisse abzustreisen , den stellt sie mit gutniütigem
Humor an den Pranger . Solch ein geschniegeltes, gebügeltes , geschnürtes, mit Kleidern
beladenes , in enge « tiefcln neuester Fasson gezwängtes Menschenkind nimmt sich gar
kläglich aus da draußen ! Gedrückt, steif und ängstlich den Weg prüfend , geht es ohne
Genuß seinen peinvollen Weg und macht verdrossen, zerflossen in Schweiß und Aerger
gar bald bankrott ! ! Wer wandern will, wer Lebenslust trinken will vom Jungbrunnender Natur , der muß sich freimachen von dem ungesunden Modezwang . Fort mit allem
Folterwerkzeug des Leibes , das ist das Losungswort für den Feldzug in die Natur .
Fort mit zwängender Kleidung , fort mit Korsett und Schnürbändern , fort mit deni
Wust lastender , schleppender Röcke, fort mit den Marterstiefeln . Wer sich vor Ent¬
täuschung , Schwächung,

'
Verdruß bewahren will, der rüste sich aus an der Quelle ,die so trefflich sorgt für alle gesundheitlichen Bedürfnisse , insbesondere der Frauen .

Büstenhalter , so leicht, gesund und bequem, Unterzeug , Reisekleider, so praktisch, so
sportfröhlich , voll schmiegsamen Reizes , ideale Kleidung für Kinder und Mädchen ,
poröses Schuhwerk und Sandalen , alles , was den wanderfrohen Leib zierend und
wohlig einhüllt , das enthält der neue Prachtkatalog des Reformhaus „ Thalysia ",Leipzig 66 . Gegen Einsendung von 60 Heller (inklusive Porto ) erhält man diestn ,sowie eine Probe - Nr . der neuen hochinteressanten Mvuatsschrift „Thalysia " für
Reform - Moden franko zugesandt . Bei eventuellem Abonnement (jährlich ti. 6.— ,wird der Betrag angerechnet .

FM

Die leben - und kraftspendende Jrühjahrssonne
wirkt insbesondere auf schwächliche und zarte Organismen erfrischend und heilkräftig .Sonnen - und Luftbäder spielen daher in der modernen Medizin eine sehr große und wichtigeRolle. Für Rekonvaleszenten , Nerväse und schwache Personen eignen sich besonders

unsere patentierten

Strcckfautfuil; „ Liebling "
wie nebenstehende Illustration .

Bester Leinenbezug . Feinst vernickelte Beschläge
als Fauteuil K 7 .80 . — Als Chaiselongue mit Fußstütze,Polster und Schlummerrolle K 15 .50 .
Nachahmungen weise man , weil minderwertig , zurüok .

Älteste und größte Patent-Möbel- Fabrik

R. Jaekel ’s Jtachf. $
Wien , VI/1 , Mariahilferstraße 11 .

Praktische Sohlaf - und Ruhemöbel für Stadt und Land .

Zusammenlegbar und wetterfest ,unerreicht In Ausführung und
Dauerhaftigkeit .

delkv .
EWA

NTPFLEG

Wollzeile

B
reslau Schlesische Koch - und Haos ^

Kioster.tr . 23
“

'? halluMschulk mit kkvsilmat .
Grösste derartige Hnstalt Schlesiens . 5793

Staatlich konzessioniert . — Gewissenhafte Ausbildung in allen praktischen
und wissenschaftlichen Unterrichtsfächern . — Beste Empfehlung . —

Näheres durch Prospekte . Die Vorsteherinnen .

+ JViagerkeit +
Schöne, volleKörperformen durch dasorien -
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
& Co., Berlin SW . 46 , preisgekrönt goldene
Medaillen, Pz ris 1900, Kamburg 1901,Berlin 1903 , in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme , garant . unschädl . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauchsanwels .
K 2 .75, Postanw . od . Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich-Ungarn :
* ohren -Apoth3ke, \Men !. ,Wipplingerstr .l2 -

Nähmaschinen auf Raten !
Nur beste Qualität !
Singer , neu . . fl. 80 .—
Ringschiff, neu „ 60 .—
Zer.tral -Bobbin ,' neu . „ 65.—
— Garantie 5 Jahre . —
Gebrauchte, garant . gut¬
nähende Singer lOfl .bar.
Provin auftr . prompt u.

>gewissenhaft ; Reparatur .' und Bestandteile billigst.
Neustiftgasse 125.Rotter ,

Preisliste gratis und franko.

UUll
ideal -Seide -. - Reform -Seida.

ist die Beste

Äar echt mit Firm » .

Güterma ns Nähseide
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kmdep
sowie blutarme , sieb matt fühlende und n6PVOS6 überarbeitete , leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr- Hommel ,s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräftewerden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

Jed0ch buadrückllch das eebte ,|Dr< Hommel ’S" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Frühjahr
1907

MOPELL
19°7

of

Hr, 157/99.502

Druck
erscneiut

fühlbar

Haltbarkeit wird garantiert

Telephon

Preise in
echtem

Fischbein
inklusive
Strumpf¬

halter aus
Seide von

25 Kronen
aufwärts.

Lieferung überallhin franko , Einkauf da¬
her ebenso billig als in Ihrem Wohnorte .

Heinrich Giinsberger & Sohn , Wien
I., Kärntnerstrasse 9 , neben Theyer & Hardtmuth .

Fabrik : Wien IH/1 , Landstrasse Hauptstrasse 5—7, Mezzanin ,
wohin wir uns briefliche Bestellungen erbitten . — RelohlllustrlertenPreiskatalog Nr. 6 schicken wir bei Berufung

auf dieses Inserat ln der „Wiener Mode 1' behufs Einsichtnahme unserer neuesten Modelte franko xu.

Ober die
Plastische Schönheit

der Büste .
ABHANDLUNGbetref¬

fend die Möglichkeit
der natürlichen Ent¬
wickelung des Busens,
sowie der Wiederher¬
stellung der Frauen -
ßüste nachzuhelfen .

Wie man in
kurzer Zeit die
Plastische Schön¬
heit der Brust
erzielen kann ,ohneder Gesund¬
heit zu scha¬
den .

Jede Frau und
j "des junge Mäd¬
chen sollte diese,

von einem hervorragenden Spezia¬
listen verfasste Broschüre lesen,welche auf Wunsch g-ratls und In
geschlossener Briefhülle versandt
wird durch Richard pserhofer ,
Singerstrasse , 15 . WIEN. Kanfüge20Hellet
in Briefmarkenbei für rort j uni alle Unkosten.

Fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum, Durchbruch- und Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

(Böhmen).

M Anzeigen.
Anwirken feiner Strümpfe

in Wolle, Fil d’eccosse, Seide rc ., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An-
wirkerei K. Bock, jetzt II ., Praterstraße 66.

Salon Gottlieb.
Elegante Toiletten !

französisch rmd Reform, hochmodern und
schick. Billigst. Für Wien und auswärts .
Wien VII., Neustiftgasse 12,1 . Stiege . 2. Stock .
Bestrenonnnierteste beh . konz .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen, Atelier für Robes
und Konfektion Mme . Adele Pvkorny-
Lidpert, Wien I., Wollzeile Nr. 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .
Photograph mit12jähr . Praxis
in Landschaftsausnabmen und Reproduk¬
tionen bewundert, sucht chebaldigstStellung ,
ginge auch als Reisephotograph. Zuschriften
unter „V. S.“, Wien XIII ., Sechshauser¬
straße 118, Tür 14 .
Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art,Porträtsno -'
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl . Emma Libicka ,
Malerin . Wien XVIII., Paullnengasse 28.
Auch wird Unterricht erteilt .

> - Notizen .
Siebenbürgen , das vermöge seiner landschaftlichen Reize und

ethnographischen Besonderheiten lebhaft interessiert , sollte ' bei Be¬
sprechung der sommerlichen Reisepläne nicht unbeachtet bleiben . Die
von hohem Felsenwall umgebene , auf deutscher zivilisatorischer Tätig¬
keit aufgebaute Grenzfeste abendläudischer Bildung und Gesittung
vereinigt viel Heilquellen und Bodenschätze auf engem Raume . Ein
buntes Bölkergeniisch mit interessanten Trachten , Sitten und Ge¬
bräuchen fesselt den Fremden , die stolzen Berge entzücken den Natur¬
freund durch ihre erhabene Ruhe und köstliche Weltabgeschiedenheit,
die nicht beeinträchtigt wird durch die bequemen Steige und einfachen,
doch behaglichen Unterkunftshäuser , die der Siebeubürgische Karpathen¬
verein zur Erschließung der schönen Punkte in eifriger 28jähriger
Arbeit geschaffen hat . Reise, Unterkunft und Lebensunterhalt sind in
Siebenbürgen sehr billig, mit der deutschen Sprache kommt der Tourist

überall durch, selbst für Ausflüge ins Hochgebirge stehen ihm deutsch,
sprechende oder zumindest deutschverstehende Führer des Karpathen¬
vereines zur Verfügung . Die Zusammenstellung von Reiserouten , Er¬
teilung von Auskünften über Sehenswürdigkeiten , Ausflüge , Bade¬
orte usw . und die Zusendung von Prospekten besorgt die Fremden -
verkehrskanzlei in Hermannstadt unentgeltlich .

Die Kleidersammclstelle Wien XIX ., Pantzergasse 3 hat in diesem
Winter ganz ungewöhnlichen Anforderungen genügen müssen, was
auch dank der zahlreichen Spenden an Kleidern möglich war . Nun aber
sind die Vorräte ganz erschöpft und zahlreiche Bittsteller , die ihrer
zerrissenen Kleidung wegen keinen Posten erlangen können , Kinder und
Frauen , die barfuß und jeder warmen Kleidung bar sind, erwarten
sehnlichst Hilfe von der Kleidersammelstelle . Es ergeht daher die drin¬
gende Bitte an alle Menschenfteunde , Spenden an Kleidung und Geld
der Kleidersammelstelle zukommen zu lassen. Die Spenden werden ab-
geholt und der Entpfang genau bestätigt .



—n BELIEBTESTEUND
VERKAUFSSTELLENuurch PLAKATl

| Modernste I
1

MIEDERI
&

rsrf.
5®^ 'i£5BIS

wertrI
K 10.

tung

1906er

pf/ ?
für

«ILO,
EBRD .

* 100

für neue Kostüme unent - ,
behrilch ; beseitigt starken1

Leib und starke Hüften.
Kein Druck auf den Magen, [

Mieder -Salon I

Frau Louise Hora|
Wien IV., Rainerplatz9.

Grundmann
’s Vulneral-

.. .IltllllWWll .
mild abführend und angenehm

1
schmeckend, wird bei Haut¬
ausschlägen, Säfteverderbnis,Nieren- und Blasenleiden usw.

besonders

Rheumatismusi « j Hämorrhoiden und Biut-
Jp3L „,ijeandronj oeohdemKopf» l

tswl» Verstopfung und1
/ A - iV Hartleibigkeit dringend I

SlIA empfohlen. 1
Viele Dankschreiben, f

Pakete zu K 1.20 und 1
zn K 2 .40. *

Alleiniger Fabrikant :
, ApothekerI Grundmann i

„ _ Berlin SW. I
Frledriohstraese207. f

kt taMtismusäli US, 3Fljsäua K4.W.1

_ m

WIEN ,
J^ LLZEkf 15.

SOROSIS
beißt die amerikanisdie

Weltmarke
fürDomenschuhe

Frühjahrsmodell
1907.

Vorzüge
ausschließlich

dieser beiden Marken sind :

Elegante
Fasson, angenehmstes

Tragen,
ÜRveränderlidikeit

der Form.

ln Wien zu haben nur im

Wien I ., Tegetthoffstraße
5 .

=Abgesonderter
Damensalon

. -

Illustrierte
Kataloge

und Maßanleitungen

(Abteilung
B) auf Verlangen

gratis und franko.

FürHerrenschatie
heißt dieamerikasisdie

Weltmarke

Walk -over

Sobut;

tlf

,-«sundheitsbindenFüllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englische» M
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband

In Paketen zu 1 1
Grösse 24X 7 -1» K - .SO per Paket . .
Grösse 27X 9%. k L - per Paket

Verbandstoff
* Fab

Depot für Wien : Stöbert « ehe , _ _ _ o •
m/s, Heamarkt 7. M » SNTDNSNJH Ot (Ueilll'

rospekte und Muster za Diensten . Hohenslbe (Böhmen ) ;"
!>■ "

MMMW » . ~~

gm t
. . wren : Robert Gehe ,

m/S, Henmarkt 7.
?

Prospekte und Muster zu Diensten .

=& >
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Gegründet 1875. Telephon 4759 .HiMi lg». Klein
WIEN VI .. Mariahilferstrasse 39
Grösstes M« Mieder-Atelier.

Fncon „Droit“ Brusthalter
machen hoche ’egante

graziöse Figur .
KeinDruck auf den Magen,

ä K 18, 20, 24 bis
K 36 und höher .

für Tennis- und
Keit -Sport

4 17,8 , 10,K 12, 16.
Masse übers Kleid erbeten.

Hüftenweite . . . .
Höhe unterm Arm

Nur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme .
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franko .

Taille . . .
Obere Weite

‘

Rescliousky - Schuhe i
sind schick und elegant ■ ■ ■ ■ ■ ■
haben beste Paßform ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
sind äußerst angenehm im Tragen

SchuhoorenhousS. ReschousKy
Wien L ,

‘
Gegründet1867 M |S ! I. . MlMM 8

Spezialhaus für Hiodersdnibe : „Zum HOIIS SflCtlS
“
, I., lMlülkg 1.

Sensationeller , original amerikanischer

Akottsn - Fresser
„ MOF“ ist ungemein wohlriechend . „MOF" verhindert nicht allein den
Zuflug von Motten etc . sondern tötet auch alle Motten samt Brut untervollster Garantie ! „ MOF “ 3S3? ist tausendmal kräftiger als
Kampfer und Naphthalin . „ MOF “ hat einen erfrischenden , höchst
angenehmen Duft . „ MOF" ist kolossal ausgiebig . „ MOF “ ist von
unbedingter Wirksamkeit und ist streng antiseptisch . „ MOF" istein aus dem wohlriechenden Steinklee hergestelltes Salz in schnee¬weißen Kristallen Wir warnen daher vor wertlosen Nachahmungen ,insbesondere vor zu schwachen Flüssigkeiten . „ MOF " hat sich seit sechs
Jahren glänzend bewährt . Ein Musterpaket „MOF" 50 kr . , V2 Kilo

„MOF " fl . 1.20 , 1 Kilo „MOF " fl . 2 .—.
Versand täglich gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme

ausdrücklich nur durch den

Ersten amerikanischen Parfümerie - Palast „0JAu
Wien I. , Petepsplatz 11 . — Telephon 15 .632 .

Paris 1906
ii. Antwerpen Grand Prix

Höchste Auszeichnung !
HäntzscheFs

weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunendweißer Teint ! Keine Mitesser ! Keine Runzeln ! KeineRöte ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer¬sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬liches Mittel . Per Flasche K 1.60 und K 3 .— .Gurkenmilch -Seife, . per Stück K — .80Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar , per Schachtel K 2 .—
In allen Drogerien, Parfümerien , Apotheken zu haben .

Alleiofabrik: GeON HäntZSChel , königl. Hoflief .. Dresden .
lau ralaagg Mtsdrfitklidi„HänhstbaTsPräparateausDresden" , daeswertloseNadrahmungengibt.

Bei ProvinzbesteUung erbitte Angabe der Orössennummer , eventuell Ein¬sendung eines selten Schuhes als Master ohne Wert. — Für Nicht -konvenierendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .
Der neue Katalog mit naturgetreuen Illustrationen zahlreicher

Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten ,
wird auf Verlangen kostenfrei zugesandt.

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen

ELSÄSSER STICKEREI -HAUS , Witn I.. Stefansplatz 6 .

53 . Jahrgang . An 53 . Jahrgang .

100 . 000 gfcmhto
(ohne Agitations- und Probe-Nummern,beträgt mmt nachweisbar “S *
die Gesamianslage beider Ausgaben der

Oefirrrrichifchen

VolKü-Leltinirf
darunter an

so AAO Post-
Abonnenten.

Kaufkräftiger Leserkreis. Prvbe -Nr . gratis .
Die Verwaltung , Wienl., Schulcrftrahc16 .

(| Ideale Büste D
wie ich solche durch ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückportodiskret mit Freifrauv. Dulffsin Charlottenburg11.

wirkt zauberhaft : nur

an Händen
„ Füssen
Achselhöhlen

Dr. Fürst
’5 Schweißfeind

(unschädl . Cosmeticum ) nach ein¬
maligem Gebrauch trocken , ge¬ruchlos I^Überall zu haben , wo
nicht , sendet gegen K 1.40 in
Marken oder K 1.65 Nachnahme :
Dil Fürst,

" '
.Gteichenberg.
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Nus nah und fern .
Wien. Hier starb kürzlich die Schriftstellerin Frau Berta Neu¬

mann im 71 . Lebensjahre . Sie hat unter dem Pseudonym „Reinhold
Scheffel" und „B . Naumann " zahlreiche Romane und Novellen ver¬
öffentlicht. die großen Beifall fanden. Ihre Dorfgeschichte „ Vom Ge¬
birge her " wurde von Ludwig Anzengruber einbegleitet . Die älteste
Tochter der Verblichenen ist die unseren Leserinnen wohlbekannte
Modeschriftstellerin Frau Jenny Ris -Neumann in Paris .

— Die „Bereinigung der arbeitenden Frauen " hat für den
Sommer 1907 in Alland bei Baden ihr Urlaubsheim wieder errichtet .
Die Mitglieder finden dort gegen den Pensionspreis von X 2'40 pro
Tag (Wohnung und ganze Verpflegung) Aufnahme. Genaue Prospekteund alle Auskünfte im Bereinsbureau I ., Tuchlauben 11 , Dienstag,Donnerstag und Samstag von 6 — 8 Uhr abends . ^

— Hermine Baumeister , die einzige Tochter des Hofschauspielers
Bernhard Baumeister, ist anr 28 . März infolge eines Blutsturzes

SELFIXA
D . R . O . M .

Neue Kragenstütze
/ tanähett unnötig.
Kann ausserordentlich leicht an jedem
Kragen befestigt werden, indem die
beiden Zungen der Stütze einfach in
den Stoff eingehakt werden. Ein Be¬
schädigen des Stoffes ist gänzlich aus-
feschlossen . — Das Herausnehmen der

tfitze, wenn der Kragen zur Wäsche
soll , geschieht in einer Sekunde .
Absolut unsichtbar und sehr bequemim Trngen . Wenn einmal getragen,möchte man keine anderen Stützen

mehr verwenden. -
In 5, 6 , 7 , 8 cm Höhe .

Preis 55 Heller per Karte ä 6 Stützen .
Zu haben in allen besseren Geschäften für
Modewaren , wo nicht , wende man sich

direkt an

HEEKS & CO., m
Dept . W . M.

Generalvertreter : fl. BUCkWltZ
Wien I ., Sonnenfelsgasse 15.

Gut !

Wasserdicht !
Waschbar ! Geruchlos !

Polte eie Refnrin-
SclKDelssblfflter
2—> Erhältlichin besseren Schneider-Zugehör-

geschälten des In- und Auslandes.

plötzlich gestorben . Die Verblichene, die nur ein Alter von 37 Jahren
erreicht hat, war schon seit längerer Zeit leidend und hat, um Heilung
oder wenigstens Besserung ihres Leidens zu finden , Italien ausge¬
sucht , wo sie in Verona so plötzlich vom Tode ereilt wurde . Hermine
Baumeister war ihrem Vater die treueste und aufopferndste Tochter
gewesen; sie hat sich ausschließlich seiner Pflege gewidmet . Der Kaiser hat
ihr auch deshalb und in Würdigung des unvergleichlichen künstlerischen
Schaffens ihres Vaters eine lebenslängliche Gnadengabe aus der Hof-
theaterkaffa für den Fall des Ablebens Baumeisters bewilligt . Hermine
Baumeister wurde in Anwesenheit einer großen Trauergemeinde auf
dem Friedhof St . Helena in Baden bei Wien zur ewigen Ruhe bestattet .

Berlin. Die Seniorin der Berliner Frauenärztinnen Dr . Fran¬
ziska Tiburtius hat am 1 . April ihre Praxis niedergelegt . Am
20 . März fand zu ihrer Ehrung ein Abschiedsdiner im Künstlerhause
statt , zu dem Wissenschaft und Frauenbewegung sowie der große Kreis
von Freunden und Verehrern der beliebten und gesuchten Aerztin
zahlreiche Vertreterinnen gesandt hatten. Dr . Tiburtius tritt zunächst
eine größere Reise an . R. N .

Die Nerven
stellen die Verbindung her zwischen
Körper und Geist . — Bei den Ner
ven muß daher jede Kur beginnen
— Das Wirksamste zur Stärkung
der schwachen Nerven ist aber

Sanatogen
Zu haben in Apotheken und Drogerien . Broschüren gratis u. franko
durch Bauer & Cie ., Berlin SW. 48 u. Apotheker C. Brady , Wien I.

Umtuche Bestätigung aer
Echtheit dieser Original
Corsets siehe
„ Wiener Mode “ Heft 13 ,
Jahrgang 1903 .

Soeben erschienen :
Der neue , reichillustrierte
Katalog in . 34 Friihjahrs -
modelten wird auf *Ver¬
langen gratis und franko

zuge sendet .

Einzige
Bezugsquelle

für

(droit devant), schönste Figur garantiert , infolgedessen
Answahlsendung an jedermann auch auswärts franko .

gyi me . JOSEFINE - WIEN VI . -
Mariahilferstraße 1 d .

CARL FEINER
Wien I . , Hoher Markt , Ecke Bauernmarkt .

Preisknrante und Mustersendungen gratis. Provinzaufträge werden
faehgemäss erledigt und Nichtkonvenierendes zurückgenommen .

Willi« 1 Vorhänge , Zwimspitzen und MM
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SPF. CinOijE

ILE
isS'-rif -

Bei

Konstipation (Verstopfung)
Mljrflne , übelriechendem Atem.
Gelbsucht , Qerdauunssstüransen

wird

als Spezialmittel ärztlich empfohlen .
In allen JLpotlielcen erikältliclx .

Bestandteile : Cascarine -Extrakt 01 , Pillenmasse 0*1.
Ueberzug mit Süßholzpulver .

’Mtftrfu ,1kleine

mm.

HAOT
-PüDER

chönheit der Büste ,
harmonischen Ansatz u . volle
Formen des Halses erlangt
man durch Relchel’s

Lenclos -Busenwasser ,
das einzige mit wunderbarem Erfolge
wirkende , erhöht u . kräftigt die Ent¬
wicklung des Busens , gibt ihm üppige
Fülle u . bringt die Plastik der Formen
zu höchster Vollendung . Selbst bei
geringer Fähigkeit überraschende
Wirkung ! Nur äusserlich anzuwenden
u .völlig unschädlich , auch bei zartester
Konstitution . Flakon K 4.80. franko
K 5 .40 diskret gegen Voreinsend. ('auch
in Briefmarken ) od. Nachnahme durch
Otto Relohel , Berlin 86, Eisenbahnstr.4.
Wien : Apoth Z. schw . Bären, Lugeck 5.
Prag : Max Fanta, Altstädter Ring 21 .
Budapest: Jos.v.TÖrok, Königsgasse12 .

Monk ’s Kaltwasserseife
ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik
»—» Saybusch W . — Gegründet 1846

Schweizer
Stickereien

. sowie Handstickereien , Klöppel* ■
I spitzen , Zierstiche nnd Berten aller]
| Art empfiehlt zn den billigsten Preisen1 nnd in bester Ausführung

S. Weinberger N,Ä * Wl
X. Tuchlauben 22.

k Master für die Pro Tin» werdenk auf Verlangen franko
«tageecbdckL2 *

Wiener Reinigungs=Werke
Telephon 19 .294

mein Bräutigam » «SS
-Breme und -Seife

verwendet er jedoch selber ; das ist aber auch
ein brillantes Mittel , bei absoluter Unschäd¬
lichkeit entzückt es selbst die anspruch vollsten
Naturen und enthüllt die Entstehungs¬
ursachen der Runzeln und wie selbe ver¬
hütet werden. Preis per Dose K 1.60, per

Tube K 1.—, Seife per Stück K 1.—.
Wiederverkauf lohnend . — ^

Karl Raymann , Apotheker ,
Maria Blstrlca Nr . 1 , Kroatien .

SCHÖNE BÜSTE'»
1 MONAT entwickelt, gefestigtunr

i wiederhergeslellt, ohneArznei um
in jedem Alter, durch die berühmte
LAIT D’APYÄS

Einfaches Eilireibengenügt. Uner¬
reichtes, harmloses Produkt.
25,000 Atteste bestätigendie

I gute u . schnelle Wirkung. ! Flak
I genügt. Deutscher Prospekt fko^DiskreterPosfversandfranko geg
Vorauszahlungvon Kr. 5,50pei

PoAtauvfeTÜung oder Kr. 6 m Briefmarken odei
Nachnahme . Briefporto 25 Karten lOHflUer.Nurbe

V . LU ^ ER . Cheaiker. PARIS, me Bearmit 32

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Malrnrqiiirlte «
Efebbaberkiinste

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Alois Ekmdtr ,Si

Schön oder häßlich.
Umsonst die vielbegehrte Broschüre
N. S. Wie beseitige ich schnell und
sicher Pusteln , Pickel, rote Hände ,
rote Nase , Sommersprossen usw.
usw ? wie erziele ich leicht und
schnell vornehmen Teint , zarte lsau ! ?
wie erhalte ich mich lange jung ?
Ganz vorzüglicheWinke und praktisck e
Ratschläge . Umsonst verlangen vcm
Verlag Lorania , Berlin SW . » 7 .

Drucksachen über :

fWeilm

1
1 1

MIM
mnr

Weck ’s Apparate zur Frisch-
halttmg aller Nahrungsmittel

kostenlos durch :
J . Weck , Ges . m . b. Haftung
Oeflingen . A . Säcking . ( Baden)

Man verlange nur
Weck ’s Originalfabrikate

— Ueberall Verkaufsstellen . —

Franz Tonn, Beckum i . Westf.
FabrikkunstgewerblichreEdelziiuiwaren.

>.w ' 7

wm
Brotkorb Nr . SO. Edelzinn (SS' /. X 25 cm)
Mk. 8 50 . Reichhaltige Auswahl in Hooh-
zeits - and Qelegenheit* | esolienken in Edel¬

zinn. Masterblättergratis and franko,
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Nrnateurphotographie.
Geleitet von Helene Littwann . Nachdruck verboten.

Wir verweisen hiermit auf das im 12. Hefte dieses Jahrgangs
veröffentlichte

„wiener Mode"-Preisausschreiben
für Amateurphotographie

mit zwei Konkurrenzen : Landschaft und Genre und je drei
Preisen :

1 . Preis 200 Kronen
2. Preis 100 Kronen I oder einen photographischen Bedarfs -
3 . Preis SO Kronen j artikel in diesem Werte .

Als kleinstes Format gilt die Bildgröße 9 : 12 cm . Mit Bildern
kleineren Formates ist nur eine Konkurrenz außer Preisbewerb
gestattet .

Schluß des Einsendungstermines : 30 . September 1907 .

Ropirrverfahren.
III . Bromsilber - und Chlorbromsilberpapiere .

(Schluß )
Sepiatonung . Das entwickelte und fixierte Bild wird zehn

Minuten in eine konzentrierte Alaunlösung gelegt und wiederholt
abgespült . Hierauf legt man die Kopien in folgendes Tonbad :

Unterschwefligsaures Natron . . ISO g
Alaun . 15 „
Heißes Wasser . 1000 cm ’

Das Bad muß , ehe es verwendet wird , einige Tage stehen; ein
gebrauchtes Bad tont schöner als ein frisches, es ist daher gut , die Lösung
aufzubewahren und nur von Zeit zu Zeit etwas frische Lösung zuzn-
setzen . Bor dem Gebrauch muß das Bad erhitzt werden . Ist der
gewünschte braune Ton erschienen, so wässert man gründlich .

Rote und rotbraune Töne :
Lösung I : Destilliertes Wasser . . . 500 cm *

Urannitrat . 5 g
Lösung II : Destilliertes Wasser . . . 500 cm '

Rotes Blutlaugensalz . . 5 g
Lösung III : Eisessig.

Zum Gebrauch mischt man von
Lösung I . . . 50 cm '

„ II . . . 50 „
„ III . . . 10 „

Die mit Uran getonten Bilder dürfen nach erfolgter Tonung
höchstens zehn Minuten gewässert werden , da bei zu langer Wässerung
der braune Ton wieder verschwindet .

Blautonung nach David :
Lösung A : Destilliertes Wasser . . . 200 cm 3 1 Im

Braunes zitronensaures > Dunkeln auf -
Eisenoxydammoniak . . 2g J zubewahren .

Lösung B : Destilliertes Wasser . . . 200 cm *
Rotes Blutlaugensalz . . 2 g

Vor dem Gebrauch mischt man in nachstehender Reihenfolge
Lösung A 100 cm 3, Eisessig 20 cm *, Lösung B 100 cm *.

Der blaue Ton wird klarer und reiner , je länger man tont .
Langes Waschen läßt auch den blauen Ton verschwinden.

Grüntonung nach Hanneke :
Bleinitrat . 4 g
Rotes Blutlaugensalz . 6 „
Destilliertes Wasser . 100 „

In diesem Bad läßt man die Bilder , bis sie eine gelbe Farbe
angenommen haben , dann werden sie ungefähr eine halbe Stunde , bis
die Bildschichte rein weiß ist , gewässert, dann in folgende Lösung gegeben :

Kobaltchlorür . lg
Wasser . 50 cm *

Bilder , die man mit vorstehenden Tonbädern behandeln will,
dürfen weder zu flau noch zu kräftig sein . Flaue Kopien geben un¬
schöne Töne , sehr stark gedruckte Bilder würden nach dem Tonen noch
dunkler erscheinen, da die Tonung zugleich eine Verstärkung bedeutet .

Ungetonte , schleierige oder zu kräftig entwickelte Bilder kann
man genau wie die Platten im folgenden Abschwächer aufhellen .
Lösung I : Wasser . 1000 cm *

Unterschwefligsaures Natron . . 100 g

Lösung II : Wasser . 100 cm * j
'

Rotes Blntlaugensalz . . . 10 g )
Vor Gebrauch mischt man Lösung I 100 cm 3, Lösung II 5 cm *.

Rach dieser Abschwächung muß sehr gründlich gewässert werden .
Das Chlorbromsilberpapier wird genau wie das Bromsilberpapier

behandelt , hat aber den Vorteil , daß man , wie schon gesagt, das Ein¬
legen , Entwickeln k . bei gedämpftem Tages -, Lampen -, Gas - oder
elektrischen Licht vornehmen kann . Die Expositionszeit richtet sich eben¬
falls nach der Dichte des Negativs , eine normale Platte belichtet man
bei gedämpftem Tageslicht ungefähr zehn Sekunden .

Das Chlorchromsilberpapier wird in den verschiedensten Stärken ,
ferner rauh , glatt , weiß und gelblich hergestellt. Da seine Be¬
handlung so außerordentlich einfach ist, die Bilder unabhängig von
dem Tageslicht und seiner Helligkeit, gleichwie von der Dunkelkammer
kopiert werden können und dabei an Haltbarkeit die auf Albumin -,
Celloidin - und Aristopapier abgezogenen Bilder weit übertreffen , sollte
kein Amateur verabsäumen , sich mit der Herstellung von Chlorbrom¬
silberkopien zu beschäftigen.

Im
Dunkeln auf -

zubewahren .

Schönheits -Schleier
in allen Diodefarben von 50 h bis K 2.50

für Reise , Promenade und Automobil .
frühjahrs - u. Sommerneuheiten :

Elegante £trau §- u . Tüll -Boas in allen ?arben van 25 —80 K,
adgepahte Leinen - u . Batlstkleider (halbfertig ) von 25 K
aufwärts . — modernste Blusengürtel , Bamenhragen ,
Krawatten , feinste Sorten Damenstrümpfe (echtfarbig ).

neueste Kleideraufputze und sämtliche Zugehöre . ——

Wäger L JVeufeld
AufWunschAuswahlsendung. Abonnentinnender ..WienerMode“ e.fcaltenRabatt.

magenleidend , darmkrank , appetitlos ist und zu Abmagerung neigt , trinke
dreimal täglich Cacaol , ebenso wer nervös und durch geistige Arbeit etc.
überanstrengt ist. Cacaol stärkt als natürliches (nicht künstliches )
Kräftigungsmittel die Nerven und wirkt beruhigend ,
nur vier Wochen lang regelmäßig zum ersten Frühstück Cacaol trinkt ,
wird den unvergleichlichen Erfolg in seinem Wohlbefinden
merken . Kinder sollen Cacaol früh und nachmittags trinken ; es
gibt kein gesünderes und bekömmlicheres Getränk als Cacaol.

- Das Lieblingsgetränk aller Kinderl -
Das Frühstücksgetränk jeder Familie l

Das Getränk für Alle !
Man verlange aufklärende Prospekte , ärztliche Gutachten und ein Probepaket

zu K 150 in allen Apotheken , Drogen- und Kolonialwarenhandlungen .

Alleiniger Fabrikant : Wilh . Pramann
Cacaolwerke Radebeul - Dresden und Bodenbach .

Generalvertreter für Oesterreich :
Otto Adler , Prag , Hybemergasse 20.

Hauptdepot für Wien :
I. Laweczky , I ., Kolowratring 9.

Gratis
Leinen - und

Rohseiden

und franko sende sofort
mein neues Modenblatt

über gestickte M

Gegründet

Jtowotny I
Ludwig

Wien I ., Petersplatz .
Kunststickerei , Tapisserie , weibliche Handarbeiten .

RUDOLF BAUR
Tirol Innsbruck Autric&e
Rudolfstrasse 4/m . :: empfiehlt seine

echten Innsbrucker Schafwoli

Katalog und Muster gratis und franko .
St . Louis 1904 : Goldene MedaUIe

SitimerzlosENiederKunftl
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Kleine Wiener Tlxeaterchronik.
Die Berliner des „ Kleinen Theaters " haben uns die

„ Hidalla " von Frank Wedekind ins Bürgertheater gebracht.
Große Sensation . Man erwartete den. Theaterskandal , den Ausbruch

der sittlichen Entrüstung , der
an anderen Orten dieses Stück
und diesen Mann begrüßt
hatte . Angesagte Revolu¬
tionen sind noch niemals
zustande gekommen. Auch
diesmal nicht . Einige Em¬
pörte , Gekränkte, Beleidigte
versuchten vergebens , die Be¬
geisterung der eingeschwore¬
nen Wedekindischen zu dämp¬
fen . Zwischen der Ablehnung
und der Zustimmung saß,
fest eingeklemmt, die kompakte
Masse der Eingeschüchterten,
Abwartenden , Vorsichtigen,die so klug oder so feige waren ,
sich nicht zu entschließen und
zu entscheiden. Sie setzten eine
tief nachdenkliche Miene auf
und hielten es mit dem alten
Nestroy : „ I sag nit a so und

/ isagnitaso,daminnanachher
Frank Wedekind nit sagen kann , i hätt ' a

so oder a so g 'sagt . . ." FrankWedekind spielte selbst die Hauptrolle in seiner „Hidalla ", den Karl
Hetmann . Das entschied die Aufnahme . Er erzwang sich Aufmerksamkeit,Respekt, Persönlichkeitserfolg . Er faszinierte die Menge , er bannte sie mit
seinem infernalischen Blick , er zwang sie unter seine erbitterte Begeisterung .Die Leute sagten sich : „Das ist er selbst , der Gefährliche , Bedrohliche,der Narr , der Clown , das Genie , der Possenreißer mit den moralischen

Purzelbäumen '." Und wenn die ernsthafte Stimmung aus dem
Pathetischen ins Lächerliche umzuschlagen drohte , dann nahm Wedekind«tetmann eine halbe Sekunde vorher selbst das Wort und schlug einenalto mortale aus dem Ernst in den Spaß hinüber . Dann wurdedie Tragödie zur Farce , Unvermögen zur Absicht , die Not zur Un¬
tugend . Was will Karl Hetmann -Wedekind, der Narr , der Clown , der
Philosoph , der Wurstel , der Umwerter unserer Sittlichkeit ? Er willdie Moral der Schönheit etablieren . Er will schöne Menschen züchten,in einem grotesken Verein , den niemand ernst nimmt , nicht einmaler selbst ..

Die Moral der Schönheit ! Wenn man nur erst wüßte , was
Schönheit ist, absolute , allgemein gültige Schönheit für jedermann .Die gibt es nämlich noch
gar nicht, wird , kann es
niemals geben . Die Frauen
sind instinktiv viel klüger in
diesem Stück, die dem buck¬
ligen , urhäßlichen Zwerg
Hetmann nachlaufen , weil
sie ihn „schön " finden . Ja ,wenn Hetmann sagte, er wolle
ein starkes, gesundes Men¬
schengeschlecht haben , eines ,
dessen Geistigkeit und Körper¬
lichkeit gleichmäßig harmo¬
nisch durchgebildet sei, das
wäre schon etwas anderes ,aber er will nur eine leere,
schemenhafte Schönheit . Da¬
her macht man denn den
Fanatiker und Propheten erst
zum Verbrecher , dann zum
Narren , zuletzt bietet ihm
sogar ein findiger Zirkus¬
direktor die einträgliche
Stellung des dummen August
an . Da greift er zum Strick « lly Newes-Wedkind .

Dasmodernste
ist heute nur ein

SdKffeMttieder
sowie Scheffer’s gesetzlichgeschützter
Reform-Leib- und Hüftenhälter

aus dem I. Wiener Miederatelier
T. % $cbeffer f$ Söhne

«l k. k . beeid. Schatzmeister a . Sachverständiger .
Wien I., Freisingergasse 4

(nächst dem Petersplatz ).
Atelier : VI., Corneliusgasse 5 .

Telephon 7226 and 15.088 .
— Gegründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüft *r hälter jenach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabedes ganzen Umfanges der Taille u. des Umfangesler Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzendeTaille gemessen. — Versand per Nachnahme

Illustrierter Preiskurant gratis und franko .

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien I., Kramergassell .

Granat -, italienische Mosaik -,
Tiirkis - und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
ooo Ausführung , o o o

ES
Altbewährte Nahnjngi

für gesundeu. kranke Kinder sowie Magenleidende
Verhütet^beseitigt Brechdurchfall DiarrtioeDarnikatariti

schüre Kinderpflege gratis durch NESTLc
Wien I.,Biberstrasse 11 .

Shantung - Seide
für Kleider und Blusen in den —

apartesten Farben und Mustern .Proben auf Wunsch umgehend franko .
Seidenwarenhatis Albert Krohne , Dresden - A .

FRANZBRANNTWEIN
SEIFE

wegen ihrer vorzüglichen
tischen Wirkung

hygienischen und kosme-

Yon keiner anderen Seife übertroffen .
Macht die Haut rein , zart und widerstandsfähig ,erzeugt den schönsten Teint , stärkt die Muskelnund wirkt desinfizierend.
Unentbehrlich für jeden Toilettetisch in jederKinderstube. — Preis per Stück 70 h ; 3 Stück in

elegant adjustiertem Kaiton K 2.—.
Ueberali erhältlich , wo nicht , wende man sich an

Bräzay , Wien lli/2, Löwengasse l a.

Gesichtshaare
Haare an Händen u. Armen entfernt aufehern . Wege vollständig mit Wurzel , spur¬los und unschädlich , ,DEPlLATOR “ iDoseK 2.—, f. stark .Wuchs K3 .—Porto 30h
Otto Reichel , Berlin 86, Eisenbahnstr .4 .Wien : Apoth . ,,Z . schw. Bären ” , Lugeck 8.
Prag : Max Fanta . Altstädter Hing 21.
Budapest : Jos . y. Török, Königsgasse 12.

Die Mn und die
Heilung der Epilepsie

II . Auflage ,
verfasst von Dr . 91. Deutsch »Nervenarzt in Wien .

In diesem Werke , das in mehreren
Sprachen bereits übersetzt wurde , ist
eine ganz neue , nur von dem Ver¬
fasser geübte Methode der radikalen
Heilung der Epilepsie, meist ohne
Medikamente beschiieLen. Pi eis K 3.—,per Post K 3.35 zu beziehen durch

die Anstalt .
Wien I. , Wipplingersirasse 20 .

Ord. von 10—5 Uhr .
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und knüpft sich auf . Um ihn herum , der Triboulet und Rigoletto ist,
liebesdurstiger , schönheitstoller Asket, steht ein sanftes , süßes Wesen
von holdseliger Unmöglichkeit, steht ein findiger profitgieriger Verleger ,

Macher und Impresario , ein Geck
von ausgesungenem Bariton , ein
Jürgen Teßmann , der die neue Theo¬
rie gleich in Bücher abzieht und noch
einiges andere . Das Stück ist nach
modern - technischen Theaterbegriffen
miserabel gebaut und geführt , un¬
behilflich. Aber es blitzt darin auf
von wilden Genialitäten . Seit
Christian Dietrich Grabbe ist solch
destruktives Genie unter den Deut¬
schen noch nicht aufgestanden wie
dieser Frank Wedekind. Er kommt
direkt aus der Hölle . Als Darsteller
ist er auch eine Seltsamkeit ,
bald ein dilettantischer Schmieren¬
komödiant , Jago aus Kagran ,
Franz Moor aus Aspang und mit
einemmal erreicht er Wirkungen ,
um die ihn ein Mitterwurzer hätte
beneiden können . Grandiose , diabo¬
lische , infernalische Wirkungen . Seine
Gattin Tilly Newes - Wedekind
sieht sehr lieblich aus . Sie hat etwas
Rührendes in Blick , Haltung und
Gebärde , etwas kindlich Hilfloses .
Leider kein Organ und keine Sprech¬
technik .

Im Deutschen Volks -
Emanuel Reicher .

theater „Mensch und Uebermensch " von Äernard Shaw .
Uebersetzt von Siegfried T r e b i t s ch. Leider müssen wir durch d ieses trübe

Medium den Shaw genießen . Dieser llebersetzer ist eine Kalamität , eine
Katastrophe . Die Bearbeitung des Deutschen Volkstheaters warf den
dritten Akt des englischen Originals über Bord , den wichtigsten,
der dem Werke eigentlich Sinn und Bedeutung gibt . Ein modernes
Don Juan -Drama wollte Shaw leisten. Der gestrichene Akt zeigt
Don Juan in der Hölle . Donna Anna sucht den Vater des künf¬
tigen Uebermenschen. Es ist viel polemischer Witz in diesem ge¬
strichenen Akt. Der groteske Zug im Shaw nimmt hier plastische
Verkörperungen an . Die geistreichsten und scharfsinnigsten Symbole
treten in reicher Fülle heraus . Was übrig verblieb war eine Heirats¬
komödie, die sich manchmal satirisch gegen die Prüderie der eng¬
lischen modernen Gesellschaft wendet . Bernard Shaw hat immer
viel zu sagen, er sprengt die Formen des Dramas , die Bedingungen
des Theaters . Er braucht weiil .iufige Vor - und Nachreden . . Diesmal
gefiel sein Stück sogar — ungefähr und so so . Kostbar war Herr
Birron als Oktavius -Ottavio . Man glaubte jeden Moment , er würde
die Arie „ Ein Band der Freundschaft " flöten und säuseln . Er fand
einen feinen parodistischcn Ton . Herr Kramer und die Damen
Galafrss und Hannemanu waren so gut , wie man es von ihnen
hat erwarten dürfen . Herr Wallentin war der Regisseur der Vor¬
stellung . Er ist ein geistreicher Experimentator . Seine Bühne ist
inimer Versuchsbühne . Nur ist er allznspitzfindig, viel zu klug, allzugescheit.
Es fehlt ihm jede künstlerische Naivität . Er ist ganz Kopf, ganz
Spekulation .

Die Berliner des Kleinen Theaters führten auch noch auf
„ Ghetto " von Hejermans dem holländischen Poeten , der die
„ Hoffnung auf Segen " und „ Kettenglieder " geschrieben hat . „ Ghetto "

ist ein holländisches Judenstück mit viel ausgezeichneter Milieu¬
beobachtung , erstaunlich echt im Detail . Das ist vielen nicht angenehm ,
die nicht erinnert sein wollen an Hasenfelle und altem Kleidertrödel .
Leider ist auch Tendenz aufgepfropft . Wo Hejermans den festen
Boden der Realität verläßt und einen Aufschwung nehmen möchte
ins Reich der Ideen , wird er schal , Verblasen und leer , hohl dekla¬
matorisch . Sein Zukunftsideal ist auf einen Theaterprospekt gemalt .

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht, folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich , Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’
s Hermelinpuder, Leichner

’
s Aspasiapuder .

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht, dass man
gepudertist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessanteSchönheit, die alle Welt bewundert.
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets: LEICHNER.

L. Leichner, KönlSra
Ti

‘
e
d
a
e
ter. Berlin, Schüfzensfrasse 31.
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G HAAR-AUS FALL
PETR OL- HAHN b..«J
r.Aprth.HAHN,Genf.Fl .iM.2.50 i.Apot ., Paii.1
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Crime Iris
„weltbekannt and unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Crime Iris
in Verbindung mit Creme Iris -Seife und
Creme Iris -Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück) K 2 .— .

* C0 -* Ueberall zu haben . --MG

Apothe ker WEISS 8 Co„ Wien VI., HagdalenenstrassB 4P .

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4966

zu Damen - , Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen ,
versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen A . 39 , Schweiz

Gefälligst Auster verlangen . -
„T , , „ , . ( Brii fporto 25 Heller
Noch der Sohweiz : | Pn *Uarte 10 Heller

Amerikanische w«
„ Columbia "

Selbstroller =
Das neueste , beste , eleganteste und

praktischeste Uorbang *$ y § tem .
Wird in allen Fensterbreiten
zu Fabrikepreisen geliefert .

Xovit &ten in J&ouleausgt adeln Saison 1907 .
Alleinige Vertretung für Chsterreich -Ungarn :

Aug . Kanlich , Wien I .
H“ "

Preiskm 'ante , prompt uni pratis .
Solide Provinzvertreter gesucht .

Graziöse 3Figur
verleiht nur der

Foster-Strum pfhalter
Name gesetzlich geschützt .

Mit oder ohne Korsett zu tragen .
Gewährt große Bequemlichkeit und

schont den Strumpf .
Zuhabenin alleneinschlägigenGeschäftenin denFarben;

rosa , hellblau , schwarz und weiß
K 1 .50, 2 .- , 2 .50, 3.- , 3 .50 , 4.- , 4.50

per Paar.
Wo nicht erhältlich, wende man sich an

Jos . Süsskind , Hamburg , Abt. M.
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Mit mehreren falschen Perspektiven . Reicher spielte einen klugenalten Rabbiner, eine prachtvolle Rolle , die sich selbst spielt . Einen gut¬mütigen Fanatiker, einen jovialen Zeloten. Herr Licho war alsblinder, alter Trödeljude ganz prachtvoll charakteristisch. Ein Meister¬
stück voll innerer und äußerer Wahrheit bot Fräulein Grün in g.Es scheint aber , daß sie nur diese eine Rolle spielen kann , wie der HerrW aß mann den Baron im „ Nachtasyl " . Ihr häßliches Mädchen inder „Hidalla" war eine Zwillingsschwester dieser alten Jüdin .

Noch wäre vom wohlverdientenMißerfolg desBernsteinschenSchauspiels „Die Kralle " zu vermelden . Die Berliner hätten uns
dieses schlechte und verlogene Stück nicht vorsetzen dürfen. Es war
nicht einmal mit Reicher genießbar. Diese betrogenen alten Gattenwill mau in Wien entweder von Sonnenthal oder von Maran sehen.Reicher war ja in seiner Art sehr ausgereift und tüchtig , er ließ dieRoutine rollen , aber es half doch alles nichts . Fräulein Ol ly ist inWien schon einmal abgelehnt worden . Im Volkstheater . IhrerEleganz fehlt der faszinierende sinnliche Reiz . Sie ist etwas gescheiterund geschickter als Fräulein Ferida .

Im Theater in der Josef st adt wurden drei Einakter
gespielt . In einem war Herr Pallenberg , der ausgezeichneteKomiker, gezwungen , einen Affen darzustellen . Seit dem seligenKlischnigg ist das nicht besser gemacht worden . Es war ein tragischer,sentimentaler , ein schwer verliebter Menschenaffe. Aber es wäre doch
besser unterblieben! Eine Satire aus die Zeitungen nach Mark Twckln
gefiel den Leuten vom Bau . Die lachhafte Wirkung wäre noch stärkergewesen, jedenfalls künstlerischer, wenn Herr Maran die Vorlage
„ Wie ich eine landwirtschaftliche Zeitung redigierte" einfach vor-
gelescn hätte .

" 39P
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(Schicht ’s
Kali

Schwan -Seife (Schicht « feste Kaliseife) ist im Ein¬
käufe etwas teurer als andere Seife, aber sie ist im Gebrauch
die billigste, weil man mit ihr die feine Wäsche nur ein¬
mal leicht bestreichen muss , um jeden Schmutz ohne
starkes Reiben zu entfernen . Nur darf man Schwan - Seife
(Schichts feste Kallseife) nicht im Wasser liegen lassen ,da sie leicht löslich ist und schon die dünnste Lösung
eine ungewöhnliche Reinigungskraft entwickelt . Einzig in der
Welt für feine Seiden, Wollstoffe , Spitzen und zarte Gewebe .

Korsett „
Elite“

Infolge Ihrer unerreichten Vorzüge
In bezug auf Fasson , Lelchtigheit ,
Haltbarkeit und eleganfer Ausführung
best zu empfehlende MiedermarKe.

Preise :
In Drill . von 8 Kronen aufwärts
In Batist . von 10 Kronen aufwärts

Versand franko per Nachnahme .

Eduard ]teumann
Wien VII., Mariahilferstrasse Nr. 102.

Rosin -Lin Steckenpferd-
echt steirisches Fabrikat

ist der filienmilchseife
beste und modernste Damemoden.
Derselbe wird in allen glatten Farben und
modernen englischen Dessins erzeugt und
eignet sich vorzüglich für elegante Reise- ,——— Strapaz - und Sportkleider . —

von Bergmann & Co ., Dresden und Tetschen a. d . E.
ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die wirksamste aller Medizinalseifen gegen Sommersprossenwnsppi- Alleinverkauf und Versand : sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten, weichen

Cornel Kouann, Graz
Steiermark .

Verlangen Sie Muster !

Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ä Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien, Parfümerie- und Seifen- Geschäften.

i
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Moderne Frisuren und deren Behelfe zum Selbstfristeren
Entworfen und ausgefLhrt vom k. u . k. Hoffriseur Franz Janik , Wien I., Freisingergasfe 1 .

lÖP # « ;
fei:

■iw *? *
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MM NLM
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Figur 18 . Elegante Modesrisur , mit Janiffs P -tenteiscn o . dnliert . Janiks
Patcnt -Ondulicreisen, Garnitur X 1« .—.

Figuren 19 und 20 . Automobilfrisur . Die beiden Frisuren , bei denen ebenfalls
das Patcnt -Ondulationseiscn zur Anwendung kam, eignen sich namentlich für junge
Mädchen. Während Figur 19 sich der breiten Haartracht nähert , die Anfang der Fünfziger-
jahre beliebt war — und der Stil jener Epoche wird in unserer Mode jetzt vorherrschend
— scheint Figur 20 einer der berühmt schönen Frauengestalten Palma Becchio 's anzugehören.

Figuren 18 und 21 . Stuartfrisur sür junge Frauen ; das Borderhaar ist schief
geteilt und über einen Janik 's Echopsmodekamm ausgesteckt Die Frisur krönt diademartig
eine vierteilige Haarflechte, deren Enden zu Locken frisiert sind . Elsasschleise und Jett¬
kamm halten das Lockcnarrangement, wie aus der Abbildung ersichtlich , fest .

Figuren 17 und 22 . Ball - und Solreesrisur „Alice Roosevelt" . Ei» Doppcl-
rollen -Bandeau umrahmt das Gesicht ; darüber legen sich vorne und seitwärts schick ge¬

¬
steckte Lockcntuffs . Eine schief angebrachte Samtbandschleise, von einer Brillantagraffe
gehalten, schließt die Figur ab.

Preise der modernsten Bandeaux :
Ar . 1 K 30 .— ; Nr . 2 K 40 .—, Nr . 3 K 50 .— ; Nr . 4 K 50 .— ; Nr . 5 X 00 .— ;

Nr . 6 K 30 .— ; Nr . 7 K 30 .— ; Rückansicht des Bandeaux Nr . 8 K 30 .— ; Pusfen-
Bandeaux Nr . 9 K 50 .— ; Scheitel als Ersatz bei schwachem Haarwuchs Nr . 10X30 .— ;
Nr . 11 X 30 .— : Haarschleifen Nr . 12 X 13 .— ; Nr . 13 X 20 .— ; Lockeutnffe zur Er¬
zeugung der Frisur Nr . 14 X 10 .— ; Nr . 15 X 15 .—.■ Moderne Jettkämme .

Bei Bestellung bitte um Einsendung eines Haarmusters vom Borderkops und An¬
gabe der betreffenden Nummer. Versand diskret per Nachnahme. Anleitung zum Sclbst-
srisieren gratis .

Mens größtes Haarkonfektionsgeschäftund Damen-Frisier -Salon .

V > r .
‘

*

m
Wer den natürlichen, zarten

Waldveilchengeruch liebt, wird
mit unserem Veilchenöl seine
wahre Freude haben . Eine Spur
genügt , um einen ganzen Kleider¬
kasten mit einem deutlichen und
natürlichen Veilchengeruch zu
imprägnieren.
Ein Originalflakon Violet -Oil

„OJA “ fl. 2 .50 == Mk . 5.—
Musterflakon fl . 1 .50 = Mk . 3 .—

Versand täglich gegen Einsendung
des Betrages in Briefmarken oder per
Nachnahme ausdrücklich nur durch den

amerikanischen

WIEN retersplatz

I

JEDESPAARGARANTIBT

Schutzblätter

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos. Wasserdicht .
Unübertreffliches Schutz¬
mittel für jedes Kleid.

Canfield Rubber Co . ,
HAMBURG, Crosse Bleichen 16.

Mur echt mit unserer
bchutzinark «? „ Canfield "

Jedem Schwe 'ssblnlt ist ein
li^fautie &dieUi beiyelugt.

mein Liebling
^ der Annähdruckknopf

>
MAGNET

> mit verdeckter Cp ripp
unverwüstlicher * « UCI .Mkp ' unverwüstlicher 1 « uui .

Oeffnet sich unmöglich von selbst,
daher Toilettefehler ausgeschlossen .
Garantiert rostfrei.

Verlangen Sie nur den

„Maanetu- Druckknopf.
Originalgrössen :

V mlm 9 mfm 11 mm 13

\ Für schwache und
■N starke Stoffe .

'
/

;y. ,Erhältlich in allen Geschäften.
Gesetzlich geschützt .
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Die Wiener Ausstellung „Vas Kind ".
In seinen Kindern , wahrlich,
lebt der Mensch allein .

(TuripLdrs, -Lndromache, um dal 2ahr 4L» v. Thr.)

Im Riesenbau der Wiener Rotunde ist wieder einmal etwas los .
Diesmal etwas Ernstes , Soziales , Kulturelles : Die Ausstellung
„ Das Kind " . Eine allgemeine Exposition für Erziehung , Schutz und
Gesamtwohl des Kindes mit den Fachausstellungen : Pflege und Er¬
nährung des Kindes , Schulbau und Schuleinrichtungen , Lehr - und
Lernmittel , Kunst und Literatur , Sport und Jugendspiele . Die Aus¬
stellung , die in den lustigen Wiener Prater eine durchaus seriöse
Note bringt , steht unter dem Protektorate des Erzherzogs Ferdinand
Karl , Neffen des Kaisers , eines der liebenswürdigsten Prinzen am
österreichischen Hose . Er zitierte bei der feierlichen Eröffnung den alten auf
römischen Juvenal zurückgehenden Satz «Mens sana in corpore sano » .
Das ist der Leitsatz der beachtenswerten Ausstellung , als deren Ehren¬
förderer Erzherzogin Alice , Großherzogin von Toscana , Erz¬
herzogin Bianca , Prinzessin und Prinz Christian von Schleswig -
Holstein fungieren , während ein großes Damenkomitee , mit
Prinzessin Henriette Liechtenstein an der Spitze , direkt für den
Erfolg der großen Veranstaltung wirkt.

Weiß und Gold in modernen Motiven beherrschen die Gesamt¬
dekoration der Ausstellung und sind für die einzelnen rund um
ein Plateau für Jugendspiele und sonstige Kinderproduktionen an¬
geordneten Pavillons bestimmend . Der überreiche Stoff umfaßt alles,
was zur körperlichen Pflege und geistigen Entwicklung des Kindes
von seiner Geburt an gehört, was Gewerbe und Wissenschaft jeder Art
zu diesem Zwecke liefern . Die Kultur , die ein Volk dem Kinde zuteil
werden läßt , ist ein Gradmesser für die Kultur der Großen in diesem
Volke, die Kleinen sind Probleme für die Erwachsenen , wie Hebbel so
hübsch sagt :

Kinder sind Rätsel von Gott
Und schwerer als alle zu lösen ;
Aber der Liebe gelinat 's ,
Wenn sie sich selber bezwingt.

Die nicht etwa das Kind selbst nach Art der amerikanischen
Babyschauen ausstellende , sondern das Kind in allen kulturellen Be¬
ziehungen , in seinen gesunden und kranken Tagen repräsentierende
Ausstellung wurde im Vorjahre durch die ersten Publikationen des
Ersten österreichischen Kinderschutzkongresses praktisch angeregt . Sie
sollte eine Darstellung aller für das Kind bis heute getroffenen Ein¬
richtungen sein und dem Publikum zeigen, was Wissen, Kunst und
Industrie , private Wohltätigkeit und staatliche Fürsorge für das Kind
geschaffen haben . Auch die Tatsache, daß ähnliche große Ausstellungen
für Kinderschutz und Kindeswohl schon seit Jahren in den Metropolen
der verschiedensten Kulturstaaten abgehalten wurden , hat zur
Aktivierung der schönen Idee in Wien beigetragen .

Die Ausstellung gliedert sich in acht große Abteilungen , die
vierzehn Gruppen enthalten . Diese sind :

I : Säuglingsschutz .
II : Säuglingsbekleidung .

III : Säuglingsernährung .
IV : Erziehung und Pflege des Kindes im Hause ; das Kinder¬

zimmer .
V : Gesundheitspflege .

VI : Erziehung und Pflege des Kindes in Schule und Anstalt .
VII : Bekleidung .

VI!I : Fortbildung .
IX : Schutz und Gesamtwohl des Kindes .
X : Die Kunst im Leben des Kindes .

XI : Turnen , Jugendsport und Jugendspiele .
XII : Literatur .

XIII : Industrielle und gewerbliche Erzeugnisse.
XIV : Nahrungsmittel und Getränke .
Wir müssen uns begnügen , auf einige Einzelheiten aus der

Fülle der Objekte hinzuweisen . Da ist in Gruppe IV Das Kinder¬
zimmer mit besonderer Sorgfalt durchgeführt . Und das mit Recht,denn die Eindrücke der Kindheit wurzeln am tiessten. Das Spiel wird
in unserer Zeit nicht mehr als kurzweiliger Lückenbüßer, sondern als

/AAL- ZEICHEN*
. • REQUISITEN * •

BRANDMALEREI -
APPARATE PLATIN STIFTE VORLAGEN ETC -

HOLZWflREN zutt BRENNENundBEMALEN
KERB und LEDERSCHNITT,LtfUBSÄGEREI- UTENSILIEN
BIER & SCHÖ LL wi en , i . tege 7 Tiioefstr . 9 .
fllLE IN DER WIFNER-HONE flBGfßlLDErENflRBElTIN SIND

'
JE&ERZEITVORRÄTIG.

ÜBi li
—üiiiivlSÜi &SRSa

IM

W8r M
mmm

„Zum goldenen Löwen“
WIEN

I. , Bauernmarkt13
Telephon 18.581.

(_ IÄM'MM .- 1 n

Afcubeit ! Orientalischer Waffelstoff ^ ÄÄÄ wß
Grund mit blauem Dessin, mit verschiedenen Farben bestickt .

Muster zum Absticken gratis Für Garten *, Veranda - und Bettdecken besonders
geeignet. Ein angefangenes Milieu, 85X85 orn groß, kostet inklusive Florseide K 6.50 .

Nicht durch innerliche Mittel, die häufig mehr schaden als . nützen , sollte= KorpuIenz =
zu beseitigen versucht werden, auch nicht dann , wenn eine prahlerische
Ueklame solche anpreist , sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewährte „Aruiral“ . Einziges äusserliches Mittel ohne Diät , absolut
unschädlich , von Aerzten warm empfohlen . Verlangen Sie wFseiischaftl .
Broschüre (6 . Auflage Prof . Encausse ) gegen 20 Pf . oder 25 h in Marken von

HOOCK & Go - , HAMBURG , Knochenhauerstr. 3/14 .
Täglich neue Anerkennungen . *aVl

Bensdorp
reiner

holländ .
Ein ideales Getränk , köstlich im Geschmack
und zugleich nahrhaft und kräftigend .

Tanningene
bestes w

Haarfärbemittel .
‘ Preis K 5.- .

ANTON J . CZERNY , WIEN
1., Wallfischgasse 5.

XVIII , Karl Ludwigstrasse 6 .
Depots in Apotheken , Parfümerien etc . *

f TOROSAN
l Pillen

Bei Lungenkrankheiten aiKend günstige Erfolge.
Ausserordentlich blutbildend . Von hervorragenden Aerzten ständig verordnet .

Schachtel ä 50 Stück K 2.75 (Mk. 2.20) , ä 100 Stück K 5.— (Mk . 4.—).
Verkauf durch die Apotheken .

Alleinige Fabrikanten : R. Dietrich & Cie ., chem. Fabrik, Zürich .
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Erziehungsmittel betrachtet und in der Ausstellung „ Das Kind " ent¬
sprechend

'
gewürdigt . Uebrigens haben erleuchtete Geister schon früher

die wichtige Rolle des Spieles im Kinderleben erfaßt . Hippel , der Ver¬
fasser der „ Lebensläufe "

, meint in seinem Buch über die Ehe : „ Die
Spiele bei Kindern sollten nicht ihr Zeitvertreib , sondern ihre Arbeit
sein, damit in ihren männlichen Jahren die Arbeit ihnen so leicht
wie Spielen würde . " Und Börne läßt sich vernehmen : „ Ernst sei in
den Spielen unserer Kinder , damit sie den Ernst , froh und leicht wie
in den Spielen üben . " Carlyle , den geistvollen Engländer nicht zu
vergessen, mit seiner goldenen Sentenz : „ In allen Kinderspielen und
wäre es auch nur bei dem mutwilligen Zerbrechen und Verstümmeln ,
erkennt man einen schaffenden Trieb . Der Knabe fühlt , daß er ein
geborener Mann , daß sein Beruf die Arbeit ist . Das schönste Geschenk ,
das man ihm machen kann , ist ein Werkzeug. Sei es Messer oder
Flinte , zuin Bauen oder zum Zerstören — beides ist Arbeit und
führt Veränderungen herbei . Durch Spiele der Gewandtheit oder
Kraft , an welchen viele teilnehmen , übt sich der Knabe im gemein¬
schaftlichen Wirken zum Krieg oder Frieden , als Regierer oder
Regierter . "

Erfreu .ich ist die instruktive Darstellung der Kunst im Leben
des Kindes (Gruppe X ) . Denn nicht minder wichtig wie die Kultur
des Verstandes und die körperliche Ausbildung der Heranwachsenden
Generation ist die Pflege des Schönheitssinnes in der Schule und zu
Hause . Die Fähigkeit , Kunstwerke zu verstehen und zu genießen , in
der Natur und in unserer Umgebung das Schöne zu sehen und sich
daran zu erfreuen , wirkt veredelnd und mildernd auf den Charakter
des Menschen ein , ist eine unerschöpfliche Quelle der reinsten Genüsse,
ein Gegengewicht jeder einseitigen Betätigung . In der „ Kunst " findet
auch die Musik ihren Platz , die ja dem empfänglichen Kinde eine
liebe Welt eröffnet .

Unter den Spezialexpositionen interessiert uns beim ersten orien¬
tierenden Rundgange durch die Ausstellung noch der Pavillon des
Vereines zur Förderung der Spitzen - und Hausindustrie in Dalmatien .
Da sieht man einen prächtigen Kinderwagen mit einem Kindchen im
Taufkleid . Der Spitzentrousseau kommt auf die Kleinigkeit von
2000 Kronen . Dann die zarten Nationalspitzen , die von den
Bäuerinnen der Insel Pago in echten Batist eingearbeitet werden rc .
Den Kindern in allen Lebenslagen ist die Ausstellung gewidmet . Den
Kindern , die unserem Leben Reiz und Inhalt geben. Denen , die das
Glück der Gegenwart , die Hoffnung der Zukunft sind . Und die Aus¬
stellung befolgt Börnes kluge Mahnung : „ Vor allen Kindern , die
uns begegnen, sollten wir uns tief und ehrfurchtsvoll verneigen ; sie
sind unsere Herren , für sie arbeiten wir ."

vr . E . M . K.

Eine Stunde von Trient (Südtirol ) . Station der Vaisugana -Bahn

Cevico - Uetriolo .
Erstklassig ? Kur - Etablissements
Grand Hotel und Grand Hötel Levico des Balns
mit den berühmten Arsen-E senbädern (Trink -
und Badekur ) gegen Frauen - , Blut- , Nerven-
Bowie gegen alle auf schlechter Blutzusammen-

setzuna beruhenden Leiden etc. etc.

I avion Starkwasser “
Lt> V 11>U " Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte und ausführliche Auskünfte
durch die Bade- Direktion der
Levico -Vetriolo-Heilquellen in Levioo .

See-aSelbadSwinemünde
Ostseebad I. Ranges

Solbäderim ganzenJahre . Damen -, Herren -, Familienbad. Waldreiche
Umgebung, städtische und ländliche Vorzüge. Zentral - Verkehr.
1906 : 31 .981 Besucher . Auskunft durch die Badedirektion

Pr. Stadelmann
’s XlinilS ISr |fcrVenl(raHl(e Ssi

Ruhige , vornehme , gesunde Lage . Psyohische und physikalisch -diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne,
Lähmungen usw . — AeratHohe Behandlung und Unterrioht fVr nervenkranke Kinder.
(Krampfkranke , schwer erziehbare , reizbare , schwach be&nlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für ohronleoh Nervöse und 8ohwaohe.

Karl Seyiertli
’
s Kuranstalt OOflUlschhof

l
Maria -Enzersdorf , Südbahn .

Schönste staubfreie Lage . Beste Kurerfolge
bei den meisten chronischen Erkrankungen .

Chefarzt Dr . Marius Stürza * Prospekte durch die Verwaltung . I
OffenMer Ledeimn und RelsenitlRel

Elegant , praktisch und preiswert für Damen und Herren
ist unsere sogenannte Ufanibü ^ eltasehe in Ia . hav .
Rindleder mit Ia . Bügel Nickelschloß und 2 Schloßschützern .

Bügellänge cm 86 39 42
Drellfutter mit Seitentasche leer Mk. 18 .50 SO. — 21 *50

„ „ ,, mit Einrichtung 29 .75 31 .50 33 —
mit Lederfutter Mk . 4 .50 mehr . — Größte Auswahl in
sämtlichen Artikeln für die Reise . Reisetaschen in Rind¬
leder von Mk . 4 .75 an. Reichh . ill. Preisl. gratis u . franko.

Qebr . Hirsch Nacht . , Ottenbach a . Main . Gegründet 1847 .

V

G

3qdo [ ist doch das Beste !

so schreibt die berühmte Tänzerin Saharei , deren Schönheit
und wundervolles ßaar in allen Wertteilen rühmiiehst bekannt ist.

3qdoI ist mir unentbehrlich !
eine fleusserung der K . K. Kammersängerin hoia Beeih .
Schönheit und eine herrliche Stimme sind in ihr vereint.

P

Das Urteil eines Arztes :
Die 3aDoI -ßaarpfIege ist die solideste,
vernünftigste Art, sein Baar zu pflegen

Kieler

Vergnügungsfahrt
anläßlich der

Kieler Woche
mit dem

Doppelschrauben-Schnelldampfer
„ Oceana ".

Abfahrt von Hamburg 17 . Juni .
Am 17. und 18 . Jum liegt die
„Ocegna" in Cuxhaven . Die
Passagiere begleiten von dort

aus mittelst Salondampfers die Wettfahrten des Norddeutschen Regatta -Vereins
auf der Unterelbe . Am 20 ., 21 . und 22. Juni werden nacheinander die sehr
hübschen Städte Christiania , Gothenburg und Kopenhagen besucht . Vom
23 . bis 28 . Juni liegt die „Oceana" in Kiel, damit die Passagiere den mannig¬
fachen festlichen Veranstaltnngcn der Kieler Woche , die durch die Anwesenheit
Seiner Majestät des Kaisers besonderen Glanz erhalten , beiwohnen können.
Am 29 . und 30 . Juni liegt die „Oceana" in Travemünde . Die Passagiere
begleiten mittelst Salondampfers die Wettfahrten des Norddeutschen Regatta -
Vereins und des Lübecker Nacht-Klubs .

Die Wettfahrten ikonnen vom Bord der Begleitdampfer auS in ihren einzelnen
Phasen in aller Ruhe und aus nächster Nähe verfolgt werden .

Rückfahrt der „Oceana" von Travemünde um Skagen nach Hamburg .
Mederankunft in Hamburg am 2. Juli . Fahrpreise von Mk. 400 .— aufwärts .

Passagiere , denen hauptsächlich an der Teilnahme an der Kieler Woche
liegt , brauchen die Rundfahrt Christiania . Guthenburg , Kopenhagen nicht
mitznmachen , sondern können sich Platz für die Kieler Woche allein <23. Jnni
bis 30 . Juni ) sichern. Der Preis der Teilnahme ermäßigt sich alsdann um
Mk. 100.- .

Nähere in den Prospekten.

Zmblirg .
Vertreter in Wien : Die Generalrepräsentanz der

Hamburg -Amerika Linie , I ., Kärntnerstraße 38 , sowie die
Reise-Bnreaus : Thos . Cook & Son , I ., Stefansplatz 2 I .,
Russell & Co ., I ., Franz Josefs -Kai 19, Schenker & Co .,
I ., Schottenring 3, „ Courier " , Nagel & Wortmann , I .,
Operngasse 6.

Hmdmg-AmriiuLime ,

Dr. Emmerich
'
s Heilanstalt

Für Nerven - Morphium . etc,- Alkohol- Kranke j
I Mildest« Form der Morphium-Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg - ■

fall der Spritze in 4 6 Wochen . Alkohol-Entwöhnung nach erprobtem Ver- I
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O

Aelteste Eisenquelle Oesterreichs.

o

Station der niederösterr . Lokalbahn Gänserndorf —Mistelbach .— 1 */< Stunden Bahnfahrt von Wien. == ===

Kurgemäße Küche, elegante Tremden -
zimmer mit elektrischer Beleuchtung ,bei mäßigen Preisen im Kurhause und

im Orte selbst .
Trink-, Heißluft-, Heißwasser-

, Massage-, elek¬
trische Kuren, Eisen-

, Meer-, Kolilensäuie -, Gl-
lidit-, elektrische Bäder. Kaltwasserheilanstalt .
Heilerfolge bei : Frauenleiden aller Art, Blut=
armut, Bleichsucht,Rheumatismus, Ischias,
Neurasthenie, Nerven- n. Herzkrankheiten.

Saison 16. Mai His 15 . September.
e Badeveraaltung in Pyrawarth.

O

o

Bad Hall
( Oberösterreich )

Jodbrom-Bad I . Ranges !
Aelteste und heilkräftigste

Jodquelle in Europa .
Auskünfte und Prospekte von der

Badeverwaltung

St. Jfforitz-Bad Ä
Haus ' ■ Ranses Hotel du Lac

PrAffm inci I llini p -inziges Haus auf der Sorinen -Ll Ulli IUI ly I , JUI II . I_ seite des Badequartiers .
Der Direktor : E . Baebler .

m i
'

Wi jß t & f Kur ' iLlisidz bfk

V Tf? Cäha .
'
: ■ > _

GICHT , Rheumatismus , Gelenkleiden , Knochenbrüchen , Verletzungen ,
Lähmungen , Neuralgien , insbesond . Ischias , Krankheiten der Atmungs - u.
Verdauungsorgane , verzögerter Rekonvaleszenz,besonders nach Influenza etc.
Ausführliche Prospekte gratis . Städtische Kurverwaltung )

Sanatorium
„Schloss Lössnitz
Radebeul
Dresden .

*

Heilerf.
3 Aerzte

^ Dir . Alfred büz
y , Chefarzt Dr. Aschke

InternationalerVerkehr .

KUREN ! ÄSE.
Bll * Naturheilbuch ca . verk .

aufs komfortabelste eingerichtet , im radium -
haltigen Schwefelschlammbad

PÖStydn Ungarn.

Oberwaid
b. Sfc Ga llen . (Schweiz)
Kurhaus ob . d . Bodensee ,I auch zur Erholung und Nachkur .

I Physikallsch .-diätet . Hell weise
| nach Dr . Lahmann . Subalpinesmildes Klima . Herrliche Lage.

* Illustrierte Prospekte frei ------

4. Frauen !
hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen. Neuester Katalog gratis
and franko. H. Unger, Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92 . 5216

’s

i
Haut-KrankheitStelnlelden

Hauskuren >
ßade - u .Trinkkur . 15 Kodtbmn .

Bäder u. 50 VI. Kochbrun : genügen.
Msgen-, lungen -, fl en -, ncrvenleid. Gr.

teige Irappanl. Begeistert . irztl . flcilherid» n. kKnwcis . gratis. Btunntn-Kentot . Wiesbaden . ,

Reg - Btz . Breslau . — Bahnstation Kudowa oder Nachod.Bad Kudowa
, t ■ •

400 Meter über dem Meeresspiegel.
la ** Saison : Vom 1 . Mai bis Oktober . - p |

Arsen -Eisenquelle : Gegen Herz - , Blut -, Nerven- und Frauenkrankheiten.
Lithionquelle : Gegen Gicht-, Nieren- und Blasenleiden.
Natürliche Kohlensäure - und Moorbäder .
Neueibaut : Komfortables Kurhotel , Theater - und Konzertsäle . —

Anstalt für Hydro-, Elektro- u . Lichttherapie, Medico-mechanisches Institut.
Brunnenversand das ganze Jahr .

Prospekte gratis durch die Büros Rudolf Mosse , Reisebüros und

jdie Badedirektion .

Das erste
Moorbad

der Welt !FRANZENSBAD
besitzt die stärksten Stahlquellen , leichtverdauliche Eisensäuerlinge , alkalische jGlaubersalzwässer , Lithionsäuerlinge . _ , I
Natürliche kohlensäurereichste Stahl -, Mineral-, Sool- und Strombäder , heil¬
kräftige Moorbäder , Dampf -, Heissluft -, elektrische Wannen - und Lichtbäder , i

mediko -mechanisches Institut , Inhalatorium . 1
Oesterreichs hervorragendstes Herzhellbad .

Bewährt bei : Blutarmut , Bleichsucht . Rheumatismus , Gicht, Nervenkrank¬
heiten , Frauenkrankheiten , Herzkrankheit >n .

Saison Mal bis September. Prospekte gratis«
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Sportrubrik der „Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdruck verboten.

Ehrenpreis der „wiener Mode".
Am 23 . Mai und an den folgenden Tagen wird auf den

erstklassigen Plätzen des „Wiener Athletiksport -Klub " im
Prater ein großes internationales Tennis -Turnier ab¬
gehalten . Auf dem Programm steht auch
Der Kampf um die Meisterschaft von Vien

im vamen-Einzelspiel.
Für diesen Kampf hat die Redaktion der „ Wiener Mode"

einen Ehrenpreis in Form eines von Künstlerhand angefertigten
Meisterschastsgürtels ausgesetzt.

Der Meisterschaftsgürtel ist ein Wanderpreis und muß
dreimal gewonnen werden , ehe er in das Eigentum der Siegerin
übergeht.

Also auf zum fröhlichen Turnier und — Ball Heil I

Damrnsitz oder Herrensitz.
Wir sind kürzlich auf Anregung einer Abonnentin in

Zürich der Erörterung der Frage näher getreten , ob die nun viel¬
fach in allen Kulturländern sich bemerkbar machende Propaganda für
den Herrensitz beim Reiten auch für Damen vom damensportlichen
Standpunkt aus zu fördern oder zu bekämpfen sei . Zu einem ab¬
schließenden Ergebnis sind wir bei der ersten Untersuchung nicht
gelangt . Wir waren und sind noch der Meinung , daß es sich hier
zunächst nicht sowohl um ein sportliches wie um ein ärztliches Problem
handle . Den Aerzten gebühre hier das erste und das letzte Wort .
Erst wenn dieses entscheidende Wort gefallen sei, werde die Zeit
gekommen sein, vom sportlichen Standpunkt zu der etwa neu¬
geschaffenen Sachlage Stellung zu nehmen . Heute haben wir nun ein
beachtenswertes Urteil in der trotzdem noch immer kontroversen Frage
mitzuteilen . Dreierlei kommt dem Votum zugute . Es ist ein ärztliches
Urteil und , was sehr von Belang ist , es ist eine Dame , die es aus¬

spricht und schließlich : die Dame ist nicht nur Aerztin , sie ist auch
Reiterin . Sie spricht aus der Praxis und hat die wünschenswerte allseitige
Erfahrung für sich . Die Aerztin Frau Dr . med. L . B . schreibt uns :

„Ich kann es nicht unterlassen , der fteundlichen Leserin aus
Zürich , die im 12. Hefte der „ Wiener Mode " einen so interessanten
wie auch wichtigen Gegenstand zur Sprache bringt , nämlich das
Reiten der Damen im Herrensitz, als Aerztin recht, ja vollkommen
recht zu geben . Es ist dies eine nicht so unbedeutende Frage , und ich
möchte hauptsächlich vom hygienischen Standpunkte darauf dringen ,
daß diese Frage in Erwägung gezogen werde . Ich selbst bin das
deutlichste Beispiel für die Folgen jahrelangen anstrengenden Reitens ,da ich eine sehr ausgedehnte Praxis habe und meiner Gesundheit
halber kein anderes Verkehrsmittel , wie Fahrrad re . benützen darf .
Die Folgen dieses langen Reitens bei mir sind eine ganz schiefe
Haltung , eine Schulter höher , eine kurz und gut verkrümmte Gestalt .
Dadurch , daß ich das Reiten seit drei Monaten aufgegeben habe,
mich auf Urlaub befinde und orthopädische Turnübungen mache,
nehme ich einen sichtlichen Fortschritt meiner Bemühungen , meine
einstige tadellose Figur zu erreichen, wahr . Fragen Sie an bei den
berühmten Orthopäden Dr . Fischer, Triest , bei Professor Ebers , Graz ,
bei den Professoren Lorenz und Fritsch in Wien , Sie werden erfahren ,
daß das eine große , wichtige Frage ist , die erörtert werden muß .
Wenden Sie sich bitte an die genannten Professoren oder an andere
Fachmänner , und Sie werden sehen, daß nur eine Ansicht über das
Thema sein wird , nämlich die „ Abschaffung des Damensitzes " .

Das wäre nun , wie erwähnt , eine beachtenswerte Stimme mehr
in der einmal eröffneten Enquete , die wir aber dennoch
nicht als abgeschlossen erklären können . Sehr auffällig sind die drastisch
geschilderten üblen , sanitären Folgen des Damensitzes . So auffällig
und geradezu überraschend , daß doch wohl noch die eingehende Unter¬
suchung am Platze wäre , ob die Sache im allgemeinen wirklich so
schlimm ist , was wir vorläufig selbst nicht annehmen können, oder ob
hier nicht ein ganz außerordentlich seltener Ausnahmsfall vorliegt ,
dem dann natürlich doch eine mindere Beweiskraft zukäme. Es werden
also noch weitere maßgebende Stimmen zu hören sein . Die Angelegen¬
heit ist wichtig genug , um gründlich erörtert und von allen Seiten
beleuchtet zu werden .

Sensationelle Spezialität :

Venus - TrBnen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 — u. K 7.—.

NUPHAR Co . , Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .

Ueherall erhältlich . ■

Die Kragenstiitze
„ Realm “

Bedarf keines Annähens
Ist sehr leicht anzubringen
Bequem im Tragen
Nützlich und husch

Zu Haben in allen besseren
Modewaren -Geschäften .
Preis K 1 .60 per Paar .

Bezugsquelle für Wien u. au :
Josef Kainrath , Graben 10, Wien I.

Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn : Arthur Buckwitz , Sonnenfelsgasse 15 , Wien .

mm JÄr

immcnmg notenrollen K
I D IV II | W D J SV Ober 3000 M. Bis 50°/, billiger als and.
Iwll W hrwlll i - sr Passen auf alle Apparate mit 65 Tönen .

KLAVIERSPIEL- APPARAT CHASE & BAKER üsjilf
amerikan. zu 1260 und 900 M . ca BERLIN W. 8 . Friedrichstr. 174 *.

P^ ** Filiale : Wian VI/1 , Fillgradergasse 5 . “ P | MÄ
Zu haben bei : Friedrich Ehrbar , k. u k. Hof- u . Kammer -Klavierfabrikant , IV., Mühl-

gasse 28 ; F . Sohmid & Kunz , Klavierfabrik , VI ., Sandwirtgasse 2 ; Messer -
■chmldt ’s Naohf . Jos . Btrauoh , Klavier-Etablissement, Viil., AlBerstraäse 35 .

Zu haben in besseren Parfümerie ' ,
Drogen - und Friseurgschäften .

Filiale : Wien I ., Köllnerhofgasse 6 .

»•»Mai MitWerfe
MftSSEi

'
, mummok - r

KARLSRUHE

VS . / • O
'

/

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda , Rena«.

Preislisten und Anleitung
sum Mallnehmen portofrei.

Durchaus unschädliche , wissenschaftlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWirkung .
Kein starker Leib, feine starken Hüsten
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonisch schöne Körpersormen .
Bequeme, einsach« Anwendung. Effektive
Erfolge nachweisbar. — Karton K 8.60.
(ÖttO Rdd }d r Msenbahnsir.^
Wien : Apoth . Z . schwarz . Bären , Lngeck8 .
Budapest : Jos . v . Török, Königsgasse12.
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(Fasson 268)
aus schönem cchwarzen , blauen oder tabakbraunen

Alpaka Serge « K 25 -
genau laut Bild und eingesandten Maßen.

Mal̂ anleitung und Muster gratis und franko .

KostnioiRMrik «Ich « Pos
(Inhaber Ludwig Alady )

Chrudim XI . (Böhmen )
Niederlagen :

PRAG, FeidiaandstraBe24. | | PILSEN, Sadisengasse 17.
■ — - T | , , , , #

vornt,

Corsets und
Ceintures
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Ausführung
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Tranzösiscne
Modelle

k, », k. Hoflieferantin =
Wien I.. Heuer Markt 8.M— M . WEISS O

Z L lUirabinden
Einfachste und billigste Monatsbinden .

Diese Binden , dreifach zusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem , frottierartigem Wollstoff, besitzen eine

^ grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 g und können
$ wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang

verwendet werden ; sie lassen sich bei der Knopf
m Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
g eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch

E
S gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50. — Alleinige Bezugsquelle :

g# elolf Bräuer SdÜÄ
£ Wien I , VfUuricbffaase 7 (fittratuerhof )

Firm*

„TRYUNE ”
Elegantester

Kragen -Stützer .
Verletzen am Hals absolut

ausgeschlossen .
Mit Seide umsponnen .

Schwarz oder weiss .
Alle Grössen 4, 6 , 8*/r, 6 , 7 u. 8 cm

= ein Preis . =
Im allen elnsobl &grlg'en
Geschäften zu haben .

„TryunG
“ ‘M ? Berlin SW. 19

Lindenstrasse 57 .

^TRYUNE “

Slwflttli;VtrHtxtUli «lebt4arekimBwXsnitai-'s

Fig . 275 . 14 Karat
Gold 42 K, dasselbe
in Silber . 32 K
Neuer illustrierter

Preiskatalog
gratis und krank*.

französische
Brillanten-

undEdelstein -
Imitationen

in echten Gold- oder Silber -Juwelen -
f&ssuugen , Ringe , Broschen , Ohr¬
gehänge , Krawattennadeln , Kolliers ,Kämme etc . etc . modernsten Stils, in

elegantester Ausführung .
GrossesLager in feinsten französischen
Perlen-Imitationen stets vorrätig im

Palais des Diamants
!
.

& C»
WIEN I., Kärntnerstrasse Nr. 21.

Fig . 41 . U Karat Gold ,
eleganter Marquisring , m
der Mitte Saphir •. 84 K

Fig. 167 . 14 Karat Gold
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 40 K

— Vornehmstes Spezialüaus für französische Bijouterien.
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Rätsel .
Dreisilbige Scharade.

Nun ist die schöne Zeit des Maien ,
Ivo in den Gärten rings im Freien
Die beiden ersten duftig glüh 'n .
Dein holdes Lieb , das voll Entzücken
Nach ihnen schaut, damit zu schmücken —
(D pflücke sie, eh ' sie oerblüh 'n !

„ Beim Klang der Hellen Kirchenglocken
Gar lieblich in der Bräute Locken
Die jungfräuliche dritte spielt ;

"
Aus Lorbeer man dem kfelden reicht sie
Und auch der Diva , die vielleicht sie
viel Dutzendmale schon erhielt .

Ein frommes Spiel für lsand und kfändchen,
Das Leere ist : an einem Bändchen
viel ' Kügelchen — die meisten klein.
„ Ave Maria " lispelt leise
Die Lippe und und in gleicher lveise
Dann : „ Vater unser ." — Mas mag

's sein ?
Rud . Sp.

Logogriph .
Ich treib ' im klaren Bache
Mit F mein munt 'res Spiel ;
Im grünen Blätterdacbe
Mit M ich häng ' am Stiel .

j?auline Timann .

Würfelpyramiden -Wätsel.

• • I e •
• « I * •

Die Punktfiguren (Würfelaugen) sind derart durch Buchstaben
zu ersetzen , daß die Pyramide in horizontaler Richtung Wörter ergibt,
die bezeichnen :

1. einen Bokal , 2 . eine Präposition , 3. einen Nebenfluß der
Weichsel rin Gallien ), 4. das Pseudonym einer berühmten französischen
Romanschriftstellerin, 5. Schlachtenort in Frankreich ( Schlacht 1S7Ü),
<>. einen Fisch aus der Familie der Barsche, 7. einen Apostel (Bruder
des Petrus , wurde an ein schräges Kreuz geheftet).

Kapselrätsek.
Fn einem Brt am Gderstrand
Ein Knabe birgt sich , oft genannt ;
lvürd ' man von ihm die Stadt befrei 'n ,
So blieb' als Rest ihr nur ein — „ Bein " .

. Hub . 5p.

Lösungen der Rätsel in Heft sb .
Auslösung des Bild - Kryptogramms .
Zieht man von jeder der sechs Schwalben eine

Senkrechte zu den Textbuchstabenund liest dann die
Lettern in allen drei Reihen von der am tiefsten
befindlichen Schwalbe bis zur höchsten staffelsörmig
ab, so erhält man :

lk^epgrrügte pftngltfrierlagel "

Auflösung des Mai - Rösselsprungs .

Alle Mühen , alle Sorgen ,
Eitel fahren sie dahin,
Wenn ein Heller Maienmorgen
Naht auf Schwingen von Rubin .
Kommt ein Schatten auch geflogen ,
Macht er schöner nur das Licht ,
Wie ein Schmerz, der überzogen
Ein geliebtes Angesicht .

SHAMPOON f '/ N SHAMPOON
mit dem | l II mit dem

schwarzenKopf | ( B*J schwarzenKopf
macht jedes HaarVl . Jfi reinigt den Haar -
ßchuppenfrei,vollu . Jhf boden,verhüt .Haar -
glänzend » beseitigt p jf !f ausfall und gibt spär -
tibermässigeFettbil - lichem Haar ein vol-
dung der Haare . mm\ j^ les Aussehen . Zum '
Selbstshampoonieren millionenfach bewährt . Verlang . Sie stets

Shampoon j
mit dem schwarzen Kopf ! -

Es gibt wertlose Nachahmungen ! Paket mit Veilchen * \
geruch 30 Heller. Ueberall käuflich . — Alleiniger Fabrikant:
Hins Schwarzköpf, Berlin-Charlottenburg 2 . Generaldepot für

Oesterr . Ung. : Felix Griensteidl , Wien I/i , Sonnenfelsgasse 7 .

LEINEN & SEIDE
ZUM STICKEN , HÄKELN & STRICKEN

D -MC
> DEPONIRTE FABRIKMARKE

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL 1* QUALITÄT ä&m
FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

] Unübertroffen
j für den Teint
^und für die Toilette

Poiilre & SavoqSIMON siivion

PARIS
WWW

- - - -

Reicheres fettpuder
Jteichert’s Serailpuder

Iteichert ’s Serail-Ueloutinepuder
übertreffen an Qualität und natürlicher Wirkung selbst die
besten unschädlichsten Fettpuder der Welt . Die Anwendung
von Reichert -Puder ist sogar bei hellstem Tageslicht von
dem geübtesten Auge nicht zu bemerken .

Die beliebte Künstlerin Frau Mizzi Günther , Wien , schreibt über
unsere Puder : „Ihr Serail - Veloutinepuder und Ihre Serailcreme sind mir
wegen der ihnen innewohnenden idealen Wirkung nunmehr gänzlich
unentbehrlich geworden
Zu beziehen in allen Parfümerien , Drogerien und Apotheken , wo nicht
erhÄS W. Reichert , li . in. fi . Berlin -Pankow SS „

die

î eicliert 's rettpuu ,

Goldene Medaille
Berlin 1906Berlin 1906

HSÜ& iiiiiiiiitimiif

IMIUMI » üMii

K. u . k . Hof - und Kammeriieferanten

„Zum Herrnhuter
“

Felbermayer & Cie .
== Wien I ., Neuer Markt 17.

Leinen # Tischwäsche * Baumroollroaren

BrauWche-Mtattunsen
von 800 Kronen aufwärts ,

Damenwäsche , Henenroäsche . Kinderroäsche.
Gegründet1794 illustrierte Preisliste unter Berufung auf die „Wiener Mode“ gratis.

ROMULUS- ^ REMUS - Schirme
haken die verläßlichste Ausführung .
Han verlange sie daher ln jedem
Schirmgeschäfte zur Ansicht.
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feste % flüssige

QlyZrpJ -eCfJZ/
■̂ j ^ ^ maoht d>s flSfaat^ weissu/zart

Überallzu haben .
illige
ohmische
ettfedern

6 kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—. weisse K 18.—, 24.—, schnee-
weisse K 30.—, 36.—. Daunen (Flaum )graue K 3.60, schneeweisse K 6.—, 6.60
B

er Vr kg. Versandt franco per Nachnahme ,mtausch und Rücknahme gegen Porto¬
vergütung gestattet .

Benedict Sachsei
Lobes 68 , Post Pilsen . Böhmen.

MAPIOLM
Dr. Joret& Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50.
PtiarmacieSEGUIN, 165 RueSt. Honore, Paris.

(ijtöhrmittelwerKe „CERES
“

Aussig a. t Elbe 11. Ringelshainj )

ran

-Gas-Kochplatte flfknnfn“
mit(auchspäteranbringbarem) ffaavlltilllHHeiss - Wasser -Kessel ,

’ Teller - u. Speisen -
Wärmer , abnehmbarem Brat - u. Backrohr
u . Doppelbremier für Kochen u. Bügeleisen .Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071 .£Ä na Albert Arnold we w,EN '■

i Weihburggassese 18

wfcftUX PP \ ts Fu

EXTRAIT - POUDRE DERIZ
SAVON - EAU DE TOI LETTE

POUDRE Ä SACHETS

3 LT - RIVER t
r q y J

S AZUREA - OREADE @4
Hä FLORAMYE

mmm.

hihi
'maSsm

anerkannt s,ind
niluulLiy die Vorzüge von

Leinbroch ’
s Kaffeemülile

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe - Busenwasser
wird nur äußerlich gebraucht .Garantiert unschädlich . Preis
per Flasohe K 3 .—, 5 .— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,WIEN XVIII., SchulgasseNr . 3, 1 . Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums -
Stadttheater ) .

Dr .

Oetker ’s
Backpulver

findet man in jedem Orte !
100 millionenfach bewährt .

1 Stück 12 h.

KUflEROL
— feinstes Pflanzenfett aus Kokosnüssen —= reines Naturprodukt =
KUNEROLWERKE , Wien VI . , k . u . k . Hoflieferanten•mm

Von der hohen k. k. n .-ö. Statthalterei autorisiertes und staatl subventioniertes

Erstes Wiener Prtvat-Lehrinstitut mit Pensionat
für Koch- und Haushaltungskunde mit Industrie und Wissenschaft!. Kursen .

für Mädchen (4 Klassen).
Vorsteherin und Inhaberin :Frau Eugenie Edle von Petravic

Telephon 20.883. Wien I .. Ooldsohmidgasse 101 . Prospekte gratis*
■mi Aufnahme auch für Eirtzelkurse .

SampMCochtöpfe
sowie Neuheiten von
Haushaltungsmaschineii

Rudolf WANIEK
Wien I., Hoher Markt 5.

Illustrierte Freisbücher kostenfrei .

90 Jahren Ist „?sWs KOLB * CiCllOflG “
Rest bekannt ! ^

Sie wirklich gut chemisch gereinigte oder
gefärbte Kleider etc . bekommen , so
wenden Sie sich getrost an die bekannte

Chemische Spezial - Trockennutzerei u . Kleiderfärberei
Josef Smetana, Wien

Fabrik : XIII., Linzerstrasse 104 . Telephon O. 54 .
Haapt -Filialen : I . , Spiegelgasse Z, I . , Getreidemarkt 14
ausserdem Filialen in allen Bezirken . Biala , Hauptstrasse 20 ,m Husfübruna raschest und unübertroffen , mm

wollen Jrüchte - |Gemüse- [
fleisch - I Konserven

empfiehlt in bester Qualität die
Konserven - Aktien - Gesellschaft

vormals Josef Ringler ’s Söhne
k . u . k . Hoflieferanten , Bozen (Siidtirol ).

Preiskurante gratis und franko .
Verlangen Sie ausdrücklich unsere Marke .

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits, Teegebäck
Fridolin Spreng, Graz »iL

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
Verlag der „ Wiener Mode " . - Bcrantworlliche Redactrice: Fanny q»nrekhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI .



I Die beste Mahlzeit ist unvollständig ohne AnKerbrot ! I
Tür Raus und Küche.

Küchenzettel vom 1.- ^5 . Juni l ^07 .
Vie in Klammern gedruckten Speisen föimen bei einfacheren Menüs weggelassen werden .

Samstag : Nudelsuppe , (Kohlsprossen in Buttersauce ), über
dünstetes Rindfleisch mit Erdäpseln und Gurkensalat , Kirschenkuchen*.

_ Sonntag : Kohl-"
minestra , (Krebsfleisch in
Muscheln ) , junge , gebra
jene Gans mit gedünstetem
Kraut , gefrorene Ribisel
bombe mit Windbäckerei.

Montag : Biskuit¬
schöberlsuppe, ( gefüllte
Paradeis ) , Rindfleisch mit
Sauerampfersauce und
Erdäpfeln , kalte Reis¬
speise mit Kirschen.

Dienstag : Mai¬
ländersuppe , (Leipziger
Allerlei ), panierte Kalbs¬
schnitzel mit Häuptelsalat ,
Eisenbahnkuchen mit Ma¬
rillen .

Mittwoch : Grieß -
suppe . (Karfiol au gratin ),
Rindfleisch mit weißer
Gurkensauce und Erd -
äpselschmarren , Kipfelkoch .

Donnerstag : Ge
müsesuppe , (Kalbsleber
aus italienische Art ), ge¬
dünstetes Hammelfleisch

mit Kohlrüben , Ribiselkuchen.
Freitag : Morchelsuppe , (englische Erbsen mit Butter ) , Saftbraten

mit Rudeln , Rahmstrudel .
— Fastenmenü : Morchelsuppe , (Arme Ritter mit Kochsalat) , Schill

mit Weißweinsauce ** und Erdäpfeln , Rahmstrudel .
Samstag : Speckknödelsuppe, (Risibisi ), Rindfleisch mit gedünsteten

grünen Fisolen , Kaiserschmarren mit Kompott .
Sonntag : Gestoßene Krebssuppe , (Hirnwürstchen *** mit Spinat ) ,

Backhühner mit Spargclsalat , kalter Psirsichpudding .
Montag : Frittatensuppe , ( gefüllte Kohlrüben ), Rindfleisch mit

Kapernsauce und Erdäpfeln , Kirschenknödel.
Dienstag : Milzsuppe , (Schinkenrisolen ), Schweinsschnitzel mit

Paradeiskraut , bayerische Dampfnudeln mit Creme .
Mittwoch : Graupensuppe , (Spinalpudding ), Rindfleisch mit gelben

Rüben und grünen Erbsen , Erdbeertorte nach Schweizer Artf .
Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis , ( gebackene Kalbsfüße mit

Häuptelsalat ), Rindsbraten mit Kohl , Heidelbeerkräpfchen .
Freitag : Kerbelkrautsuppe , (Schwcinszunge mit Kren ) , gefüllte

Kalbsbrust mit grünem Fisolensalat , Marillenknödel .
— Fastenmenü : Kerbelkrautsuppe , ( gefüllte Eier ) , gebackener Karpfen

mit Erdäpselsalat , Marillenknödel .
Samstag : Leberpfanzelsuppe , (abgeschmalzene Spargelfisolen ) , über -

dünstetcs Rindfleisch mit Salzgurken und Erdäpfelschmarren , Rahmdalken .

* Kirschcukuche ». Sechs Semmeln werden in Milch geweicht, gut
ausgedrückt und mit 12 Dekagramm Butter schaumig verrührt . Dann
gibt man 12 Dekagramm Zucker, nach und nach sechs Eidotter , 1V Deka¬
gramm geriebene Mandeln , nach Geschmack etwas gestoßenen Zimt ,
1 Kilogramm schwarze Kirschen und schließlich den sestgeschlagenen Schnee
von sechs Eiweiß dazu . Ein Backblech wird gut mit Butter bestrichen, mit
geriebenen Mandeln ausgestreut , dann wird der Teig darauf gestrichen
und zirka 1 ' /« Stunde aebacken .

** Schill mit Weißweiusaucr . Der Fisch wird , nachdem er gereinigt
und eingesalzen wurde , was auch Tags vorher geschehen kann , in einer
Mischung von leichtem Weißwein und etwas Wasser, einem Stückchen

Die Erste Zentral -Teebutter - Verkaufs -Genossenschaft
in Schärding am Inn (Oberösterreich ) hat stets 5519

Teeliier , Trinkeier und Schleuderlionig
abzitgeben . 1 Postkollo Teebutter , 4 ■/, kg Inhalt , K 12 *15 ab
Schärding gegen Nachnahme . Tfinkeier und Sdileuderhonig zum Tagespreise.
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Seit über 40 Jahren unerreicht .
Reinheit garantiert .

Butter , zerschnittener Zwiebel , Petersilie und einigen Champignons halb¬
weich gekocht . Dann wieder auf einer Schüssel mit Beschamelsauce be¬
strichen, auf ein mit Wasser gefülltes Gefäß gestellt und so in die Röhre
geschoben , wo man ihn » och eine Viertelstunde braten läßt . Die Bcschamel-
jauce bereitet man aus einem Stückchen Butter , das man auslöst , mit
Mehl vermengt , ganz hell rösten läßt , mit Salz und Cayennepfeffer
würzt und mit heißer Milch dicklich kochen läßt . Zur Weißweinsauce
verwendet man einen Schöpflöffel Beschamelsauce, vermischt diese mit
Weißwein , nimmt etwas von dem Fischabsud (Brühe ) , sprudelt dies über
zwei Eidottern und rührt noch ein großes Stück Butter und etwas
Maggis Würze hinzu .

*** Hirnwürstchen . Ein Kalbshirn wird mit dem Kochlöffel gut
abgehäutet , vom Blute gereinigt , zerdrückt und mit Pfeffer , Salz und
feingehackier, grüner Petersilie vermischt. Davon werden aus mit Eiweiß
bestrichene Oblaten kleine Häufchen gegeben, die man zu kleinen Würstchen
formt , in abgesprudeltcn Eiern und Semmelbröseln paniert und in
heißem Fett oder Ceres-Speisefett backen läßt . Diese Hirnwürstchen werden
mit Spinat oder Kochsalat serviert .

t Erdbeertorte nach Schweizer Art . Man bereitet einen Teig von
30 Dekagramm Mehl , 20 Dekagramm Butter , vier Eidottern und
4 Dekagramm Zucker , streicht ihn auf ein mit Butter und Mehl aus¬
gestaubtes Torteublech und läßt ihn backen . Hierauf schlägt man von
drei Eiweiß Schnee , rührt 15 Dekagramm Zucker darunter und häuft den
Schnee bergarrig auf den ausgekühlten Kuchenboden , streicht ihn mit dem
Messer glatt und bedeckt ihn mit frische » Erdbeeren . Nachdem man den
Schnee noch einmal stark überzuckert hat . stellt man die Torte für zehn
Minuten in die Röhre , bis sich eine Kruste gebildet und der Schnee
Farbe bekommen hat .

Salatsuppc . (Pikantes Enkreegericht . Bisher unveröffentlichtes
Originalrezept . ) */s Kilogramm marinierten Thunfisch hackt man ganz
fein und verknetet ihn dann mit einer geriebenen Zwiebel und einem Eß¬
löffel gehackter Petersilie . Dazu rührt man abwechselnd einen Eßlöffel Oel
und einen Eßlöffel Essig, bis ‘/« Liter Brühe entstanden ist , die man mit
einer guten Messerspitze frischgestoßenem schwarzem Pfeffer vermischt und
dann I —2 Stunden kühl , am besten aus Eis , stehen läßt . Dann zer¬
quetscht man einen leichtgefüllten Liter frisch gekochte Salzkartoffeln und
verreibt diese mit sechs hartgekochten Eidottern , 1U Liter saurem Rahm
und endlich den seingehackten sechs Eiweiß . Sobald diese Brühe kalt ge¬
worden ist , fügt man sie zu der erst bereiteten und läßt dies kalt stehen,
am besten über Nacht. Dann mischt man grünen Salat , wie ihn eben die
Jahreszeit gibt, seingeschnitten und im Tuche trocken geschwenkt , mit
’/s Liter dicker Mayonnaise sür I Liter geschnittenen Salat , verrührt
dies schnell , rührt die Brühe und dann so viel eisgekühltes Wasser dazu ,
bis eine flüssige Suppe entsteht . Man gibt diese in die Suppenschüssel
auf ausgclöstes Krebsfleisch, gehackte Oliven und feinblätterig geschnittene
Trüffel . (Serviert im Eisbeyälter , das heißt Doppelschüssel.)

Schöpsenlotelcttes . Man löst das Fett und die Häute ab , so daß
nur die Rose bleibt , klopft diese mit dem Messerrücken, salzt sie, gibt
etwas weißen Pfeffer darauf und läßt sic jäh braten . Dann dünstet man
die Kotelettes mit etwas Suppe und Esstg und gibt ein Stück fein ge¬
schnittene Zwiebel dazu . Zehn Minuten vor dem Anrichten gibt man
etwas saueren Rahm hinein . Für 14 Kotelettes genügt ' /, » Liter Rahm .
Eine gute Stunde dünsten . ( Sehr gut !)

Ls ist «io reines Pflanzen
fett , das einzige, das im

tnolfO . Fott lnlande aus der Kokos *
« l'ClalSTbU nuss selbst gepreßt wird.

FftBKIK-ZEICNEN

ESSBESTECKE
TAFELGERÄTE
ANERKANNTBEST"
VERSILBERT

. op * '
I ' GRÖSSTE

AUSWAHL.
SCHÖNSTE FORMEN

AUCH ECHTES SILBER
IN ALLEN STÄDTEN DURCH luusrn. wiu7 -

WIEOERVERKÄUFER VERTRETEN • iisrc »(wns

Mattoni s Giessliübler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten - der Athmungs - und
Verdauungsorgane, auch für, Kinder u . bei Scrophulose,*_ Rhachitis , Keuchhusten etc .



^rpsr r*

mif Jedem Bette erfcheint „ Oie praktische Wiener Schneiderin * und ein SdmltfmuFterbogen als Gratisbeilage .
Mit diesem Bette außerdem die „ Wiener Kinder-Ülode* . nchnnnnnnw
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